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c „„J„ SPolitiſche und vermiſchte Nachrichten.
Das ſoeben ausgegebene dritte Verzeichniß der bej

dem Reichstage eingegangenen Petitionen ſührt eine
überans große Zahl von Geſuchen um Beibehaltung des
Jeſuitengeſetzes auf, ferner zahlreiche Petitionen um Auf-
hebung des Jmpfgeſetzes, um Abänderung der Beſtimmungen
über die Sonntagsruhe, um Abändernng des Zollvereins-
vertrags bezüglich der gemeindlichen Beſteuerung des Weins,
um Abänderung des Geſetzentwurfs zur Bekämpfung der
Unſittlichkeit, um Ablehnung der Vorlagen über Brau und
Branntweinſtueer, ſowie Reichsſtempelabgaben u. g.

Amtlicher Nachweiſung zufolge hat die Einnahme
des Deutſchen Reichs an Wechſelſtempelſteuer für die
Zeit vom 1. April bis 31. Dezember 1892 5917532 .4
oder 239 975 70 4 weniger als im gleichen Zeitraum
des Vorjahres betragen.

Bei voller lörperlicher- Friſche beging der langjährige
Burcandirektor im Abgeordnetenhauſe und ſpäter im Kieichs
tag Geh. Rath Vernhard Happel ſeinen 80. Geburtstag. Ge
boren am 12. Januar 1813, gehörte Herr Happel ſchon ſeit dem
erſten vereinigten Landtag dem Bureau deſſelben an, ebenſo,
und zwar ſpäter als Bureguchef der Zweiten Kammer und dem
Hauſe der Abgeordneten. Am April 1872 wurde er Bureau-
direktor im Reichstag und verwaltete dieſes Amt, bis er 1881
in den RNuheſtand trat. Der „alte Happel“ erſreute ſich ſtets
hen Weg Mbeordteken aller Parteien der lebbafteſten An

Jn dem Welfenproözeß in Hannover haben 'bereits ſehr
eingehende Vernehmungen ſtattgefunden. U. a. ergab ſich. daß
eine große Reihe der inkriminirten Vereine ſeit 1890 gegründei
worden ſind Die Vorſtandsmitglieder beſtritten durchweg den
politiſchen Chorakter ihrer Vereinszwecke; die Anklage nahm
aber den politiſchen Charakter aus Vriefen des Vereinsvor
ſibenden an, in welchen von politiſchen Beſtrebungen die Redeiſt. Die Verhandlungen bieten ſonſt an ſich ſelbſt gar wenig

n tworſland uer Geſammtvorſtand. des Allgemeinen deutſchenSprachvereins“ nahm die Einladung der Stadt Koblelt an,
dort die diesjährige Hauptverſammlung obzuhalten.

Auläßlich des Falles Löwe“ wird der „Rhein. Weſtf.
Zig. aus Lippſladt folgendes geſchrieben Die Handlungsweiſe
der Firma L. Löwe u. Co. in Verlin muß in den Herzen aller
warmen Vaterlandsfrennde Trauer und Entrüſtung bervor
rufen. Es wäre wohl angebracht, heute einen Gegenſatz zur
öffentlichen Kunde zu bringen, der zeigen ſoll, wie der Vürgerder Stadt Lippſtadt ſeine Kinder zu erziehen pflegt. Ler
Präſident. der Handelskammer in Antwerpen, der vor einigen
Jahren verſtorbene Schiffsrheder und Kaufmann Adolf Deppe,
war ein Sohn unſerer Stadt. Es wurde an ihn das Anſinnen
geſtellt, dem frauzöſiſchen Volksheer, das ſich unter Gambetta
im Jabre 1871 bildete, eine Schiffsladung Waffen zuzuführen.
Mit Entrüſtung wies der treue deutſche Mann das Anerbieten
von 500 000 Fres. zurück. Seine Worte von damals verdienen
in Gold gefaßt in der Löweſchen Fabrik anfgehängt zu werden.
Sie lauten: „Meine Schiffe fahren zwar unter
del giſcher Flagge und in meiner Vaterſtadt
würde Niemand es erfahren, wennich dieſelben
für die Franzoſen befrachtete; aber lieber ſollen
dieſelben im Hafen verfaulen, als daß ich ver-geſſen ſolite, ein deutſcher Mann zu ſein;, ich
würde mich vor mir ſelber ſchämen.“

Seit der Herausgeber des „Bayer. Vaterlands“, Dr.
Sigl, den Verſuch gemacht hat, dem Centrum in Kelbeim und
Kaufbeuren Konkurrenz zu machen, überbieten ſich die Centrums-
blätter in wüthenden Angriffen anf ihn. Da er die Antwort in
feiner derben Manter nicht ſchuldig bleibt, fliegt eine Blütbenleſe
draſtiſcher Ausdrücke herüber und hinüber, die man vergeblich in

Auers Gasglühlicht und die elektriſche
Weleuchtung.

Von geſchätzter Hand geht uns folgender Artikel zu: Nur
wenigen Leſern dieſer Zeitung dürfte ſo, wie dem Verfaſſer
des nachſtehenden kleinen Anufſatzes, Gelegenheit geworden ſein,
von dem ziemlich heftigen Zeitungsſtreite Kenntniß zu erhalten,
welcher im Herbſte vorigen Jahres die Spalten der Aachener
Zeitungen füllte. Bekanntlich iſt für den Stadtkreis Aachen,
welcher in Bezug auf Ausdehnung, Einwohnerzahl und Eigen-
ärt der Verhältniſſe einigermaßen mit der Stadt Halle a. S.
Aehnlichkeit hat, der Kommanditgeſellſchaft Schuckert u. Co.,

Nürnberg die Errichtung einer elektriſchen Centrale
übertragen worden. Als dort im Spätſommer 1892 mit der
Kabellegung begonnen wurde, verſuchte der Vertreter des
Anerſchen Gasglühlichtes in der Preſſe die Vortheile der
Auerſchen Erfindung auf Koſten der von der Centrale gelieferten
elektriſchen Beleuchtung darzuthun. Aehnliches dürfte ſich auch
anderwärts ereignen. Wenigſtens deutet ein mit S. unter
zeichneter Artikel der „Saalezeitung“ im Beiblatt der Morgen-
ausgabe Nr. 593 vom 19. Dezember 1892 darauf hin. Der
hieſige Gewerbeverein beſchäftigte ſich in ſeiner Sitzung vom
4. Januar mit dieſer Frage; die lebhafte Diskuſſion der von
Gewerbetreibenden aller Art zahlreich beſuchten Verſammlung
dokumentirte das Jntereſſe, welches viele Kreiſe unſrer Bürger
ſchaft an der Erörterung dieſes Gegenſtandes nehmen, denn
auch in Halle a. S. haben in letzter Zeit Ladeninhaber und
Beſitzer öffentlicher Etabliſſements in größerer Zahl die Ein
führung des Auerlichts verſucht, welches den Anſpruch
macht, das Bedürfniß nach Licht durch Le uchtgas auf billige
Art zu befriedigen, alſo das elektriſche Licht zu erſetzen.

Bekanntlich bedingt das Auerlicht eine vollſtändige Um-
änderung des Gasbrenners. Der für das Auerſche Gas
glühlicht verwendete Brenner beſteht ans einem doppelten oben
und unten geſchloſſenen Cylindermantel, in deſſen Jnnenraume
die Gaszuführung aus der Leitung einmündet. Fünf im oberen
Rande des metalliſchen Hohleylinders angeordnete runde Oeffnungen
geſtatten das Ausſtrömen des Gaſes; letzteres brennt, wie bei
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einem Komplimentirbuch ſuchen würde. Bei dieſer Feindſchaft
des Centrums iſt es nicht unintereſſant, daß Dr. Sigl zum
arg de eine handſchriftliche Gratulation des Münchener
Nuntius erhielt. Kartenwechſel hat auch in früberen Jahren bei
dieſer Gelegenheit ſtaltgefunden, nicht aber eine ſchriftliche Be
guten Den Centrumsblättern, die dem Dr. Sigl, der
rüher bekanntlich der eifrigſte Peterspfennig-Sammler war, den

Katholizismus ganz und gar abſprechen möchten, wird der kleine
Zwiſchbenfall ſehr ungelegen kommen.

Eigener Drahtbericht. Polniſche Blätter äußern ſich aus
nahmslos aufs Schärſſte über die verfügte Beſchränkung
des volniſchen Sprachunterrichts in der Provinz
Poſen. Der „Cyac“ betont, daß, derartige Maßregeln das
Nationalbewußtſein der Polen ſowie deren Gefühle für
nationale Selbſtändigkeit und Traditionen ſchwer-
lich erſticken werden, zumal die Widerſtandsfähigkeit der Polen
gegen die Germaniſirungsbeſtrebungen ſich im Laufe der Zeit
nur noch geſteigert haben. (7)

Dem Magiſtrat von Berlin iſt folgendes Aller
höchſte Handſchreiben zugegangeu:

„Jch ſage dem Magiſtrat aufrichtigen Dank für die zum
Neuen Jahre Mir dargebrachten Wünſche, ſowie ſür die herz-
liche Theilnahme, mit welcher er das Glück und den Segen
begleitet, welche Gottes Güte auch im vergangenen W re
Meiner Famili und mir in reichem Maaße beſcheert hat. Wenn
der Magiſtrat Meinen Beſtrebungen für die kirchlichen Zuſtände
Berlins und für die Pflege der Armen und der Kranken in
freundlicher Weiſe gedenkt, ſo weiß Jch, daß Jch nächſt Gott,die Erfolge der regen Unterſtützung der Ve örden und beſonders
der treuen hingebenden Mitarbeit vieler Berliner Bürger und
Frauen aus allen Kreiſen verdanke.

Mit freudiger und feſter Zuverſicht rechne Jch weiter auf
dieſe Hülfe. Noch iſt die Noth groß. Ein ſchöner

emacht. Jeht kann es der vereinten Kraſt der zuſtändigen
ebörden und unſerer Mitbürger gelingen, in wenigen Jahren

die traurigen kirchlichen Zuſtände Herlins zu v
kleine lebensſöhige Gemeinden zu begründen, welche ſich nicht
nur in der Kirche um Gottes Wort ſommeln, ſondern bei denen
ſich namentlich auch durch die Errichtung von Gemeinde und
Pfarrhänfern die werkthätige Liebesarbeit entfalten kann, Troſt,
Hülfe und Verſöhnung in den Kampf und Streit der Welt
hinaustragend, ein Sammelpunkt aller dankbaren und opfer-
frendigen Herzen, ein Hort und eine Zuflucht der Zerſtreuten
und der Mübſeligen und Beladenen.

Berlin, den 10. Januar 1893.
(gez.) Anguſte Victorla

ß aiſerin und Königin.“
An den Magiſtrat von Berlin.

In einem Unſere Infanterie betitelten Aufſobe dMil. Wochenbl.“ wird die e dein hanzen Wefen, 34
Verwendung und dem außerordentüichen Kräfteverbrouch eben
dieſer Waffengattung im Ernſtſalle die Schlußſolgerung gezogen,
daß die Jnfanterie unledingt mit viel größeren Schwierigkeiten
zu kämpfen hat, um ſich im Kriege leiſtungsſähig zu erbalten,
als die anderen Waffengattungen Als das einzige wirkſame und
durchgreifende Mittel zur Beſeitigung jener Schwierigkeiten
wird die Schaffung einer Friedensorganiſation bezeichnet. welche
das Geſüge der Jnfanterie da, wo es am feſteſten ſein ſoll, beim
Uebergang zur Kriegsformation, möglichſt wenig chädige. Jm
Einzelnen wird die Aufſtellung hinreichend ſtarker Kadresfor-
mationen ſchon im Frieden und Erböbung des Friedensetats
verlangt. Nur auf dieſe Weiſe ſei es möglich, den Linientruppen-
theilen ihr ſeſtes Gefüge in dem Moment zu ſichern, wo dos
am nöthigſten iſt. Nur auf dieſe Weiſe ſei es möglich, den
Neuformationen der Jnfanterie den Rahmen zu ſichern, den ſie
brauchen, um vom Hauſe aus als kriegsbrauchbore Truppen
auſtrelen zu können. Jedes andere Mittel werde den gewünſchten
Effekt nicht herbeiführen können, weil die Formirung neuer
Regimenter u. ſ. w. im Frieden zwar die Geſammtſtärke der
Armee erhöbt, aber jenen Grundfebler, Lockernng der Verbände
wegen Fehlens des Friedensrahmens für Neubildungen, nicht
werde beſeitigen können! Das in den bezeichneten Richtungen

dem altbekannten Bunſenbrenner, in Folge der reichlichen Luft
zufuhr mit blauer Flamme, erzielt bei dieſer Verwendung
keinen nennenswerthen Lichteffekt, dient vielmehr durch geſteigerte

Verbrennungswärme zum Erhitzen des in Form eines
Trichters („Strumpf“) aufgeſetzten Glühkörpers, welcher beim
Glühen ein intenſives grünweißliches Licht ausſtrahlt. Der
Herſtellungspreis eines ſolchen Brenners beträgt einſchließlich
des Glascylinders etwa 17 Mark.

Jn Bezug auf Helligkeit beſitzt der zum Gas-Glühlicht
verwendete neue Auerbrenner ſelbſt dem verbeſſerten Siemens-
brenner 00 gegenüber große Vorzüge. Ein einwandfreier
Zeuge, der General Direktor der Wiener Gaswerke, Herr
Fähndrich, erläuterte auf der 27. Jahresverſammlung des
deutſchen Vereins von Gas und Waſſerfachmännern, welche in
Kiel vom 28. bis 30. Juni 1892 abgehalten wurde, in einem
durch vergleichende Zuſammenſtellung vieler Prüfungsreſultate
werthvollen Vortrage die Vor und Nachtheile des Gasglüh-
lichts. Aus der erſten dort gegebenen tabellariſchen Ueberſicht
geht hervor, daß, um dieſe Einzekheit herauszugreifen, der oben
erwähnte Siemensbrenner bei einem ſtündlichen Verbrauche von
2400 Liter Gas eine Lichtſtärke von 650 Hefner-Kerzen er
zeugt; für den neuen Auerbrenner findet ſich bei 120 Liter

p ſtündlichen Gasverbrauchs eine Lichtſtärke von 80 Hefner-Kerzen
angeſetzt.

Für die Praxis vollſtändig werthlos ſind die in Kolumme
4 der Fähndriſchen Tabelle eingeſetzten Zahlen für den Gas-
verbrauch der Kerzeneinheit (3,7 Liter beim Siemensbrenner,
I,5 Liter beim Auerbrenner). Jhrer eigenartigen Beſchaffen
heit wegen laſſen ſich Siemens- und Auerbrenner von nur
ein er Normal-Kerzen-Stärke nicht ausführen. Das iſt der
Grund, weshalb ſich von vorn herein jeder Vergleich des
Auerſchen Gasglühlichts mit dem elektriſchen Glühlichte ver-
bietet, wie ihn der Verfaſſer des oben erwähnten Saalezeitungs-
Artikels mit anſcheinend großer Beweiskraft durchführt.
Richtiger wäre es geweſen, die Wirkung des Auerlichts und
ſeinen Preis mit dem elektriſchen Bogenlichte in Vergleich zu
ſtellen. Elektriſche Glühlampen von einfacher NormalKerzen
ſtärke und weniger ſind überall im Gebrauch, dagegen exiſtiren
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185. Jahrgang,

bald und gründlich geholfen werde, ſei, namendlich nach dem
was in Rußland und, Frankreich zur Exlangung der numeriſchen
Nerglegenbeit geſchehen, für unſere Infanterie eine Lebens-

S ZJm r r preußiſchen Etat ſind nicht weniger als
insgeſammt 135 000 Mark zur Entſendung von Commiſſarien der
einzelnen ſtaatlichen Verwalkungen zur Weltausſtellung in Chicago
ausgeworfen. Und zwar entfallen davon 12000 Mark anf die
Bauverwaltung, 18 000 Mark auf die Eiſenbahnverwaltung und

33 000 Mark auf Kultus und Handels miniſterium. Vom
elzteren werden 11 Comiſſare nach Chicago entſandt werden.
Den größten Poſten mit 39000 Mark beanſprucht das Landwirth-
ſchafts miniſterium. Von dieſem wird ſür die Hauptzweige der
Land und Forſtwirthſchaft, alſo Ackerban, Pferdezucht, Rindvieh-,
Schaf und Schweinezucht, See und Süßwaſſerfiſcherei und
Fiſchzucht, land wirthſchaftliche Geräthe und Maſchineuweſen,
Garten Obſt- und Weinbau, landwirthſchaſtliches Verſuch- und
Unterrichtsweſen, landwirthſchaſtliche Verwaltung und Handel
und Verkehr in landwirthſchaftlichen Produlten, Forſtwirtbſchaft
und Verwerthung forſtlicher Prodnkte, ſowie die We eledneelt
lichen techniſchen Nebengewerbe, je ein beſonderer Berichterſtatter
nach Chicago geſchickt werden.

Der Kultusminiſter hat in einem an die Provinzialſchul
kollegien gerichteten und den Königlichen Regierungen mitge-
theillen Erlaß Grundſätze für die Aufnahme von Zöglingen in
die Schullehrer-Seminare aufgeſtellt. Es hat ſich dies als
alen erwieſen, weil die Frage aufgeworfen war, wie zu
verfahren ſei, wenn ſich zur Aufnahme in ein SchullehrerSe-
minar mehr die Beſäbigung nachweiſende e melden, als
nach den geltenden Beſtimmungen und nach Lage der Verhält
niſſe aufgenommen werden können. Der Miniſter ſetzt in dem
Erlgß voraus, daß ſchon bisher ſoweit nicht beſondere in denrſönlichen Verhältniſſen er Bewerber liegende Gründe eine

bweichnng angezeigt erſchienen ließen, in erſter Linie darauf
Bedacht genommen worden iſt, denjenigen Zöglingen, deren Aus
bildung der Staat durch Aufnadme in eine ſtogtliche Präpa-

in die rn genommen bot die Gelegenbeit zu
ihrer weiteren Fortbildung auf dem Seminagre zu geben. Ex
beſtimmt ferner, daß demnächſt ſolchen Zöglingen, welche auf
einer ſtädtiſchen, unter ſtaatlicher Beihülfe ins Leben gerufenen
Präparandenanſtalt ausgebildet worden ſind, vor den aus pri
vater Ausbildung hervorgegangenen Bewerbern im Zwelfelfalle
der Vorzug zu geben iſt.

Jn dicſen Tagen hat in Berlin eine Sitzung des Direk-
toriums des Zentral- Verbandes deutſcher Jnduſtrieller ſtatt
efunden, in welcher der t Bericht über dis ſeit
er letzten Sitzung ſtattgehabten, den Verband betreffenden Vor
änge erſtattete und die Tagesordnung für die am 4. Fehkuar

udende Angerkpg und Iteuverſaminſung eſt ge
ellt wurde. Von den auf den Tagesordnugen dieſer leßteren

beiden Sitzungen befindlichen Gegenſſänden ſind hervorzuheben
Bericht über die Ergebniſſe der vom Zentral-Verbande auge-
ſtellten Unterſuchung über die Wirkungen der Gewerbeordunngs
novelle vom 1. Juni 1891, Entwurf eines Geſetzes, betreffend
den Schutz von Waarenbezeichrungen, die Errichtung von deut«4
ſchen Handelskammern im Auslande und Antrag betreffend die
Errichtung eines deutſchen Zollbeirathes.

Bekanntlich haben vor Kurzem in Berlin Verhandlungen
zwiſchen Regierungsvertretern und den Leitern der Landwirt
chaftsSchulen ſtattgefunden, welche die Verbeſſerung, der Ge
bälter der an den letzteren Schulen angeſtellten Lehrer zum
Gegenſtande hatten. Schon der Etat von 1893-94 enthält eine
Summe von 45 000 .4, welche hierfür verwendei werden ſoll.
Allerdings will der Stgat nicht allein auf dieſem Gebiete vor
gehen. Für die jetzt und in Zukunft durch Verbeſſerung dieſer
Lehrergehälter erwachſenden Koſten haben in erſter Linie die
Schulunternebmer bezw. die Provinzen, Kreiſe, Gemeinden,
denen die Schulen vorzugsweiſe zu Gute kommen, einzutreten
Da ihnen aber nicht die Aufbringüng des geſammten Mehrbe-
darfs angeſonnen werden kann, ſo iſt beabſichtigt, mit den ein

bis 50 Normal-Kerzenſtärke. Der Hauptnachtheil des Auer
ſchen Gasglühlichts reſultirt aus der nach obigen Angaben
leicht begreiflichen Lichtverſchwendung. Der kleinſte Auer
brenner zwingt uns eine grelle, die Augen beläſtigende Hellig-
keit auch da auf, wo das Bedürfniß eine mildere und weniger
blendende Beleuchtung erfordert, welche beim Auerbrenner ſelbſt
durch Dämpfung des Lichtes vermittelſt Milchglaſes nicht zu
erreichen iſt. Darum mag man getroſt dem Auerlichte
das Wort reden da, wo elektriſche Beleucht ung nicht
zu ſchaffen iſt, zugleich aber der Wahrheit die Ehre
geben, daß ſtärkere Lichteffekte mit elektriſchen Bogen-
lampen elektriſcher Centralen einfacher, a ſchöner, vor

allem aber auch billiger zu erreichen ſind.
Verfaſſer dieſer Zeilen fand im Abendblatte 362 der

„Frankfurter Zeitung“ vom 28. Dezember 1892 eine Er
klärung der Allgemeinen Elektrizitäts- Geſellſchaft zu
Berlin abgedruckt, der zufolge bei der Beleuchtung „Unter
den Linden“ in Berlin die 100kerzige Bogenlichtſtunde
einſchließlich des Erſatzes der Kohlenſtäbe, der War-
tung und Unterhaltung der Lampen, Glocken und
Kandelaber genau 12/, Pfg. koſtet, während ein Auer-
brenner von etwa 60--70 Kerzen, deſſen Leuchtkraft noch da
zu mit der Zeit merklich abnimmt, 12 Pfg. pro Stunde
allein an Gas verbraucht; dazu treten beim Gasglühlicht
noch die Koſten für Erneuerung der Brenner. Die
Jnſtallateure übernehmen für Wirthſchaften und Geſchäfts
räume, in welchen eine größere Anzahl Auerſche Brenner
auf feſten Beleuchtungskörpern angebracht iſt, die Unterhaltung
dieſer Brenner pro Tag und Brenner zum Preiſe von 3 Pfg.
Nimmt man dieſe 3 Pfg. als wirkliche Unterhaltungskoſten
pro Tag und Brenner an und rechnet eine jährliche Brenn-
ſtundenzahl von 1000, ſo koſtet das von einem funfzigkerzigen
Auerbrenner verbrauchte Gas bei einem Grundpreiſe von
18 Pfg. pro Kubikmeter 18 Mark jährlich, daneben figuriren
die Unterhaltungskoſten mit 10,95 Mark. Läden und ſonſtige
Geſchäftsräume werden über 600 jährliche Brennſtunden ſchwer
lich hinauskommen. Für dieſe letzteren würde ſich dem
nach der jährliche Gasverbrauch eines ſolchen Auer-
brenners auf 10,80 Mark, die Unterhaltung aulüberhaupt keine kleineren Gasglühlichter als ſolche von 48

W Die heutige Nummer 1. und 2. Ausgabe umfaßt mit dem illuſirirten Sonntageblotte 22 Seiteil
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geſtellten 45 000 die den Schnlunternehmern gewährken Zu
chüſſe nach Maßgabe des Bedürfniſſes zur Durchführung des
jeuen Normaletats dergeſtalt zu erhöhen, daß zu den ſür dieſen
weck erforderlichen Mehraufwendungen der Stagt einen ange

neſſenen, im Durchſchnitt auf höchſtens die Hälfte feſtzuſetzen
n Beitrag gewährt, wenn ſich die Schulunternehmer mit
nterſtützung der betheiligten Provinzen, Kreiſe c. verpflichten,
u Reſt zu decken.

Parlameutariſches.
Die geſtrige Sitzung der Militgirkommiſſion

Des Reichstages, deren Verhandlungen jetzt fraglos im Vorder-
grund des allgemeinen Jntereſſes ſtehen, boten geſtern (Freitag)

7 ein ſcharfes pro und eontra, Letzteres hatte natürlich
err Eugen Richter auf ſeine Fahne geſchrieben. Er führle
egen die Vorlage mit großem Wortſchwall alles das auf's Neue

n's Treffen, was er ſchon früher geſagt und geſchrieben. Jhm
antwortete ſehr ſchlagfertig der Reichskanzler Graf
Caprivi: Die verbündeten Regierungen verfolgen nicht ledig
ich den militairiſchen Standpunkt, ſie ſind vielmehr in jedem

Betracht von der Nothwendigkeit der Vorlage überzeugt, und
darum vertheidigen ſie dieſelbe ſo lange als möglich. Trotz der

ervollkommnung der Schußwaffen bleibe auch in Zukunft die
Offenſive die beſte Strategie. Der Reichskanzler bekämpft im
einzelnen die Ausführungen des Abg. Richter. Abg. v. Stumm
IReichspartei) wendet ſich gegen den Abg. Richter. Die Zuſtände
in Frankreich ſeien für den Frieden gefährlicher geworden durch
den Panamafkandal und durch den Rücktritt des Kriegsminiſters
Frehcinet. Von Englands Unterſtützung müſſe ganz abgeſehen
werden. Die Möglichkeit ſei auch in Betracht zu ziehen, daß
Deutſchland nur mit einem, oder ganz ohne Allürten gegen zwei
Fronten ſich zu ſchlagen habe. Für dieſen Fall ſei ſelbſt bei der

efenſive eine Verſtärkung der Armee erforderlich. Mehr als
60 000 Mann haben wir. vorläufig nicht zur jährlichen Aushebung
perfügbar. Die Veſoraniß vor der „Schraube ohne Ende ſei
unbegründet. Die Preisgebung der Grenzprovinzen im Falle
des Krieges müſſe unter allen Umſtänden verhütet werden. Die
Branſtener ſei zwar unbequem, könne aber den Nationalwohlſtand
nicht ſchädigen, die Branntwein und die Börſenſtener noch weniger-
Wolle man dieſe aber nicht, ſo bleibe das Tabakmonopol-
Abg. Bebel kommt auf ſeine im Plenum gemachten Ausſüh
rungen zurück und erklärt ſich gegen die Vorlage. Reichs
kanzler Graf Caprxivi hebt dem Vorredner gegenüber,
der die Volkswehr empfohlen, hervor, daß die Armee der Nord
ſtaaten im amerikaniſchen Kriege koloſſal theuer war und ſich
als ſehr wenig leiſtungsfähig erwieſen habe. Nur unter den
ganz eigenartigen Verhältniſſen Nordamerifos ſei dies Syſtem
überhaupt möglich geweſen. Das v. Verdyſche Projekt ſei be

raben und könne nicht wieder auferſtehen, da es auf der drei
ährigen Dienſtzeit bernhe und dieſe aufgegeben werde. Er
abe nicht ger Rußland ſei der ſchlimmſte,

ondern der gefährlichſte Feind Deutſchlands.Das Wort: „Der Weg nach Konſtantinopel führe
durch das Brandenburger Thor“, ſek ein Zitat
aus einer panſlaviſtiſchen Zeitung, daß er ſich nicht
angeeignet habe. Nachdem noch Abg. v. Frieſ,e u (konſ.) Bebels
Ausführungen bekämpft, wird die weitere Berathung auf Montag
Abend vertagt.

Die Erbſchaftsſtener nach dem v. Eynern'ſchen
Entwurfe.

Der Abgeordnete von Eynern hat der Steuer-Kommmiſſion
des Abgeordnetenbauſes die Erweiterung der Erbſchaftsſteuer
empfoblen, und zwar nach folgender Skala:
I. Für Verwandte in ab und auſſteigender Linie:

bei I bewegliches Vermögen mit 1,
bei II unbewegliches Vermögen mit 1

2. Für Geſchwiſter und deren Nachkommen:
bei I mit 4 bei II mit 3

3, Für Onkel und Tanten und deren Nachkommen:
bei I mit 5 bei II mit 4

4. Für Großonkel und -Tanuten und deren Nachkommen:
bei I mit 8 bei II mit 6

5. Für alle anderen Perſonen:
bei I mit 11 bei II mit 9

Die Löſung der Frage: „Vermögens- oder Erbſchaftsſtener“
wird durch dieſe Vorſchläge nicht gefördert; es nützt unſeres
Erachtens wenig, wenn eine förmliche Schlacht zwiſchen den An
hängern und Gegnern der Erbſchaſts- und Vermögensſteuer
ausgefochten wird. Die Erbſchaſtsſteuer in der Ausdehnung, wie
Jie von Eynern wünſcht, wird ſchwerlich den Steuerträgern
aunzehmbar erſcheinen und zur Ausführung gelangen eine Erb
ſchiftsſteuer aber, die ſich auf die entſernten Verwandtſchafts

rade beſchränkt, wird wiederum der Abg. von Eynern zwei-
felt daran wohl ſelbſt nicht den Bedürfniſſen des Staatshaus-
Haltes nicht genügen. Die Abgaben, die in dem Geſetzentwurſenmormirt werden, ſuud überdies ſehr hoch gegriffen, da von Ver

wandten in auf und abſteigender Linie ſchon 1 und 1
von Geſchwiſtern argefangen aber bis zu entfernteren Ver-
Wwandten und ſonſtigen Erben 4, 5, 8 und 11 ſür bewegliches
Vermögen, 3, 4. 6 und 9 für unbewegliches Vermögen ver
Iangt werd. während beiſpielsweiſe in Oeſterreich auch für die

ntferuteſten Verwandten und ſonſligen Erben nicht über 8
inausgegangen wird.

Wir können die Auffaſſung nicht theilen, daß in Deutſchland
Leine Erbſchaftsſtener für Verwandte in auf und abſteigender
e

40,95 Mark ſtellen. Hier kommen alſo die Unterhaltungs
koſten des Brenners den Koſten des Gasverbrauches nahezu
gleich.

in Hinderniß für die Verwendung des Anerlichts
dürfte in manchen Fällen, nämlich überall da, wo es ſich
um Unterſcheidung oder wirkſame Verwendung von Farben
deu die jeden Farbeneffekt beeinträchtigende, bleichmachende
Wirkung dieſes Lichts bilden. Zur Reklame wird zwar
in Proſpekten und bei ſonſtiger Anpreiſung behauptet, das
Gasglühlicht könne in jeder beliebigen Farbe, von der
blendendweißen Farbe des Sonnenlichtes bis zur gold-
er des eleftriſchen Glühlichts hergeſtellt werden. Jch

abe aber bis jetzt noch Niemand gefunden, welcher
Auerſches GasGlühlicht anders als von auffällig
rünlich-weißlichem Ton, dem gegenüber die Gasbe-
euchtung unſerer Straßen förmlich roth wie brennender

Kienſpahn erſcheint, geſehen hat.

Ueber die Brenndauer der Auerſchen „Strümpfe“
enthält der mehrfach angezogene Bericht des General-Gas-
direktors Fähndrich, Wien, folgende Angabe: „Die bei
Braun ger Behandlung in Betrieb genommenen Anerſchen

renner zeigen eine Brenndauer von 430, 460 470
Stunden, im Mittel alſo 453 Stunden.“ Hinzugefügt
wird, daß in der Praxis auf eine größere Brenndauer
als durchſchnittlich 350 Stunden nicht zu rechnen ſei.

Hinſichtlich der Abnahme der Lenuchtkraft iſt in
einer beſonderen Tafel jenes Berichts für Lampen von
95 und 120 Liter ſtündlichem Gasverbrauch bei einem
Gasdruck von 22 und 48--50mm feſtgeſtellt, daß bei dem
kleinen Breuner und dem niedrigen Gasdruck nach 336
Stunden die Abnahme der Lichtſtärke 25970 beirng. Bei
dem großen Brenner war die Abnahme der Lichtſtärke noch
bedeutender; ſie betrug nach 334 Stunden bereits 65

Die Auerſchen Glühkörper ſchweben, namentlich beim
Anzünden, in beſtändiger Gefahr. Ganz abgeſehen davon,
daß in Folge der großen Zerbrechlichkeit der Strümpfe ein
vicht geringer rozentſatz an Bruch ſchon beim

Linie und für Ehegalten als billig, gerecht und „erkräglich“ autgeſehen wird, glauben vielmehr, J Erbſchaſtsſteuer nie
mals Ausſicht auf Erſolg hat, die nicht auf die entfernteren
Erbſchaſtsgrade ſich l eſchräukt. Ein weiſer Kompromiß zwiſchen
den Anhängern der Vermögens und Erbſchaftsſteuer ſcheint
uns das einzige Auskunfsmittel zu ſein; die Härten beider
Steuern müſſen entfernt, es muß von jeder derſelben ſo viel
weggenommen werden, daß der verbleibende Reſt allen Theilen
„eriräglich“ erſcheint.

m

Verhungert!
Vor einigen Tagen wurde in Berlin ein ſchwerkrauker

Manmm in's Hoſpital eingeliefert. Dort ſtarb er. Die ärztliche
Unterſuchung ergab als Todesurſache Mangel an Nahrung, er

war thatſächlich verhungert. 73Die Berliner Preſſe nabm von dieſem Vorfall natürlich
Notiz: dagegen glitten die Berichte, welche zudem den Vorfall
nur kurz berührten, in den ſozialdemokratiſchen Blättern darüber
hinweg-

Und doch bätte nach den Gepflogenheiten der Preſſe dieſer
Partei das Verhungern eines Arbeiters gerade in ihren Spalten
nicht allein Aufnahme finden ſollen, es hätte gayz ibrer Toktik
entſprochen, ſich über den Fall ſehr eingehend zu verbreiten und
daraus Waffen für ihren Kampf gegen die bürgerliche Geſell
ſchaft zu ſchmieden. Man iſt gewobnt, bei geringfügigerem
Anlaß die in Jammer und Elend Verkommenen, ſelbſt wenn die
eigene Schuld ſie in's Unglück geſtürzt, zu ſehen
auf die Gaſſe als ſtumme Zeugen für die Verſumpfung der
beutigen bürgerlichen Geſellſchaſt, welche es nicht verſteht, „ihre
Enterbten zu ſchützen“.

Warum dieſe Enthaltſamkeit in dieſem
Falle Warum verſagt ſich die ſozialdemo-kratiſche Preſſe auch dieſen Todten binauszu-zerren? Weshalb läßt ſie die Waffen ruhben?

Der Verſtorbene war urſprünglich Hand-
werker, ſeiner politiſchen Ueberzeugung nach
Sozialdemokrat und ſchließlich ſozialdemo-
kratiſcher Agitator, Volksredner und Referent
in Verſammlungen.

Man hätte meinen ſollen, daß er damit in einen ruhigen
Hafen, in eine gewiſſe ſorgenfreie Exiſtenz eingelaufen geweſen,
daß er über die Mübſale des Tages binweggekommen. Denn
die hundertfache Erfahrung ſpricht ja daſfür, daß ſozialdenio
kratiſche Führer es ganz gut verſtehen, ſich in ihren Lebeusver-
hältuiſſen zu der Ledenshaltung des von ihnen viel geſchmäbten
Bourgeois aufzuſchwingen und oft darüber hinaus.
zahlreichen Cigarrenhäudlern, Kneipwirtben Geſchäſtslenten
anderer Art bis hinauf zu Liebknecht, der in öffentlicher Ver
ſammlung erklärte, mit 10000 nicht auskommen zu können,
kann eine lange Liſte von ſozialiſtiſchen Führern und ſolchen, die
es verſteben, ſich denſelben ongenehm zu machen, aufgeführt
werden, die ſich in ſehr bebaglicher Lebenslage befinden.
Wie iſt es denn aber nun gekommen, daß, ſo führt des

Weiteren ganz in unſerem Sinne die „Deutſche Arbeiter Zeitung
aus, daß der Verſtorbene, der an Hunger zu Grunde Gegaugene,
in dieſe entſetzliche Lage gerathen iſt Die ihn kannten, ſager,
daß er, der ſeine freie Zeit r der ſich mit Leib und Seele
in den Dienſt ſeiner Partei ſtellte, der ſeine lohnverſprechende
Arbeit oft ruhen ließ, um der Partei Dienſte zu erweiſen, für
ſein Referat mit fünfzig Pfennigen per Abend bezahlt wurde
und daß dieſer Satz ſich bis zu einer Mark und auf das Doppelte
ſteigend als die gewöhnliche Entſchädigung darſtellt, welche den
Referenten von der Sozialdemokratie gezahlt wird. Es ent-
ſpricht das ganz den Anſchauungen, welche man im Allgemeinen
bei dieſer Partei von der geiſtigen Arbeit hat. Zwar Liebkuecht
begründet ſein Bedürfniß nach boben Einnahmen damit, daß
eiſtige Arbeit höhere Anſprüche zu ſtellen berechtigt ſei und daß
ie eine Ausnahmeſtellung einnehme. Merkwürdig übrigens,
einen ſolchen Satz aus dem Munde eines Mannes zu vernehmen,
der grundſätzlich für die Gleichheit ſchwärmt und ſonſt gegen jede

ne beſtig ankämpft. Und Liebknecht muß das
wiſſen.

Der Verſtorbene, ſo hieß es in der über ſeinen Tod ver-
breiteten Mittheilung. gehörte zu den ehrenwerthen Naturen,
welche eine gewiſſe Scheun empfinden, mit ihrer Noth vor die
Oeffentlichkeit zu treten. Er war ein verſchämter Armer und

ſügen wir hinzu ein verſchämter Armer der
Sozialdemokratie Grade aus der Noth des verſchämten
Armen aber pflegt die ſozialdemokratiſche Geſellſchaft der bürger-
lichen Geſellſchaft ganz beſondere Vorwürfe zu machen. Alle
die Wohlfahrtseinrichtungen, welche darauf berechnet ſind, ſicht
barer und erkennbarer Noth zu ſteuern, gelten in den Augen
der ſozialdemokratiſchen Partei nichts. Sie reitet mit beſonderer
Vorliebe darauf berum, daß die jetzige Geſellſchaft nicht im
Stande iſt, der Noth zu ſteuern, von welcher ſie keine Ahnung
hat; daß die geſellſchaftlichen Zuſtände von heute ſolche geheime
Noth überhaupt aufkommen laſſen.

Dieſe Thatſachen ſind unbeſtreitbar und
ebenſo unbeſtreitbar iſt es, daß in Berlin ein
Arbeiter verbungert iſt, der mitten in derſozialdemokratiſchen Agitation ſtand, der vonder ſozialdemokratiſchen Partei für geleiſtete
Dienſte überkalle Begriffe jämmerlich bezahlt
wurde und deſſen Nöth zu verhüten und nach-
dem ſie eingetreten war zu bannnen, die So-
zialdemokratie nicht im Stande oder, wie auch
angenommen werden darf, nicht Willens war.

Die Schlüſſe aus dieſem Vorkommniß zu ziehen, kann ge-
troſt jedem Leſer überlaſſen bleiben.

C

bloßen Transport zu erwarten iſt, welcher ſich durch
Ungeſchicktheit oder Verſehen beim Aufſetzen der Cy-
linder ſteigert, ſo kann ſehr leicht, wenn der Gashahn
früher geöffnet wird, ehe das Anzünden erfolgt, aber auch,
wenn bei zu geringem Gasdruck das Glühen längere Zeit
auf ſich warten läßt, eine Exploſion eintreten, welche den
Cylinder mitſammt dem Glühkörper zerlrümmert und Glas-
ſplitter weithin verſtreut.

Daß das Anerlicht gegen Schwaukungen ſehr
empfindlich iſt, daß derartige Schwankungen eine ſchnellere
Abnahme der Lichtſtärke und zugleich eine Verringerung
der Haltbarkeit herbeiſühren, iſt leicht begreiflich.

Weniger geſundheitsſchädlich als andere Gas
brenner iſt der Auerbrenner wegen ſeines geringeren Gas-
verbrauchs. Jndeſſen bedingt derſelbe immerhin noch eine
merkliche Verſchlechterung und Erhitzung der Luft in den
ſo beleuchteten Lokalen. Dem entgegen muß jedenfalls dem
elektriſchen Glühlichte zugeſtanden werden, daß es wederLufwerſchiechtergng noch nennenswerthe Erwärmung er-

zeugt, daß ſeine Lichtſtärke eine viel gleichmäßigere und an-
haltendere iſt, daß auch bedentend weniger Glühlichter
durch mechaniſche Einflüſſe zu Grunde gehen. Glühlichter,
welche die reſpektable Lebensdauer von mehr als 12000
Brennſtunden aufzuweiſen haben, rer nicht zu den
großen Seltenheiten; normal ſtellt ſich die garantirte
Dauer einer Glühlampe auf etwa 2000 Stunden. Der
Anſchaffungspreis der Glühlampe (70 Pfg.) ſpricht
ſchließlich doch auch gegenüber dem hohen Preiſe des
Auer-Strumpfes (2,50 Mark) ein wenig zu Gunſten der
erſteren mit.

Eingeſtandenermaßen leben wir im Zeitalter
der Elektrizität. Keinem Menſchen wird es ein-
fallen zu behaupten, daß wir demnächſt in ein
Jahrhundert des geſteigerten Gasverbrauchs ein-
treten werden.

Veritas dux mibi ne desis!

Von den

Ausland.
Frankreich. Das neue Kabinet Ribot iſt jetzt

vollſtändig; Admiral Riennier hat das Mariueporte
fenille angenvinmen. Ueber die Perſonalien des neuen
Kriegsminiſters werden folgende Daten von Jntereſſe ſein:

Der Diviſions- General Julian Leon Loizil-
lon iſt am 15. Jannar 1829 in Paris geboren. Nach dem Be
ſuch der Schule von St. Cyr kam er als Unterlientenant zu den
9. Küraſſtren und machte mit dieſen den Krimfeldzug mit. 1870
kämpfte er als Dragoner-Major in den Provinzen und wurde
Anfang 1871 Oberſtlieutengant. 1875 befehligte er als Oberſt die
15. reitenden Jäger in Belfort, wurde 1879 als Brigade-Gene-
ral Kavallerie- Direktor im Kriegsminiſterium, dann Komman-
deur der Kavallerie in Algerien, als ſolcher wurde er 6. Juli
1886 DiviſionsGeneral. 1888 übernahin er das Kommando
der 2. KavallerieDiviſion in Lunéville, 6. Mai 1890 dasjenigedes 1. Armeekorps in Lille. Als ſoicher iſt er zugleich Präſes
des techniſchen Kavallerie-Comités im Kriegs- Miniſterium ge-
weſen. Jin Herbſt 1890 nahm er mit ſeinem Armeekorps an
den großen Manövern im Norden Frankreichs unter Oberleilung
des Generals Villot Theil.

Numänien. Die Regierungs und OppoſitionsPreſſe in
der Provinz begrüßen die Vermählung des Thron
folgers als ein beglückendes Er igniß vom polittſch u Stand-
punkle aus und auch hinſichtlich des ſtetigen Gedeihens Rumä
niens für albe Zukunft.

Serbien. Der Handelsvertrag mit Englandiſt
bis zum 1. Juli 1893 verlängert worden.

Portngal. Nach einer Meldung des Liſſaboner „Diario do
Voticias“ iſt zwiſchen der portugieſiſchen Regierung, der Bank
von Portnugal und einer ausländiſchen Kapitäliſten-Gruppe ge
ſtern eine Finanzoperation, vereinbart, deren Baſis der
Verkauf von 24 000 Stück im Beſitze der portugieſiſchen Regie
rung befindlichen Tabakobligationen bilde.

Nordamerika. Bei der letzten Präſidentenwahl
in den Vereinigten Staaten ſind im Ganzen au Stim
men abgegeben worden ſür Clevel and (Demokrat) 5567 930.
Harriſon (Republikaner) 5176611, Wea wer Volkspartei
J 025 060, und Bid well (Temperenzler) 258 347. Clevelands
Mehrheit überzHarriſon beträgt ſomit 391379 Stimmen. Vor
vier Jahren betrug die Anzabl der für die Präſidentſchaſts-
Kandidaten der vier genannten Parteien abgegebenen Volls-
ſtimmen Demokraten 5536 242, Republikaner 5 440708, Volks
partei 146 836 und Temvperenzler 246 876 Stimmen-

Aus aller Welt.
Bremerhaven, 13. Januar. Wegen ſchweren Eis-

gang s auf der Unterelbe werden die für Hamburg beſtimmten
Schiffe theilweiſe nach Bremerhaven dirigirt. Auch auf der
e iſt ſtarker Eisgaug. Bei Vegeſack iſt eine Eisſtopfung
eingetreten.

Kartsruhe, 13. Januar. Die Eiſenbabhnſchiff-
brücken bei Maxau, Freiſtett und Plittersdorf wurden
wegen ſtarken Eisganges abgefabren, der Per-
ſonenverkehr mit der anderen Rheinſeite wird mittels Fähren
aufrecht erhalten.

Paris, 13. Januar. Das Elend in Paris iſt ſo
r ß, daß die Lehrer in den Volksſchulen angewieſen worden
ind, ſich zu ſiberzeugen, ob die Kinder, die den ganzen Tag in

der Schule zubringen, auch hinreichend mit Lebensmitteln ver-
ſehen ſind. Es ſind verſchiedene Fälle konſtatirt, wo die Kinder
gehungert haben. Deshalb ſind bereits Mittel flüſſig gemacht
um die hungernden Schüler mit Nahrung zu verſehen.

Antwerpen, 14. Januar. (Eig. Drabtbericht.) Wegen
des ſtarken Eisgangs anf der Schelde iſt der bieſige
Hafenverkehr unnmehr offiziell uur noch einzelnen Schiffen ge
ſtattet. Mittlerweile iſt auch ſtarkes Schneewetter eingetreten.

Trier, 13. Januar. Jn, dem Kind esentzie bung s
prozeß gegen Vfarer Stöck in Trier hat. der Gerichtshof
ſein freiſprechendes Urtheil damit begründet, daß die allein zum
Anklage ſtehende Bebanptung der Weg chaffung des Kindes aus
dem Kloſter in Echternach mit Wiſſen und Willen des Ange
klagten nicht erwieſen ſei. Wenn auch nach Ausſage der Oberin
die Fortholung einer Frauensperſon im angeblichen Auftrage
Stöcks erfolgt ſei, ſo ſei doch die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen.
daß irgend ein Anderer, vielleicht ein Amtsbruder des Ange
klagten Stöck, ohne dieſem eine Mittheilung zu machen, die Fort
ſchaffung des Mädchens aus Echternach bewirkt hat, um den
Angeklagten Stöck aus einer fatalen. Lage zu befreien. Auch
der Angeklagten Ludwig konnte nicht nachgewieſen werden, das
ſie von der Fortſchaffung ihres Kindes aus Echternach Kennt
niß gehabt hat. Dagegen nahm der Gerichtshof als erwieſen
an, daß die Mutter das Kind widerrechtlich katholiſch erziehen
ließ, und Pfarrer Stöck daſſelbe widerrechtlich in das Kloſter
zu Echternach gebracht hat; doch war dieſerhalb nicht Anklage
erhoben worden.

Wien, 13. Januar. (Eig Drabtb.) „Magyr Hirlap
meldet auf Grund amtlicher Daten, daß im Jahre 1892 in der
Hauptſtadt allein 2310 Fälle von Diphteritis vorkamen,
von denen 695 tödtlich verliefen. Jn 25 Homitaten und der
Hauvtſtadt Budapeſt ſind im verfloſſenen Jahre zuſammen
23670 Erkrankungen und 9137 Todesfälle vorgekommen. Das
genannte Blatt verlangt von der Regierung radikal Mas-
nahmen gegen die tückiſche Krankheit

Budavpeſt, 13. Januar. (Eig. Drahtb.) Jn der ver-
gangenen Nacht herrſchten längs des Plattenſees derartige
bdeftige Schneeſtürme, daß der mit einem Schnecpflug
von Kaniſſa abgelaſſene Perſonenzug im Schnee ſtecken blieb-

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. Am 12. Jan. fand der halbjährige Wechſe!

des Decanagets ſtatt. Die es ging in der theologiſchen Focultät
von Prof. D. Kautzſch auf Prof. D. Loofs, in der juriſtiſchen
von Profeſſor Dr. Stammler auf Geh. Juſtizrath Profeſſor
Dr. Fitting, in der mediciniſchen vvn Prof. Dr. Bernſtein
auf Prof. Dr. Harnack, in der philoſophiſchen von Profeſſor
Dr. Droyſen auf Prof. Dr. Kirchhoff über.

w. Leipzig. Dr. Fick, bisher Proſector in Würzburg, iſt
nach Leipzig berufen, wo er unter gleichzeiliger Ernennung zum
anßerordentlichen Profeſſor im Verein mit Profeſſor Altmann
die Proſectur übernimmt.

Leipzig. Der König hat den ordentlichen Profeſſor
der, Rechte an der Univerſität zu Tübingen Dr. H. Degeu-
kolb zum ordentlichen Profeſſor des Civilproceſſes in der
juriſtiſchen Facultät der Univerſität Leipzig ernannt.

Je a. Jn der philoſophiſchen Facultät unſerer Univer
ſität habilitirt ſich Dr. Otto Knopf, Obſervator an der Stern
warte und dem meteorologiſchen n für Aſtronomie.

Genf. Der an hieſiger Univerſität lehrende Profeſſor
Dr. Hermann Fol iſt ſeit dem 13. März 1892, an welchem Tage
er ſich in Marſeille zu einer Forſchungsreiſe nach der Tuneſiſchen
Küſte einſchiffte, verſchollen.

Halliſche Lokalnachrichten vom 14. Jannar-
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Qnellen

angabe geſtattet.
9 Die Photographiſche Geſellſchaft zu Halle a. S., hält

am Montag, den 16. Januar 1893, Abends 8 Uhr im Hotel
„zum goldenen Ring“ ihre 13. Sitzung ab. Aus der reichhaltigen
Tagesordnung ſeien beſonders hervorgeboben die Vorträge des
Herrn Director r. Fr. Plettner, über; Kurze Mittheilungen
über vergleichende Anfnahmen von farbenempfindlichen und ge
wöhnlichen Platten, des Herrn Paul Huth über: Pboto-
graphiſche Erlebniſſe und Bilder aus Jtalien, ſowie des Herrn
Buchhändlers K. Knapp: Ueber Verſuche mit verſchiedenen
Neuigketten für die Poggis. Auch verſeedene intereſſante Aus

f ſteunngsgegenſtände werden zu beſichtigen ſein.
1 Frau Amalie Joachim, welche ihre Amerikaniſche

Concertreiſe verſchoben hat, wird am 30. Januar einen zweiten
Lieder-Abend hierſelbſt abhalten mit Liedern von Schubert,
Schumann, Franz und Brahms. Bei dem eergf ol
welchen der erſte Liederabend hatte, dürfte auch dieſes zweite
Concert ein ſehr beſuchtes werden.

Die Nachweiſung der Einnahme an Wechſelſtempel
ſteuer im Ober Poſtdireklions-Bezirke Halle a. S. ſür die
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eit vom 1. Avril bis zum Schluß des Monats Dezember 1899
nthält folgende Ziffern. Die Einnahme im Monat Dezember

betrug 10320,80 M. hierzu die Einnahme in den Vormonaten
in Höbe von 72875,20 M. hinzugerechnet, ergiebt eine Geſammt
einnahine von 83196 M. Da die Einnahme in demſelben Zeit
raum des Vorjahres ſich guf 83908,20 M. belief, ſo iſt im
ſae 1892 ein Minnus von 712,20 M. zu konſtatiren. Die Ge
ammteinnahme im Oberpoſtdirektionsbezirke Magdeburg

b ezifferte ſich auf 125 17130 M. 19104 M. gegen das Vor
zabr), im Obervpoſtdirektionsbezirke Erfurt 163 526 20 M.

11011,20 M. gegen das Vorijahr).
a Handwerkermeiſter-Verein. Jn der geſtern Abend

unter Vorſitz des Schuhmachermeiſter Herrn Lohmeyer ab
Sebaltenen 1. diesjährigen Generalverſammlung fand durch die

eitigen Rendanten die Rechnungslegung der verſchiedenen
zereinskaſſen ſtalt. Dieſelbe ergab folgende Reſultate: a) Ver

einsfaſſe 1428 86 Sterbekaſſe 12 449 45 e) Ver
iügungskaſſe 5 60 9) Bibliothekskaſſe 22 97 Geammtvermögen 13 906 88 Nach Ab n 34 und Zu-ang von 26 Mitgliedern betrug der Mitgliederbentand an
ahresſchluß 6658. Durch Tod ſchieden allein 25 aus, deren An-
ebörige 1467 50 Sterbeunterſtützungen erhielten. Zu Re-

Piſoren wurden gewählt die Herren Beyer, Eichapfel, Jaculi,
Jurth und Schaaf. Jn den Vorſtand wurden neu bezw. wieder
gewählt die Herren Schloſſermeiſter Speck, Sattlermeiſter
Harkmann, Schornſteinfegermeiſter Fiſcher, Tiſchler-
meiſter Schondorf, Klempnermeiſter König und Me-
chanikus Wallenburger. Die Generalverſammlung der
Mitglieder der Vereinsvorſchußbank findet mit Rechnungslegung,
Reviſoren- und Vorſtandswabl, ſowie Gewinnvertheilung am
Mittwoch, den 18. Januar, in der Tulpe ſtatt.

a Schuhmacher-Jnnung. Jn der letzten Quartals-Ver-
ſammlung wurde nach erfolgter KFaſſenlegung und Wiederwahl
des bisherigen Vorſtandes beantragt, die Beiträge von 40
auf 30 43 pro Quartal herahzuſetzen, diejenigen der Kranken-
kaſſe der Jnnung jedoch zu erhöhen. Zur Beſprechung gelangten
eine an die Jnnung ergangene Einladung zur Beſprechung au
einer im Anguſt d. J. von dem deutſchen Schuhmacher-Ver-
bande in Berlin geplanten großen Lehrlingsausſtellung. Man
trat lebhaft für die Veſchickung der Ausſtellung ſeitens der hie-
ſigen Jnnung ein.

a Sattler-Junung. Jn der geſtern Abend abgehaltenen
uartalverſammlung wurden ein neues Mitglied aufgenommen,

owie zwei Lehrlinge S Geſellen geſprochen. Nach erfolgter
echnnngslegung und Dechargirung wurden in die Ausſchuüſſe

neu gewählt die Herren A. Herrmann, L. Brode und E.
Elſt e son. Zur Theilnahme an dem im Jnnungs- Ausſchuß
demnächſt ins Leben tretenden Kurſus zur Fortbildung des

Leiſterſtandes meideten ſich 15 Mitalieder, während die Errich-
ung einer Jnnungskrankenkaſſe abgelehnt wurde.

Der Verein Deutſcher Studenten zu Halle-Wiltenberg
vperanſtaltet, wie alljährlich, ſo auch diesmat am 18. Jannar,
dem Jahrestage der Wiederanfrichtang des Deulſchen Reichs,
einen großen Kommers in den Kaiſerſälen, welcher Abends
Uhr ſeinen Aufang nimmt.

Der Hofzauberkünſtler St. Roman, deſſen Vorſtellungen
in dem Saale des Wintergarten hierſelbſt beim hieſigen
Publikum mit Recht allgemeine Bewunderung erregen, wird
morgen,. Sonntag Nachmittag 4 Uhr, eine große Vor-
ſtellung daſelbſt veranſtalten, da am Abend der Saal bereits
anderweitig vergeben iſt. Wir empfehlen den Beſuch der höchſt
e Darbietungen des Herrn Prof St. Roman ange
egentlichſt.

1 Verein fär Handlnugs-Commis von 1858 in Ham-
burg. Dieſer bedeutendſte Kaufmänniſche Verein hat am 22. Nov.
v. J. die 42 000. Stelle ſeit ſeinem Beſtehen beſetzt, nachdem am
22. Augnſt 1892 die 41 000. Stelle durch ihn zur Erledigung ge
langt, war. Jn 1892 wurden durch den Verein 3754 Stellen
bermittelt, gegen 3695 in 1891. Die Stellen Vermittelung iſt für
die Herren Auftrageber, ſowie für die Mitgl.eder völlig koſten-
frei. Der Verein beſitzt ein ausgedehntes Auskunſtsweſen und
bringt nur gut empfohlene, von fachkundigen Angeſtellten aus

ewählte Bewerber für die ihren Wünſchen und Fähigkeiten ent
prechenden vwffenen Stellen in Vorſchlag. Der jährliche Beitrag

beträgt 6 nach zehujähriger Mitgliedſchaft 3 Einſchreibe
geld, Portovorlage, Vermittelungsgebübr oder dergleichen wird
nicht erhoben. Der Verein zählt z. Zt. über 49 000 Angebörige, dar
unter etwa 5000 etablirte Mitglieder. Jm abgelaufenen Jahre
wurden 9795 neue Mitglieder und Lehrlinge aufgenommen. Der

erein hat eine Krankeu- und Begräbniß-Kaſſe, eingeſchriebene
ülfskaſſe, mit freier Wahl des Arztes und Freizügigkeit über

das Deutſche Reich, welche ſchon über 370000 4 an Kranken-
und Begräbnißgeld auszahlte; eine Penſions-Kaſſe mit über
4500 Mitgliedern, einſchließlich Ehefrauen, mit einem Kaſſenver-
mögen von etwa 1600 000.4; eine Unterſtützungs-Kommiſſion,
welche für alle durch Stellenloſigkeit u. ſ. w. hülſsbedürſtig ge
wordene Mitglieder wirkt, welche dem Vereine über zwei Jahre
angehören, jowie verſchiedene andere Abtheilungen.

Ueber das für gärtneriſche Zwecke geeignete Waſſer
hielt Herr Privatdozent Vr. Baumert in der Dienstag ſtatt
gehabten Monatsverfammlung des Gartenbanvereins zu
Holle a. S. einen äußerſt intereſſanten Vortrag. Nach einigen
einleitenden Bemeikungen über die Bedeutung geeigneten
Waſſers für die Entwickelung des pflanzlichen Organismus
kennzeichnete der Vortragende zunächſt die hauptſächlichſten. für
gärtneriſche Zwecke in Frage kommenden natürlichen Wäſſer.
Das naturgemäßeſte, leider nicht immer oder nicht in ausreich en-
der Menge zur Verfügung ſtehende Waſſer iſt das Regen-
waſfer bezw. der geſchmolzene Schnee. Regen waſſer iſt
ein ſog. weiches Waſſer; es iſt frei von ſchädlichen Beſtand
heilen und enthält ſogar freilich in außerordentlich geringer
denge Subſtanzen gelöſt welche (wie z. B. Ammoniak und
albeterſäure) zu den wichtigſten Pflanzennährſtoffen gehören.

Einen ſehr bequemen Erſatz für Regenw ſſer bietet den hieſigen
ärtnereien unſere ſtäd tiſche Waſſerleitung, die ein

anerkannt W Trinkwaſſer liefert. Als ſolches beſitzt
es eine ne (12--13 Grad) Härte d. b. einen Gehalt an
Kalk und Magneſig, der ſich in den Kochtöpfen bemerkbar macht
und hier hauptſächlich „Salpeter“ genannt wird. Gleichwohl
wird das Leitungswaſſer ohne Nachtheil ſelbſt für feinere gärt-
r Zwecke (Begießen und Beſpreygen von Land und
Topfkuliuren) verwendet. Stickſtoffhaltige Pflanzennährſtofſfe

die beim Regenwaſſer erwähnten Ammoniak, ſalpetrige Säure,
alpeterſäure) enthält das reſte nicht dieſelben wür

den deſſen Beuntzung als Trinkwaſſer bedenklich erſcheinen
laſſen. Die Geſichtspunkte ſind alſo verichieden, unter denen ein
Waſſer als für Menſchen oder Pflanzen genußfähig und brauch-
bar beurtheilt werden muß. Die in der Nähe eines Fluſſes
liegenden Gärtnereien werden ſich in Erman,elung einer an-
deren geeigneten Quelle zweckmäßig des Flußwaſſhers be
dienen vörausgeſetzt, daß dieſem nicht durch gewerbliche oder
induſtrielle Zuflüſſe Stoſfe beigemengt werden welche auf die
Pflanzen im Allgemeinen oder auf gewiſſe ſten et ttia wirken. den iſt weich es ehthalt häufig ſtiickſtoffhaltige,
fäulnißfäbige Stoffe, die es vom menſchlichen Genuß aus-
ſchließen, aber gerade deshalb für gärtneriſche Zwecke brauchbar
rſcheinen laſſen. Brunnenwaſſer' wird in Gärtnereien

häufig bennßt, wenn es an Ort und Stelle oder
wenigſtens in der Nähe zu haben iſt. Dieſes Waſſer iſt für
zärtneriſche Zwecke ſehr oft untauglich, lediglich wegen ſeiner
därte, wenn dieſe, wie es in hieſiger Gegend häufig der Fall

von Gyps heriührt. Solches gypehartes Waſſer inkruſtirt
urzeln und Blätter der damit begoſſenen oder beſprengten
flanzen und ſtört ihre wichtigſten Lebensorgane in ihren
unktionen, ganz abgeſehen von dem unſchönen Ausſehen ſolcher,

mit „Keſſelſtein“ überzogenen Gewächſe. Bei Topfkulturen treten
dieſe Nachtheile harten Waſſers beſonders empfindlich hervor

nd verderben dieſe nicht ſelten vollſtändig. Brunnenwaſſer in
r Nähe von Viehſtällen, Aborten u. ſ. w. enthält fäöulnißfähige

oweit dieſe ſtickſtoffbhaltig ſind, wirken ſie als Pflanzennähr-
toffe günſtig auf die Vegetation. Dadurch wird aber der Nach

theil, den die Härte eines ſolchen Brüfteiſvaſſers bedlngt,
natürlich nicht aufgeiwogen. Wo man es haben kann, wird
man ſich für gärtneriſche Zwecke ſehr vortheilhaft des Drai
nagewaſſers bedienen. Solche Wäſſer, welche durch Kul-
turland hbindurchgegangen ſind, haben aus dieſem oft beträcht-
liche Mengen von Nährſalzen Verbindungen von Ammonigk
und Kali mit Salpeterſäure, Phosphorſäure u. ſ. w.) gelöſt, für
welche der Landwirth milnuter recht viel Geld ausgegeben hat,
die aber nunmehr dem Gärtner gegebenenfalls koſtenlos zur
Verfügung ſtehen. Jm zweiten Theile ſeines Vortrages zeigte
der Redner, wie der Cherniker die wichtigſten, für Gärtnereien
nützlichen oder ſchädlichen Beſtandtheile des Waſſers zu erkennen
vermag, und ſtellte entſprechende kleine Verſuche mit Schnee-
waſſer, Leitungswaſſer, Brunnenwaſſer und Drainagewaſſer an.
Hartes Waſſer kennzeichnet ſich dadurch, da es auf Zuſatz
von Seifenlöſung einen weißen flockigen Niederſchlag (von un-
löslicher Kalkſeife) giebt und beim Schütteln nicht ſchäumt.
Gypsreiches Waſſer erkennt man an dem ſtarken weißen
Niederſchlage, den Chlorbariumlöſung in ſolchem Waſſer erzeugt
Waſſer, welches nach reichlicher Vermiſchung mit Schwefelſäure
eine tropfenweiſe hinzugefügte (tiefrothe) Löſung von über-
manganſaurem Kali ſofort entfärbt, enthält fäulnißfähige
organiſche Subſtanzen. Schließlich wurde noch geßeigt. wie
man die Fänlnißprodukte jelbſt, d. h. Ammoniak, ſalpetrige
Säure, Salpeterſäure ſchon in geringen Mengen im Waſſer
chemiſch mit zweifelloſer Deutlichkeit erkennen kann. An den
Vortrag knüpfte ſich eine rege Debatte, worauf der Vorſilzende,
Herr Fr. Roſch. Herrn Dr. Baumert für den ebenſo
lehrreichen wie intereanten Vortrag den Dank des Vereins
ausſprach.

es Der Bau eines ſtädtiſchen Kunſtmufenms beſchäftigt
zur Zeit unſere ſtädtiſchen Behörden und Co. numiſſionen lebhaftBekanntlich datte der verſtorbene Rentner (ſrühere Stärkefabri-
kant) Schmidt der Stadt einem namhaften Betrag mit der Be
ſtimmung vermacht, einen Theil davon zum Bau eines Kunſt-
muſeums zu verwenden. Der Magiſtrat hat ein bezäügliches
Projekt ausarbeiten und daſſelbe der Stadtverordnetenver-
ſammlung zur Genehmigung vorlegen laſſen. Die ſtädtiſche
Finanzcommiſſion ſowohl wie die ſtädtiſche Baukommiſſion, die
ſich mit der Vorlage beſchäftigt haben, ſtehen dem Projekt, wie
es vorliegt, nicht unſympatbiſch gegenüber.

ee Exöffnung der Freibauk. Heute Nachmittag 2 Uhr
wurde im Laden Rathhausgaſſe 16 die Freibank unſeres ſtädt
iſchen Schlachthauſes eröffnet und in demſelben des Fleiſch
eines Schweines, das wegen weniger Finnen beanſtandet worden
war, im gekochtem Zuſtande in kleineren Parthien zu billigeren
Preiſe verkauft. Das gebörig durchgekochte Fleiſch iſt für den
menſchlichen Genuß völlig unſchädlich. Durch die Abgabe ge-
ringerer Quantums bezweckt man in erſterer Linie, daß nicht
etwa gewinnſüchtige Speiſewirthe billiges Fleiſch einkaufen und ſo
ein Geſchäft dabei machen. So aber wird Vielen Gelegenheit
gegeben, ſich einige Pfund Fleiſch um billiges zu erwerben.

Jn Folge der bedeutenden Schneewehen, welche bei
Schluß der Redaktion noch immer anhaiten, treffen alle Eiſen-
bahnzüge mit mehr oder wen ger Verſpätung auf hieſigem Bahn-
hofe ein. Der von Eilenburg nach Leipzig gehende Zug mußte,
wie wir erfahren, geſtern Abend um 6 Uhr am Abgangsorte
liegen bleiben, da die Strecke vollkommen verſchueit war. Der
ſonſt um 7 Uhr Abends hier eintreffende Sorauer Zug lief erſt
gegen 8 Uhr geſtern Abend hier ein, noch bedeutendere Verſpä-
tungen hatten die von Magdeburg kommenden Züge aufzuweiſen
Die Eiſenbahnverwaltung hat ſchnell alle nur möglichen Maß-
regeln getroffen, um jeder Betriebsſtörung vorzubeugen.

es Becſitzwechſel. Das Hausgrundſtück Graſeweg 1, ſeit-
her den Erben des verſtorbenen Conditor Hoffmann gehörig, iſt
durch Kauf für den Preis von 48(00 .4 in den Beſitz des
Schuhmachermeiſters Hoffmann hier übergegangen,

y Ein Schoruſteinbrand fand geſtern Abend in dem
Grundſtück Niemeyerſtraße 9 ſtatt. Die Feuerwehr, welche um
4 Uhr 55 Min. eintraf, konnte nach Löſchung des Brandes
bereits 5 Uhr 20 Min. wieder abrücken.

Es ſtarben in Halle in der 52. Jahreswoche, vom 25-
bis 31. Dezember 1892, auf 100 Einwohner und auſs Jahr be-
rechnet, 20,3 Perſonen. ri
mit mehr als 40000 Einwohnern wieſen Potsdam mit 132,
Bremen 14,0, Hannover 146, Karlsrube 14,7 Frankfurt a. O.
15,7, Magdeburg 15,9, Planen und Stuttgart je 16,1, Erfurt
16.3, Duisburg 16,5, Aachen 17,2, Lübeck 17,3, Nüruberg 17,5
Perſonen die niedrigſten Mannheim mit 28.9, Chem-
nitz 28,8. Dortmund 27,9, Görlitz 27,6, Poſen 27,5, Würzburg
243, Freiburg i. Br. 26,4, Mainz 26,0, Eſſen 25,7, Köln 25,0,
Hamburg 24,9, Bochum 24,0 Perſonen die höchſten Sterb-
lichkeitsziffern auf.

Des Raths Tanzjungkern. Unter dieſer Spitzmarke
erzählt das „Lpz. Tgb.“ folgende gerade für uns Hallenſer
intereſſante r aus der guten alten Zeit: Als Kurfürſt
Auguſt von Sachſen im Juli des Jahres 1559 in Leipzig ein
Freiſchießen veranſtaltet hatte, zu dem viele Fürſten, Grafen
und, Herren, darunter auch der Landadel aus einer Meile im
Umkreis von Leipzig, und 59 Städte, vertreten durch 171 Schützen
geladen waren, ging es hoch her. Freilich geſchah dies auf
Koſten des Raths, denn der Kurfürſt bewilligte, aus Gnaden,
nur 250 Gulden dazu. Als der Kurfürſt auf den Schießplatz
ritt, der ſich auf den Wieſen gegenüber dem Schloſſe befand,
bielten die Fiſcher auf der Pleiße ein Stechen, da der Kurfürſt
gehalten und daſſelbe eine Weile mit angeſehen hat. Am letzten
Schießtage, dem 15. Juli, wurde auf kurfürſtlichen Befehl dem
Schübenbruder Taspar Ludwig aus Halle, der mit zum Aus-
ſchuß gehörte, auf dem Schießplane nach vorhergegangener An
prache durch den Bürgermeiſter Dr. Modeſtinus Piſtorius durch
ie Tochter des Bürgermeiſters Niklas Volkmar der Kranz

überreicht. Dieſer Kranz war aber kein Gewinnſtück, ſondern
er bedeutete für den Empfänger die Aufforderung, nunmehr
auch in ſeiner Stadt ein Schießen zu veranlaſſen, was denn
die Hallenſer auch ſchon im nächſten Jahre thaten. Hierauf
pfiffen die Stadtpfeifer einen Tanz, den Ludwig mit Bürger-
meiſter Volkmar's Tochter tanzte. Für die anderen Schützen
aus Halle, ſieben an Zahl, waren vom Rathe noch neun
Jungfrauen, ſämmtlich Rathsherrntöchter, beſtellt. Der
Beſtellzettel, welcher die Namen dieſer Tanzjungfern
nennt, hat ſich erhalten. Jhre, Väter waren die
Bürgermeiſter Volkmar und Piſtorins und die Raths-
herren Chriſtoph Abt, Hieronymus Rauſcher Doktor
Fachs, Georg Helffrich, Gregor Ulrich, Dr. Drembach und
Dr. Lobwaſſer. Auf dem Beſtellzettel wurden die Jungfrauen
angewieſen, um acht Uhr ſich in der Wohnung des Bürger
meiſters Piſtorins zu verſammeln und in ſchwarzer Kleidung zu
erſcheinen. Die zehn Jungfrauen wurden, je zwei nebeneinander
und wohl bekleidet und angethan, in fe erlichem Zuge unter
Vorantritt der kurfürſtlichen Drommeter und Drummelſchlaher“
und der Leipziger Stadtpfeifer zur Schießſtätte hingeführt.

Halb Gas Feuernng. Mehrfach iſt in den bieſigen
kommnnolen Bürgervereinen darüber Klage r worden,
daß viele induſtrielle Anlagen in und in nächſter Nähe unſrer
Stadt ihre Nachbarſchaft mit einem unerträglichen Rauch be
läſtigen, ſodaß jene Vereine ſich veranlaßt geſehen haben.
zur Abbülſe dieſer Uebellkände die Polizeiverwaltung hierſelbſt
anzugeben, Die Behörde wird ſelbſtverſtändlich gern die Hand
dazu bieten, dieſem beläſtigenden Uebelſtand im öffentlichen
Jntereſſe abzuhelfen, doch iſt das nur möglich, wenn die
mangelbaften Feuerungen, die hier vielerorts exiſtiren,
umgebaut werden. Es iſt in der S faſt unglaublich,
mit welcher Soragloſigkeit Keſſelfenerungen, BackofenAnlagen 2c.,
welche das Kohlenmaterial abſolut nicht ausnnutzen, verſchiedent-
lich konſtruirt werden. Der Einſender dieſes Artikels, Herr
C. Gruneberg, Geiſtſtraße 41, hofft ſich daber den Dank
der Jntereſſenten zu erwerben. wenn er auf die überraſchenden
Reſultate hinweiſt, welche durch den Umbau ſeiner Dampfftfeſſel-
feuerung nach dem bewährten Syſtem (Halb- Gas
Feuerung) H. Schomburg und Söhne, Berlin.
Alt- Moabit erzielt worden ſind. Die Koſten für den Um

Von den übrigen deutſchen Städten

van Knd gegenüber der vollſtändigen Rauchverbrennung, den
garantirten Vortbeilen der Kohlenerſparniß, nur geringe, da
durch die Schomburgſche Halb-GasFeuerung 25 Koblen Er
ſparniſſe erreicht werden. Dieſe verbeſſerte Feuernngsanlagen,
deren Beſichtigung Herr C. Gruneberg gern Jedermann geſtattet,
dürfte daher angelegentlich zu empfehlen ſein.

e StadtTheater.
Joſeph in Egypten

ine Antiquität, die in Ehren gehalten zu werden verdient,
iſt die Oper: „Joſeph in Egypten“ (auch „Jakob und ſeine
Söhne oder „Jeſeph und ſeine Brüder“) von Méhul. Man
ſollte das trotz ſeines Alters, trotz der nicht zu beſtreitenden
Mängel des Textbuches hochintereſſante und ſeine Wirkung nicht
verfehlende Werk in jedem Winter wenigſtens ein Mal auf
führen. Denn über dem Ganzen liegt eine weiche und ernſte
Stimmung und die Muſik erſtrahlt in ihren meiſten Nummern
beute uoch in geradezu klaſſiſcher Schönheit. „Joſeph“ iſt ein
Ausläufer der Gluckſchen Richtung als ſeine Vorzüge liegen
wiſſenhafte Arbeit, Natürlichkeit des Ausdrucks, dramatiſche
Wabrheit, ſchöne Melodien und edel-maßvolle Orcheſterbehand-
Wo offen zu Tage. Jm Vaterlande des Komponiſten, deſſen
große Bedeutung auf dem Felde der Muſik heute kaum noch
Jemand kennt iſt „Joſeph“ lange ſchon vergeſſen die innig-
ernſte Tonſprache Méhul's behagt den Frenzoſen zu wenig
Kaum glaublich iſt die Thatſache daß „Joſeph“ alſo die
Oper, welche Méhul's Weltruhm für immer beſiegelte und den
Knlminationspunkt in Mébhul's Schaffen bedeutet in Paris
ſ. Z. nur 13 Auffübrungen erlebt hat. Jn der geſtrigen
Aufführung, der wir von Anfang an nicht beiwohnen konnten,
wurde man dem Werke in auerkennenswerthem Maße gerecht.
Ob das Ballet „Die Puppeunfee“ eine würdige Einleitung
ſür die tiefernſte Oper iſt das freilich ſteht auf einem anderen
Blatt. Herr Caliga als Joſeph befriedigte die weitgebendſten
Wünſche; wie das Spiel ſich immer mit der Rolle deckte, ſo
war auch der geſangliche Theil ganz einwandsfrei. Auch dex
Simeon des Herrn Eilers nahm das lebbaſteſte Jntereſſe ig
Anſpruch. Die ſehr ſchwierige Partie verlangt ergreifende
Herzenstöne und ſprecheude Mimik. Beides ſtand Herrn Eiler s
wirkungsvoll zu Gebote. Der Jacob liegt für Herrn Kelle
zu hoch. Obwohl derſelbe geſtern Vieles „punktirt“ batte, mußte
er ſich noch immer zu viel in der hohen Summlage aufhalten
Dadurch büßte Manches insbeſondere das herrliche Duett
„Du biſt die Sklütze deines Vaters“ an Wirkung ein. Bei
Herrn Bachmann wäre die Partie gewiß ungleich beſſer auf
gehoben geweſen. Oder ſingt Herr Bachmann nur noch Wagnerl
Die ſchauſpieleriſche Leiſtung des Herrn Keller, durch eine
ſchöne Maske vortheilhaſt unterſtützt, muß aber warm belobt
werden. Mit vieler Jnnigkeit ſpielte und ſang Frl. Hedin ger
den Benjomin. Trotz noch bemerkbarer Angegriffenheit der
Stimme kam das Klagelied: „Ach, mußte der Tod ihn uns
nehmen“ zu ſchönem Ausdruck. Herr Kaula genügte als
Utobal. Joſephs Brüder mit Herrn Wirk als Naphtali au
der Spitze griffen ſicher in das Ganze ein. Auch die Chöre gingen
gut. Das Orcheſter begleitete discret und brillirte namentlich
mit der Ausführung des reizenden Vorſpiels zum 2. Act. Die
ſceniſche Einrichtung hatte unſern vollen Beifall. Der Voll
ſtändigkeit halber ſei konſtatirt, daß in dem Lobgeſang des 3. Act
nicht wie angeſagt Frl. Neumann ſondern eine Cboriſtiu
ſoliſtiſch thätig war. C. Reinhold-

Wohlthätigkeits- Konzert.
Zum Beſten der bieſigen kirchlichen Armen

pflege fand geſtern Abend im Saale des Stadtſchützenbauſes
ein von hieſigen Muſik-Dilettanten veranſtaltetes Konzert ſtatt
welches den darin mitwirkenden Damen und Herren den wohl
verdienten Erfolg eintrug. Jn, dem guten Beſuche des Kon

und in der außerordentlich freundlichen Aufnahme, welche
ämmtlichen Nummern des ſehr geſchmackvoll zuſammengeſtellten

Programms ſeitens des mit regſtem Jntereſſe folgenden Andi
torinms zu Theil wurde, mögen alle Betheiligte, welche geſtern
r Kunſt in den Dienſt der Wohlthätigkeit geſtellt hatten, den

ank für die aufgewendeten Mühen, die gebührende Anerkennung
für die uns bereiteten Kunſt 47 ausgedrückt finden. Was
die Darbietungen ſelbſt betrifft, ſo konnten dieſelben faſt durch
gängig vor einer ſtrengen Kritik in vollen Ehren beſtehen; das
Meiſte ſtand auf der Leiter lünſtleriſcher Vollkommenheit bereits auf
beträchtlicher Höhe. In erſter Linie gilt dies von dem Klavier
quartett in Es-dur op. 4 von Schumann, mit deſſen feinfühliger
Auffaſſung und ebenſo korrekter, wie warmbelebter Wiedergabe die
Ausführenden (Herren Witte, Kraſting, Grüneiſen und Prehw)
ihre Berechtigung, ſolche Perlen der Kammermuſik öffentlich zu
ſpielen, zweifellos darthaten. Für die Wahl des viel zu ſelten
im Concertſaale erſcheinenden Schumann'ſchen Quartetts ſind
wir ganz beſonders daunkbar; denn das Quartett in Es zählt zu
den koſtbarften Früchten der bedeutendſten Schafſſensperiode
Schumanns. Es iſt das Erzeugniß einer vollkommen gereiften
und abgeklärten Kunſt, deſſen große Schönheit immer von un
mittelbarer Wirkung ſein wird. Das in prächtiger Breite aus-
geführte erſte Alegro, das originelle Scherzo, das geſangreiche
und ſtimmungsvolle Andante, das reichfignirte und im Ausdruck
energiſche Finale: Alles verbindet ſich zu einem bedeutungsvollen
Ganzen. Gern begegneten wir auch Beethovens Cewoll-
Variationen für Klavier. Die Dame, welche dieſelben ebenſo
ſicher und korrekt in techniſcher Veziehung, wie klar und aus
drucksvoll in den verſchiedenartigen charakteriſtiſchen Wendungen
vortrug, kann als Dilettantin kaum noch gelten. Großen An
klang fanden auch die Gaben eines Vokalquartetts mit Kom
oſitio en von Holſtein, Gade und Knorr. Jnsb. ſondere

die Knorr'ſchen ſechs „Ukrainiſchen Liebeslieder“, die
in Form und Stimmungswechſel lebhaft an Brahm's Zigeuner-
lieder erinnern, begegneten dem lebbafteſten Jntereſſe. Mo
zart's Arie ans „II re pastore“ war ein ſchönes Wettſingen
wiſchen Sopran und obligater Violine. Als Seltenheit im
onzertſaale ſind die beiden Sätze für 4 Cellos von Grell

und Paque, die durch die Herren Prehn, Vorlgender, Knoch
und Welcker in ſchönem Zuſammenſpiel zum Vortrag gelangten,
zu erwähnen. Den Poque'ſchen Kompoſitionen mit ihren Kon
zeſſionen an das große Publikum konnten wir aber keinen Ge
ſchmack abgewinnen. C. Reinhold

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original Torrpender zen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
4 Merfeburg, 13. Jannar. (Berichtigung.) Wie

uns von unſerem Gewähremann mitgetheilt wird, entſpricht
deſſen von uns wiedergegebene Angabe, daß dem hieſigen Herrn
Bahnhofsvorſteher von Sr. Majeſtät eine werthvolle goldene
Uhr zum Geſchenk gemacht worden ſei, leider nicht dec That
ſache. Unſer Gewährsmann, welcher nicht etwa einer nach
Neuigkeiten haſchender Reporter iſt, ſondern ein Abonnent unſeres
Blattes, welcher lediglich aus Lokalpatriotismus eine erfreuliche
Thatſache zur öffentlichen Kenntniß bringen wollte, war zu der
Notiz veranlaßt worden durch die Mittheilung eines Eiſenbahn-
beamten, von dem man doch annehmen mußte. daß er orientirt
ſei. Das Merſ. Kreisbl. regt ſich über den Jrrthum in ge
radezu ſonderbarer Weiſe auf. Wozu eigentlich der Lärm

I Salzwedel, 13. Januar. (Edle Spende. Er-
frorene Handwerksburſchen.) Dem Oberpfarrer
Scholtz hierſelbſt ſind vor kurzem 200 per Poſt anonyin zu
gegangen. Dieſelben ſollen für Veſchaffung einer Heizungseu-
lage in der Kapelle zu St. Gertruden am Bakhorn und für

deizungsmaterial Verwendung finden. Jufolge der großen
älte iſt in Kerkuhn und in Callehne je ein Haundweiks-

burſche erſroren. Die beiden Unglücklichen hatten des Nachts
in einem Stalle kawpiert; am nächſten Morgen fand man ſie
als Leichen vor.

O Froſe, 13. Januar. (Die Waſſerzuflüſſe) im
unterirdiſchen Bau der „Anholtiſchen Kohlenwerle“ haben ſeit
Donnerstag nachgelaſſen. Pumpen und Maſchinen En ſch
tungen werden dafür ſorgen, daß dos Werk auch in ſeine

v faulende organiſche Stoffe oder deren Zerſelzungsprodukte.

Masken Bällen. Jede Farbe vorr
Decorationsſtoffe in allen Qualitäten, Farben u. Preisüngen.

Verkauf zu ſfeſten, anerkannt niedrigſten Preiſen. V

Reinſeidene und halbſeidene J erweillen tlaſe Tarlatanes.
g. B. eHalle (Saalel Marſtplatz. (1c0



gleiſt.

Tieſbau in Körze wieder in Beirieb ſein wird. Da die Zucker wurde ſchwer, 5 Leicht verletzt. 3 Kondnkteure wurden ver
Je briken ihren Beirieb längſt beendet haben, o iſt ein Mangel
an Bronnkohlen nicht eingeireten. Ein großer Theil der Arbeiter
wird bereits wieder im „Tagebau“ c. beſſ däſtigt.

Magdeburg, 13. Jan. Die Waſſerv hm unſrer Stadt werden, de Wetdeſttſ zufolge, täglich ſchlechter.
Bezeichnend für die ſchlechte Beſchaffenheit des Elbwaſſers zum
Bennb iſt es, daß jetzt in den Straßen unſerer Stadt Brunnen-
waſſer bherum gefahren wird, das von dem betreffenden
Unternehmer der Eimerfür 6 abgegeben wird.

Rordhaufen, 13. Januar. (Diebſtahl.) Ein hieſiger
Malzfabrikant hatte ſeit einiger Zeit bemerkt, daß ihm nicht un-
bedeutende Quantitäten Gerſte verſchwanden, ohne daß er hinter
den Verbleib derſelben kommen konnte. Jetzt endlich iſt es nach
der Nordh. Ztg. gelungen, den Dieb in der Perſon der Ebefrau
t Malzmeiſters Hohberg beim Stehlen von Gerſte abzu
aſſen. Die Frau geſtand zu, ſchon mehrfach Gerfte fortgeſchafft

und in der Neuen Mühle billig verkanft zu haben. Es wurde
lofort eine Nachſuchung gehalten, welche einen gyr von 38 der
Malzfabrik gehörigen leeren Säcke in einer im Boden der Mühle
belegenen Grube ergab. Jn demſelben Verſteck wurden auch
noch 9 Säcke von einer anderen hieſigen Firma vorgefunden
Der Malzmeiſter hat bereits zugeſtanden, ſchon ſeit einiger Zeit
Gerſte geſtohlen und ſeiner Frau zum Verkauf übergeben zu
baben. Der für den Malzfabrikanten entſtandene Schaden beträgt
etwa 300 Der Dieb befindet ſich in Haft.

Halberſtadt, 13. Januar. (Jn der letzten Sitzung
der Handelskammer zu Halberſtadt) iſt u. A. Folgen
des verhandelt worden Die Handelskammer zu Hildesbeim
erſucht die Handelskammer um ihren Beitritt zur Schutz
geſellſchaft für fremdländiſche Wertbpapiere
und um Bewilligung eines Jahres-Mitgliedsbeitrages zu dieſem

Es wurde beſchloſſen, dieſem Geſuche nicht ſtattzugeben,
a der erforderliche Beitrag mit allgemeinen Jntereſfen nicht

ausreichend begründet werden könne, und die Begründung der
genannten Geſellſchaft zunächſt ein Jntereſſe der Banken ſei,
deren Bedürfniſſe ſie vorzugsweiſe dienen werde. Auf Grund
eines längeren Vortrags des Direktors Mook-Weſteregeln ſprach
ſich die Handelskammer bezüglich eines Cbeckgeſetzent
wurfs einſtimmig für folgende Reſolution aus: „Es iſt der
baldige Erlaß eines n und die Einrichtung eines über
Deutſchland verbreiteten Syſtems mit Verrechnungsſtellen an
verſchiedenen, dem Hauptverkehr beſonders geeigneten Bank-
plätzen zu erſtreben, damit die Einlöſung von Chbecks prompt und
mit geringen Koſten erfolgen kann.“ Der Vorſitzende der
Induſtrie Kommiſſion berichtete über die Verhandlungen mit den
HandſchubeJnduſtriellen des Bezirks. Es wurde
mitgetbeilt, daß die Kommiſſion die Frage der Errichtung einer
Haundſchuhnäbereiſchule im Handelskammerbezirk erneut
neprüft und beſchtoſſen babe, nachdem vertrauliche Vorverhand-
lungen mit dem Magiſtrat in Burg bezüglich einer Unterſtützung
des Unternebmens ſeitens der dortigen ſtädtiſchen Verwaltung
geſübrt worden ſind, daß unnmehr die Errichtung der

cbule in Burg ins Auge gefaßt werden ſollDas Plenum beſchloß der Jnduſtrie- Kommiſſion oder einer aus
Mitgliedern dieſer Kommiſſion und Jnduſtriellen gebildeten
Sonderkommiſſion die Weiterbehandlung der Frage zu überlaſſen.

„Braunſchweig, 13. Januar. (Ein entſetzlicher
Unglücksfalh) trug ſich, nach dem „Tabl.“, vorgeſtern Abend
in einer Fabrik an der Hamburgerſtraße zu. Beim Eiſengießen
log eine kleine Menge des glühenden Metalls einem dabei
tehenden Formerlehrling in's rechte Auge und zerſtörte daſſelbe
auf der Stelle. Der ſchwer verletzte junge Mann der mit dem
m der Augenböhle erſtarrten Klumpen Eiſen an Stelle des
luges einen Entſetzen erregenden Anblick darbot, wurde ſofort

'ns berzogl. Krankenhanus äufgenommen.
Meiningen, 13. Jannar. (Die heute erfchiene

amtliche 3Zuſammenſtellung der Ergebniſſe der
Viebzä b un g) im Herzogthum Meiningen vom 1. v. M.
lätt, wie ſich die Magd. Zig. berichten läßt, im Vergleich mit
der Zäblung vom Jadre 1883 eine erbebliche Zunabme des
Viehſtandes erkennen; nur die Schafzucht iſt ſtark zurückgegangen,
da ſich die Zahl der Schaſe von 58 940 anf 44217. vermindert
bat. Jm Uebrigen hat ſich die Zahl der Pferde erhöht von 5174 auf
6256, die des Rindviehs von 66 733 auf 68 103, die der Schweine
von 45 136 auf 62 453, die der Ziegen von 26 817 auf 33 104 und
die der Bienenſtöcke von 7891 auf 8067. Hierbei iſt noch zu be
merken, daß auch die Zahl der Vieh haitenden Gehöſte oder
Dänſer von 26 118 auf 26 927 geſtiegen iſt.

S Ans dem Sollinge, 13. Jaungr. (Aus der Vogelwie lt.) Wädrend im vorigen Verbſt fehr wenig Kramm et s-
pögel bier waren, ſtellen ſich dieſelben jetzt in großen Schaarenbei uns ein und werden vielfach 4eheſen Die Vögel finden
reichlich Nahrung an den noch maſſendaſt auf den Bäumen ſitzen
den Vogelbeeren. Auch der Seidenſchwanz (Bomhbyeilla
garrula), der ſeine Heimath im hohen Norden hat, kommt in
großen Schaaren vor. Nach dem Aberglauben des Volkes ſoll
das Erſcheinen dieſes Vogels Unglück bedeuten. Merkwürdiger-
re ſind auch noch viele Stagare trotz des ſlrengen Winlers

er

Coburg, 13. Jannor. (Aufhebung des Chauſſeegeldes. Feſtausſtellung.) Der Vorſtand des „Land
e ribſchaftlichen Vereins für das Herzogthum

b urg“ beabſichtigt eine Petition um Aufbebung des
Lbauſeegeldes. Die Vertretung der Einzelvereine haben
fich damit einverſtanden erklärt. Es iſt eine Kommiſſion er
nannt worden. die die Angelegenheit weiter betreiben ſoll.
Jm nächſten Jahre ſoll in Coburg eine große Kunſt- und
Bewerbe- Ausſtellung abgehalten werden, für welchebereits die erſten vorbereitenden Schritte unternommen worden

ſind. Der die Ausſtellung ins Werk ſetzende Kunſt- und Ge
werheverein hat von dem Herzog von Coburg, der der Protektor
des Vereins iſt, die Genehmigung zur Ausſtellung ſowie die Er
lanbniß dazu eingeholt, daß die Ausſtellung in den im Sommer
leerſtehenden großen Gewächshänſern des herzog-
lichen Hofgarten s abgehalten werden darf, wodurch der
Aufwand für eine geräumige Ausſtellungsballe erſpart wird.
Jmmerhin ſtellen ſich die Ausſtellungskoſten nach dem Voran
ſchlag auf 11500 Die Ausſtellung ſoll zugleich als Ovation
Gten den Herzog der im Jahre 1894 ſein 50jähriges
kegiernugsjnbiläum ſeiert.

Kleine Notizen. Auf Schloß Oſterſtein bei, Ger a ſind
die Fürſtin zur Lippe, die Fürſtin und die Prinzeſſin
Feodora von Hohenlohe-Langenburg zum Beſuch
eingetroffen. Der Gemeindevorſtand zu Weimax hat eine
vom Publikum längſt gewünſchte Maßregel ergriffen. Die Bäcker
und Brothändler im Gemeindebezirk Weimar dürfen fortan das
Brot unr noch nach Gewicht verkauſen. Der diesjährige
ne v des Thüringer Schachbundes findet inEiſenach ſlatt und zwar vorausſichtlich im Juli. Dem Bunde
gehören u. a. dieSchachklubs der Städte Erfurt, Arnſtodt, Jeng,
Rudolſtadt, Sondershauſen, Gotha und Eiſenach an. Die
Erhöhnng der Hundeſteuer von 9 auf 15 iſt inDresden jebt definitiv eingeſührt. In der Wohnung einer
Arbeiterfamilie in Gub,en erſtickten 2 Kinder von 4 bezw. 3
Jahren während einer kurzen Abweſenheit der Mutter. Ver
rn iſt die Ofenklappe von den Kindern vorzeitig geſchloſſen
worden.

Ccouneursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurseröffunngen: Offene Handels Geſellſchaft

Maria Weynen in Bernburg Schneidermeiſter Joſeph Friedrich
in Duderſtädt; Verſtorbener Dr. jur. Ludwig Stephan Schmidt
m Leipzig: Tiſchler Paul Münnich in Meißen.

Nach Schluß der Redaktion eingegangene
Drahtberichte.

Königsberg i. Pr., 14. Januar. (Eig. Drahtb.)
Zum Reltor der Univerſität für das Studienjahr 1893,94
iſt Prof. Dr. Gareis gewählt.

Wien, 14. Januar. (Eigener Drahtbericht.) Geſtern
Abend iſt zwiſchen Niemberg und Eggenburg ein Per
ſonxnzug der Staatsbahn in. Folge Radbruches ent-

5 Waggous ſind zertrümmert. Ein Reiſender

wundet.
Birmingham, 14. Januar. (Eigener Drahtbericht.)

In einer heute ſtattgehabten Bergarbeiter- Konferenz
wurden Delegirte für die internationle Vereinigung der
Bergarbeiter in Brüſſel, für den Arbeiter-Kongreß in Chi-
kago, für den Kongreß der Trades-Union und für den
inkernationalen Kongreß zur Einführung des Achtſtunden-
tages ernannt.

Paris, 14. Januar. (Eig. Drahtb.) Der „Figaro“
meldet durch die Unterſuchung in der Panama-An-

S ſei feſtgeſtelt, Wikcog (7) iſt in keiner
eiſe belaſtet, das Verfahren werde eingeſtellt werden.

Dem XIX. Siecle zufolge, geſtand Baihaut zu, von der
Panamageſellſchaft 1 Million verlangt und 375 000 Franc
erhalten zu haben. Die Morgenblätter kündigen neue
Verfolgungen und neue Hausſuchungen an.

London, 14. Januar. (E. D.) Nach einer Meldung
aus Buenos-Ayres von heute, hat Beroizo, der ſich
bereit erklärt hatte, das Portefeuille des Jnnern zu über-
nehmen, dieſe Erklärung wieder zurückgezogen, weil er die
Jntervention der Bundesregierung bei den Kämpfen in der
Provinz Corrientes mißbilligt.

Maoadrid, 14. Januar. Nach einer Meldung des
„Korriend de Eſpaniol“ wäre die in der Nähe der Jnſel
Alhucemas durch Marokkaner gefangen genommeneMilitärperſon ein Worwennieroſigen der im Hafen

von Alhucemas die Funktionen eines Hafenkapitäns verſah. Die Kaſerin von Oeſterreich Jut Cadix
verlaſſen und ſich nach Sevilla begeben.

Athen, 14. Januar. Das l a arreiſt nicht zur Hochzeit der Prinzeſſin Margarethe
nach Berlin, weil die Kronprinzeſſin einem freudigen
Ereigniß entgegenſieht.

Aus dem Abgeordnetenhauſe
Berlin, 14. Jan. (Wahlreform.) Graf Lim-

burg-Stirum betont, die konſervative Partei wolle
das Landtagswahlrecht gegen den Terrorismus ſchützen,
welcher durch das allgemeine Wahlrecht von unten aus
großgezogen wird. Die beſitzenden Klaſſen mußten eine
ihrem Einfluß und ihrer Machtſtellung entſprechende und
hervorragende Bedeutung bei den Wahlen behalten

Vom Bergarbeiterausſtand
Saarbrücken, 14 Jan, Heute ſind 21840 Mann

angefahren. Auf der Jnſpection Jnſelberg, Heinitz und Neu-
kirchen arbeitet alles. Die geſtrigen Verſammlungen in
Bildſtock und in der Ritterſtraße waren nur ſchwach
beſucht. Der Streik neigt ſich ſeinem Ende zu.

Schiffsbewegungen.
Bremenn, 15. Jannax. Der Poſtdampfer „Dresden“,

Kapt. W. Kruböfſer, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen,
welcher am 31. Dezember von Bremen abgegangen war, iſt
en Ubr Nachmittags woblbebhalten in Newyork ange
ommen.

Wetterausſichten anf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

Nachdruck verboten.)
Sonntag, den 15. Januar.

Wolkig, meiſt bedeckt, nebelig, trübe, kalt. Lebhafte Winde
an den Küſten.

„„Montag, den 16. Januar.
Vielfach heiter, kalt, auffriſchende Winde,.

Berliner Kursbericht.
Schlußkurſe am 14. Janugr, 3 Uhr Nachm.

Fonds-Börſe.
*4 Reichsanleihe 107,20 Dortm. Union St.- Pr. 55 50
*3 do. 100,.20. *Gotlhardbahn 157,40739 do. 86.25 Oetftr. Cred.-Actien 172,60
54 Conſols 10730 Lomibard en 43.60*3 do. 100,70 Riebeck Montanwerke 161,80
*39 do. 86.25 *Cröllw. Papierfabrit 120.*3 “Landſch. Ctr.-Pſd. 97,90 *Harpener Kohlen 1726,
Wo 86, Ruſſ. Süd-Wen 74*Disc-Komm. 1685 28 4 Oeſtr. Goldrente 98,50»Darmſtädter Vauk 137,25 49 Ung. do. 96 50
»Dentſche Bank 1588,90 Jlial. Renten 91,40
Berl. Handelsgeſellſch. 140,80 *80. dinſſ. 96

*Dresdner Vank 14180 Oeſtr. Noten 168,80*Vochumer Gußſtahl 114,50 ſſnuſſ. do. 268
Launrahütte 94,20Tendenz: feſt.

Die mit bezeichneten Papiere ſind
per Ultimo.

Getreide- Börſe. n. J
Weizen loco; 147-160, April-Mai 159 MaiJuni 160 60,

Juni-Juli 162 abgeſdwacht.
2 50 April-Mai 139,75,Roggen: loco: 132-138, Jannar 137,

Mai-Jnni 140,50, matt.
Hafer: loco: 135--153, Jannar 141,k0, April-Mai 140,50,

MaiJuni 141,25, ruhig.
Rüböl: loco: Januar 50,--, April-Mai 50, matt.Spiritus (70 er Waare) loco: 33 10, Jan. Febr. 32, April-Mei

33,20, Jnni-Jnli 3410, Aug -Sept. 35,10, Tdz. matt50er Waare) loco 52 80, Petroleum loco 2220.
Fondsbörſe. Bei großer Zurückhaltung eröffnend enk

wickelte ſich der Fere unregelwäßig. nur Ruſſennoten waren
bocheinſetzend und befeſtigten den Ruſſenmarkt. Die Haupt
werthe im Montanmarkt gedrückt auf die Meldungen rheiniſcher
Zeitungen von verſuchter und erfolgter Dynamitexploſion im
Schacht der zweiten Zeche von Konſolidation. Private De
peſchen von der Verwaltung erklären den Sachverhalt für un
wabr. Schwach, waren Konſolidation, Harpener, Hibernia.
Bochnmer, Deutſche Bank, Dresdener Bank, Schweizer Zentral
bahn und Lomberden. Feſt waren Kreditaktien Darm-
ſtädter. Diskonto-Kommandit, Dux-Bodenbach, WarſchauWiener.
Der Fondsmarkt war ſtetig 5 ige Reichsanleihe feſt. Tür
kiſche Werthe behauptet. Italiener Bahnen ſtill, heimiſche Bah-
nen behauptet. Schifffabrtsaktien ſchwach auf das Gerücht, daß
in NewYork Cholerafölle vorgekommen ſeien. Die Nachbörſe
iſt feſt. Privatdiskont 1

Getreidebörſe. Von Amerika wurden bedeutend höbere
Notirungen gemeldet. Die Verkäufer von Getreide ſaben darin
Veranlaſſung, ihre Preisforderung auch hier zu erhöhen da
aber Kaufluſt ſo gut wie ganz ſehlte, ſahen ſie ſich ſehr bald
genöthigt, ihre Notirungen wieder herabzuſetzen. Umſätze fanden
wenig ſtatt. Hafer nur ſtill und wenig verändert. Rübö
mußte ebenfalls billiger abgelaſſen werden. Spiritus ſchwanktel
Preiſe nur ſchwach behauptet.

Verlag der Aktrengeſeſchaft „Haniſchen Zeitrnge zu Halle.
Verantwort ich Redaktenre: Chefredakteur Wilhelm Authoy

für r Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichueten
Dr. Walther Gebensleben r rokales, Provinzielles, Theater undMuſi?; Louis Lehmann für den Handtele e, Vörſen, und Jnſeraentheil
ſämmtlich in Lalle.

Sprechſtunden: Cheſredaktenr Anthony von 914-12 Uhr Redakteur Dr
G cbenytleben von 9--12 Uhr. Die Expediton (Juſergtenannahmen, Geſchäfts
an gelegenheiten iſt gedffnet von 7 Uhr Vormittage bis 7 Uhr Abends.

wo werGehauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale).

Caſſakurſe, die übrigen

Pir Land wirthe.Wir übernehmen die Verſicherung von Schlachtvieb nach
allen Schlachtviehhöfen und auch Orten ohne Schlachtböfe gegen
billige Prämien und leiſten volle Entſchädigung bis
zur Höhe der Verkaufsſumme. [4254Hallescher Versicherungsverein

zu Halle aS.

Die Flügge'ſche Erfindung. Jn Nr. 11 dieſes Blattes iſt
ein ousführlicher Bericht über dieſe neue Erfindung entbalten,
der hiermit noch eine Vervollſtändigung erfährt. Sofort, nach
dem Herrn Apotheker Flügge das Patent ertheilt war ſandte
er einer großen Anzabl Aerzte das Präpaxat, „MyrrhenCrénme“
genannt, zur Prüfung zu. Wir veröffentlichen nachſtehend einige
der Herrn Flügge gewordenen Gutachten.

Die Verſuche mit Myrrhenſalbe ſind bei eczematöſen, zum Theil durch
Froſt erzeugten Erkrankungen fus ausgefallen; Geſchwüre kommen auf der
inneren Station eines Kinderſpitals, die ich allein beſitze, nicht ſo oft vor und
hatte ich nicht Gelegenheit, mich von der Hellwirkung der Myrrhenpräparate
auch bei dieſen Affektionen, an Ser ich nicht zweifle, zu überzeugen.

Freiburg i. B. Prof. Dr. ThomasDie von Jhnen uns neulich zugeſandten Myrrhenpräparate habe ich
berwandt und war mit denſelben in der That ausgezeichnet zufrieden, weßhalb
wir dle in den übrigen ärztlichen Zeugniſſen vorliegenden Beobachtungen vollbeſtätlgen können. Wenn Sie der Klinik zu weiteren kliniſchen Zwecken noch
eine Quantität zur Verfügung ſtellen wollen, ſo werde ich Jhnen ſehr dankbar ſein.

Breslau. Mit vorzüglicher Hochachtung Prof. Dr. Neisser.
Das mir zur Prüfung überſandte Myrrhenpräparat habe ich bei den

verſchiedenartigſten in Anwendung gebracht und bin mit den damit er
ielten Erfolgen außerordentlich zufrieden. Als Verbandmittel bei friſch ent

tandenen Wunden ſehr geeiguet, hat ſich die Salbe beſonders bei der Behandlung
alter Geſchwüre bewährt und muß ich die damit erzlelten Heilerfolge als über
raſchend bezeichnen. Jn kleineren Fällen, als Wundſein, Wolf e. habe ich das
Mittel ebenfalls angewendet und in jeder Beziehung bewährt gefunden. Beſonders
herverzuheben iſt der angenehme Geruch des Präparates und die desinficirenden
Eigenſchaften bei übelriechenden Abſonderungen, in gleicher Weiſe die abſolute
Ungefährlichkelt der Anwendung, da Jntoxlkationen, wie bei Carbolſäure, Jodo
form c. nicht vorkommen können. Jch halte das Mittel für eine höchſt werth-
volle BVereicherung des Arzneiſchatzes-

Frankfurt a. M. Dr. Sacgert.Die mir von Jhnen gütigſt zur Verfügung geſtellten Myrrenpräparate
habe ich theils in dem chirurg. Ambulatorinm der hieſigen Armenklinik, theils in
der Privatpraxis in nahezu 25 Fällen mit recht günſtigem Erfolge in An
wendung gebracht. Jn den meiſten Fällen wurde die Aen albe bei
tuberkulöſen Hautgeſchwüren angewandt mit recht gutem Erfolg. Befondeys
erwähnenswerth iſt ein Fall von großen tuberkulöſen Geſchwüren an beiden
Unterſchenkeln bei einer Frau von 54 Jahren, bei dem nach Anwendung der
Myrrhenſalbe in verhältnißmäßig kurzer Zeit Heilung eintrat. Von ebenſo
Du ger Wirkung iſt die Salbe bei Brandwunden. Jn zwei Fällen bel excorritrten

arzen ſtillender Frauen trat bei Anwendung der Salbe raſch Heilung ein.
Ferner wandte ich die Salbe bei friſchen Wunden ohne jede Reizerſcheinung mit
gutem Erfolg an. Einen nachthenligen Einfluß Jhres Präparates habe ich in
keinem Falle geſehen.

Franfurt a. M. Mit achtungsvollem Gruß Jhr ergebener Dr. med. Cassianm.

Somit ſteht es außer Zweifel, daß wir nunmehr in dem
Flügge'ſchen Myrrhen-CErsme (Dentſches Reichspatent Nr. 63595),
welcher bereits in den Apotheken (in Halle aſs.: Löwen-
Apotheke, Engel Apotheke, Adler-UAgotheke) à Doſe Mk. 1 er
bältlich iſt, ein gauz hervorragendes Mittel bei den verſchiedenen
Hautkrankheiten, Wunden, Geſchwüren c. beſitzen. [4624

Amtliche Bekanntmachungen.

Anmeldung zur Rekrutirnngs-Stammrolle.
Diejenigen in Giebichenſtein aufhältigen Miltärpflich

tigen, welche im Jahre 1871, 1872 und 1873 geboren nud
bezüglich ihrer Dienſtpflicht noch nicht endgültig
di a re ſind. re alle r eilitärpflichtige fröherer Jabrgänge, baben ſie

vom 15. dſs bis 1. nächſten Mts.
Vormitiags von 8 bis I Uhrim Zimmer 1 des Amtshauſes perſönlich zur

hieſigen Rekrutirungs Stammrolle anzumelden de in
Falle vorübergehender Abweſenheit ſich durch ihre Eltern, Vor
münder, Lehr und Brodherren anmelden zu laſſen.

Vorzulegen iſt bei der Anmeldung von den im Jahre 18739
auswärts geborenen Militärpflichtigen der Geburts bezw.
Tauſſchein, von den älteren Jabrgängen der Looſungs-
und Geſtellungsſchein, ſoweit ſich ſolche nicht ſchon
hier befinden.

Die unterlaſſene oder nicht rechtzeitige Meldung wird bis
u 30 bei Unvermögen mit verbältnißmäßiger Haft beſtraft.

erſäumung der Meldefriſt entbindet nicht von der Melde-
pflicht.

Eltern, Vormünder Lehr oder Prodherren der Militär
pflichtigen werden erſucht, die letzteren auf vorſtehende Anord
nungen hinzuweiſen und bei vorübergehender Abweſenheit der
ſelben die Anmeldung ſelbſt zu bewirlen, wobei der zeitige
Aufenthalt anzugeben iſt. dAnmeldepflichtig ſind diejenigen Militärpflichtigen nicht,
welche einen Berechtigungsſchein zum einjährig freiwilligen Dienſte

und zugleich Ausſtand beſitzen. 4406Giebichenſtein den 10. Jannar 1893,
Der Gemeinde Vorſteher.

Stridde.
ne

Fahrpla n.
Auf Grund der Straßenbahn Polizei-Verorduung, wird der

Fabrplan der Stadtbahnlinie Wittekind Trotha bis aüf Weileres

wie folgt feſtgeſetzt: tAbfahrt von Wittekind nach Trotha: Vormiltag 7 Uhr
10 Minuten und ſpäter in regelmäßigen Zwiſchenräumen von
20 Minuten bis 8 Uhr 50 Minnten Abends, des Sonntags bis
9 Uhr 50 Minnten, Abends.

Abfahrt von Trotha nach Wittekind: Vormittag 7 Uhr
20 Minnten, und ſpäter in regelmäßigen Zwiſchenräumen von
20 Minuten bis 9 Uhr Abends, des Sonntogs bis 10 Uhr
Abends.

Der Fahrpreis wird in Uebereinſtimmung mit den, Ge
meindebehörden auf 5 43 für die Perſon feſtgeſetzt. [4579

Giebäichenſtgin und Trotha, den 10. Janugr 1899.
Der AmtsWrſteher. Der Amtsvorſteher.

(L. ges. Stridde. (L. 8.) gez. O. Nagel.
Bekanntmachung.

Unter dem Rindviehbeſtande des Domänen Vorwerkes
Seeben iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen,

Trotha den 13. Januar 1893.
Der Amtsvorſteher. (4568

J JJJJJJJ JDomkirchenchor.
„WMontag, den 16. d. M., Abends S Uhr, Probe. All

ſeitiges Erſcheinen dringend erwünſcht. Der Vorſtand.

GaeeneeneesFertige Betten
mit nur feinsten staubfreien Podern

von 20, 25, 30, 40 bis 1820 R c.
Staubfreie Federn

à P. 1,25, 1,50, 2 Mk.
Halbdaunen

Z. 3,50, 4 K.
Daunen

6 K. ewpfſehlen
Schuabel Crüyhberg,

4532] Leipa?geratrasse 29.
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Erſte Beilage zu M 12 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonnabend 14. Jannar 1893.

van nDeutſcher Reichstag.
20. Sitzung am 13. Jannar 1893,

Die Berathung über die ſozialdemokratiſche Not hſtands
Jnterbpellation wird fortgeſetzt.

Aba. Dr. Barth (frſ.) vertheidigt das Verfahren der Berg
im Saarrevier, während Abg. v. Stum m bekanntlich

nehr Euergie gewünſcht hätte. Eine große Unbeſonnenheit wäre
ein Verfahren, wie das von Herrn v. Stumm empfohlen, ge
weſen. Der Streik ſei als ein rein frivoler bezeichnet worden. Aber
wenn 20 000 Arbeiter die Arbeit ohne materiellen Grund nieder
euen, ſo müſſe wohl etwas faul in dem Verhältniß zwiſchen der

erabehörde und deu Arbeitern ſein. Die Arbeiterorganiſationen
ollte man nicht bekämpfen, denn der organiſirte Arbeiter ſei

weniger gefährlich als der nicht organiſirte. Die von den So
ialdemokraten r derre Collectivwirthſchaft habe ſich noch nie
ewährt, man ſehe das jetzt wieder an den Stagatsbetrieben in
zreußen. Der ſozialdemokratiſche Vorſchlag, dem Arbeitermangel

en auch durch Bereitſtellung unnützer Arbeit abzu
Helfen, heiße der Noth durch Verſchwending bdegegnen. Der

roteclionismus führe allerdings zu Nothſtänden, wie er zur
orruption führe. Der Panamagſkandal ſei auf dem Miſtbeet des

Protectionismus erwachſen. Um dem Notbſtand zu begegnen,
müſſe man mit dem verwerflichen Protectionismus brechen. Die
ganze Bismarck'ſche Wirthſchaftspolitik tauge von Grund aus nichts.

Aba. Graf Kanitz (konſ.): Die Entvölkerung des platten
Landes und die Ueberbevölkeruug der großen Städte habe natur

emäß zu c Unzuträglichkeiten führen müſſen, eine That
ache. auf welche ſeine Freunde ſeit Langem warnend hinge-

zwieſen hätten. Die Beräbebörde im Sagrrevier habe ſich von
ornberein einem zu großen Optimismus hingegeben. Zur Er-
lärung des Streiks bleibe kaum etwas anderes übrig, als daß
ie Bergbehörde den ſozialdemokratiſchen Agitationen gegenüber
ine zu große Nachſicht bewieſen habe. Man ſpreche von Unter-
)andlungen mit den Streikenden Worüber ſolle den verhandelt

werden Der Miniſter ſage ſelbſt, daß die Bergleute nicht den
geringſten Grund zur Unzufriedendeit hätten; welche Kon
zeſſionen könnten da noch gemacht werden Er könne nur
dringend wünſchen, daß die Vergbehörde ſtrenge Disziplin übe-

Die Uebervölkerung der größen Städte und die Entvölkerung
des platten Landes werde nach jeder Richtung gefördert. Man
Pewillige in den Städten öffentliche Mittel, um die Arbeitsloſen
Zu unterſtützen, anſtatt ſie auf das Land zu bringen, wo es an

lrbeitskräſten fehle. Es ſei ſo viel über die Nothwendigkeit
billiger Getreidepreiſe im Jntereſſe des armen Mannes ge-

prochen und die Herabſehung der Getreidezölle gefordert wor
en. Heute hätten wir ſo billige Getreidepreiſe, daß die Land
wirthſchaft nicht dabei beſtehen könne. de ſie Lagern führtene Noth des Kleingewerbes an: ſie aber ſeien es, die ſich allen

lnträgen zur Hebung des Handwerks gegenüber ablehnend ver
Hielten. So lange auf dem Lande Mangel an Arbeitern beſtehbe,
könne er eine Nothwendigkeit des Eingreifens des Reiches zur

damit der Streik im Saarrevier bald aufböre. Die Sozialdemo
kraten ſeien dazu außer Stande, wie ſie auch keine Verantwortung
für den Streik übernehmen könnten. Die dortigen Arbeiter
unterſtänden dem Einfluß der Herren Stumm und Pfäbler, die
ja die Vertreter dieſer Arbeiter ſeien. Man werfe den Sozial
demokraten vor. die deutſche Produktion zu ſchädigen. Das ge
flügelte Wort: billig und ſchlecht rühre von Reuleaux ber. Die
Löwe-Affaire ſei von Ahlwardt, Einem von der Rechken (Wider-
ſpruch) er ſei ja auf dem konſervativen Parteitag bis in den
Schellenkönig hinein gefeiert worden aufgewühlt worden, und
die Freiſinnigen hätten dafür, um ibren verleßten Löwen zu
rächen, de „Krupp'ſchen Kanonenlieferungen zur Sprache ge
bracht. Mit dem Rechtsſchußverein im Saargebiet babe die
Sozialdemokratiſche Partei gar nichts zu thun. Es möchten
wohl Sozialdemokraten dabei ſein, vielleicht auch im
Vorſtande, aber die Partei habe keinen Einfluß auf den Verein
Es ſei bezeichnend daß in demjenigen bergmänniſchen Wahlkreiſe,
der von einem Sozialdemokraten, vom Abg. Stolle, hier ver
treten werde, in Zwickau, nichts von einer Streikbewegung be-
merkt worden ſei, Hier hätten die Sozialdemokraten ihren Ein-
fluß aufgeboten, um in einer Zeit wie der heutigen den Ausbruch
eines Streiks zu verhindern. Herr v. Stumm würde ſich wahr-
ſcheinlich ſehr beſonnen den der Bergbe örde ertheilten
Rath, die Streikenden definitiv zu entlaſſen, ſelbſt zu beſolgen;
das bieße die Henne ſchlachten, die ihm goldene Eier lege. Die
Arbeiter des Saarreviers ſeien hauptſächlich durch die Be
ſtimmung der neuen Arbeitsordnung, durch welche zwiſchen
Schlepper und Vollhauer die Zwijchenſtufe der Lehrhauer ein-
geſchoben werde, ſo daß ein Bergmann erſt nach 9 Jahren Voll
hauer werden könne, aufgeregt worden. Miniſter v. Berlepſch
habe geſtern den Führern der Vergarbeiter Unterſchlagungen zum
Vorwurf gemacht. Bisher ſei es Sitte geweſen, hier derartige

Vorwürfe nicht zu erheben, ehe dieſelben durch Gerichtsbeſchluß
erwieſen ſeien.

Handelsminiſter Frhr. v. Berlepſch: Er habe die
Thatſache conſtatirt, daß die vier Perſonen wegen Unterſchlagung
verhaftet worden ſeien. Dazu ſei er berechtigt.

Sltaagatsſecretär v. Bötticher erklärt, er habe nicht
jeden r wie Auer behaupte, locale Nothſtände
vielmehr ausdrücklich anerkannt.

Weiterberathung morgen 1 Uhr.

Perſoualien.
Dem Eiſenbahn-Sekretär a. D. Schick zu Caſſel iſt der

Rothe Adlerorden 4. Kl., dem Steueraufſeher a. D. Schwerdt
feger zu Weibenfels und dem Eiſenbahn Lokomotivführer
e mer zu Caſſel das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen

rden.
Der Oberſtaatsanwalt Woytaſch zu Marienwerder iſt

in gleicher Amtseigenſchaft an das Ober- Landgericht in Frankfurt
a. M. verfſehzt, der Londgerichtsdirektor Harder in Elbing zum

hieſige Beamtenverein durch eine ganz beſonders intereſſant nud
lieblich ausgeſtattete, ſehr zablreich beſuchte Abendunterhaktung.
Die Feſtanſprache, die den um das Blühen und Gedeihen vor
nehmlich verdienten Mitgliedern herzlichen Dank votirte, hielt
der derzeitige Vorſitzende Herr Bügermeiſter Falkſon.

8 Erfurt, 13. Jannor. (Neuban des Gymnaſial-
gebäudes Beſtätigung. Beitrag zur Untera
richtsgusſtellung für Cbicago.) Eine erfren-liche Nachricht iſt heute unſerer Bewohnerſchaft geworden-
Danach ſind in den diesjährigen Haushalt des Cultusminiſte
riums als erſte Rate für den Ban eines neuen Gymnaſial-
Unterrichtsbauſes 150 000 eingeſtellt. Die Koſten belaufen
ſich überhaupt auf 505 000.4. Die hieſige Bewohnerſchaft, welche
ſeit Jahren die Umgeſtaltung unſerer Gymnaſialräume anſtrebt,
hot dieſe Nachricht von der Bereitwilligkeit des Fiscus mitgroßer Genugthuung vernommen. Das alte Gymnaſiolgebände,

bekanntlich ein ehemaliges Jeſuitenkloſter, und auch in
ſeinem Aeußeren noch an ſeine frühere Beſtimmung erinnernd,
genügte den Anforderungen der modernen Hygiene längſt nicht
mehr. Alte, dumpfe Räume, die den Jeſuiten früher als Ver
ſarimlungsorte dienten werden jetzt als Schulräume benuhzt.
Der hieſige Stadtrath Matthes, welcher, wie gemeldet, zum
Bürgermeiſter von Stolp gewählt wurde, iſt hente von Sr.
Majeſtöt dem Kaiſer als ſolcher beſtätigt worden. Auf Grund
miniſterieller Beſtimmung hat das ProvinzialSchul
kollegium zu J von der hieſigen Taubſtum-
men- Anſtalt Aufſatzhefte, Zeichnungen und Schön
ſchreibhefte der Zönlinge eingefordert, zwecks Einverleibung der
ſe ben in die Unterrichtsausſtellung anf der Columbiſchen Welt
ausſtellung in Chicago.

T Erfurt, 13. Januar. (Speifewagen der Schnell
züge). Dieſer Tage lief eine Notiz durch einen großen Theil
der Preſſe, daß die preußiſche Stagtsbahnverwaltung die ſeit
12 Jabren zwiſchen Berlin und Eiſenach, und zwar, in den
Tagesſchuellzügen, die 8 Uhr 40 Min. Vorm. von Berlin und
9 Uhr 10 Min. Vorm. von Frankfurt abgehen, lauſenden Speiſe
wagen zu beſeitigen ſich entſchleſſen babe. Jetzt hat nun dieſem
Gerüchte gegenüber der Präſident des thüringiſchen Eiſenbahn-
rathes, welch letzterer zur Zeit ſeine Conferenzen betreffs des
nächſten Sommerfahrplans hier abhält, Herr Wehrmann, er-
klärt, daß allerdings die Abſicht einer Beſeitigung der oben er-
wähnten Speiſewagen vorliege, daß der Herr Miniſter der
öffentlichen Arbeiten aber noch keinen beſtimmten Beſchluß ge-
faßt, babe und daher noch Ausſicht ſei, daß dieſe beabſichtigte
Maßregel nicht zur Ausführung komme.

Gotha 13. Jan. (Geſcheiterter Plan.) Der Plan,
auf dem Thüringer Walde ein Geneſungshaus zu errichten,
deſſen Verwirklichung bekanntlich eine dem Herzoglichen Paare
zu deſſen goldenen Ehejubiläum zu ſtiftende Ehrengabe des
Herzogthums bedeuten ſollte, kann als endgültig geſcheitert

Jei das Erſuchen gerichtet worden, ibren Einfluß anfzubieten.

à

laſſen, daß er ſie im Theater erwarte.

zialdemokraten Nothſtände verhindern, ſo mögen ſie ihren Ein
Wacenſen!vieten, um dem Arbeitermangel auf dem Lande ab

I.

Aba. Pfäbler (ntl.) verbreitet ſich eingebend über die

Beſeitigung des Nothſtandes nicht anerkennen. Wollten die So Präſidenten des Landgerichts in Stargard in Pommern, der
Ober-Landgerichtsrath Pülter in Marienwerder zum Präſi
denten des Landgerichts in Neiße ernannt worden.

T Dem Provintamtskontroleur Schwarzloſe in Erſurt
iſt die Dienſtbezeichnung Proviantamtsrendant beigelegt worden.

betrachtet werden, da die eingegangenen Mittel in keinem Ver-
hältniß zu den Errichtungskoſten ſtehen. Dagegen ſoll das bis
her ſtädtiſche Krankenhaus in Gotha in ein Landkrankenhaus
umngewandelt werden, deſſen Einrichtung ungefähr der des pro-
jektirt geweſenen Geneſungshauſes entſprechen ſoll.

Notbwendigkeit einer ſtrengen Diszirlin in den Bergwerken,
bleibt aber auf der Tribüne unverſtändlich.

Abg. Auſer (Sozd.) führt Ziffern ous mebreren deulſchen
Orten über die Zohl der dortigen Arbeitsloſen an Die Miniſter
ſeien ſchlecht unterrichtet, wenn ſie fagten, daß ein allgemeiner
Nothſtaud nicht beſtehe Freilich bis in die Miniſterbotels ſei
der Nothſtand noch nicht vorgedrungen. Auch die Berichte der
Fabrikinſpektoren bewieſen das Vorbandenſein des Nothſtandes.
Miniſter von Vötticher habe zum Veweiſe einer Beſſerung der
Sage auf die wieder ſteigenden Einnahmen bei den Eiſenbahnen,
der Poſt und Telegraphie hingewieſen. Wie fomme es denn, der
daß in dieſen Betrieben Lohnherabſehungen erfolgten Solchbe
ſeien in den Werkſtätten der Eiſenbahndirektion Erfurt kurz vor
Weihnachten vorgenommen worden. An die Sozialdemokraten
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Schauſpiel zu achten. Sie fühlte die Nähe des geliebten Mannes, und ihre Ge
danken waren ganz bei ihm. Schon hatte ſie in den letzten Tagen geglaubt,Faver habe ſie plötzlich verlaſſen wollen, und nun grübelte ſie über die Ueber

raſchung, welche ihr ſo plötzlich gekommen war, als Xaver ihr hatte ſagen
Aber in ihre Freude miſchte ſich ein

eigenthümlich furchtſames Gefühl, über welches ſie ſich ſelbſt keine
Rechenſchaft geben konnte; nur das empfand ſie deutlich, daß Xaver in
einer ſonderbar erregten und unruhigen Stimmung war. War es die plötzli
wieder belebte Liebe zu ihr, die ſeine Blicke heißer und begehrlicher machte
Auf der Bühne erſchicnen Wilhelm und Philine und ſangen ihr erſtes Duett.
während ſich bereits die Balletdamen unter die Choriſten miſchten, um auf den
egebenen Wink ihren Tanz zu beginnen. Gleichgültig und ohne Antheil blickte
arguerite auf die Bühne, während Xaver einige Worte mit Gaſton wechſelte.

Plötzlich bemerkte Gaſton, wie Marguerite zuſammenzuckte und einen kleinen, leich
ten Schrei, der in den anderen Logen nicht gehört werden konnte, ausſtieß.

„Was iſt, Fräulein Marguerite fragte Gaſton. Marguerite gab keine
Antwort, ſie ſah ſtarr auf die Bühne und Gaſton und Faver folgten ihrem Bei
ſpiel. Es ſchien, daß auf der Bühne unter den Schauſpielern einige Unruhe
herrſchte. Ein dicker Choriſt ſtampfte mit dem Fuße auf und Andere blickten
in die Höhe nach den Soffiten. „Es iſt eiwas etwas von oben herabge
fallen“, ſtotterte Marguerite. „Es blitzte wie Feuer, jener Choriſt trat es aus.

Don dieu, mon dieu,“ ſchrie ſie plötzlich laut! „Sehen Sie, ſehen Sie!“
Jn demſelben Angenblick wurde ein leichtes Geräuſch im Zuſchauerraum hör-

bar, das aber ſchnell wieder verging. Todtenſtille! Die Zuſchauer hielten ihrenAthem an. Da, aber plötzlich Es regnete auf der Bühne Feuer, brennende
Soffitenſtücke fielen n die Schauſpieler und Schauſpielerinen herab. Einen

kurzen Moment war es noch ſtill im ganzen Raum, dann aber, als ob ein elek
triſcher Funke den Bann, der auf Allen lag, plötzlich löſte, entſtand ein fürchter
licher Lärm. Ein einziges Wort hatte ihn entfacht. Eine Frau aus dem zweiten
Rang rief gellend: „Feuer! Feuer!“

Der Ruf fand ein tanſendſtimmiges Echo. Auf der Bühne liefen die Artiſten
chreiend und kreiſchend anseinander, man ſah, wie die leichten Gazeröckchen

Finer Balletdame in hellen Flammen ſtanden. Die Unglückliche lief hinter die
Kouliſſen, der Meſſinghelm eines Fenerwehrmannes tauchte auf, zog ſich aber wieder
urück, den der Flammenregen auf der Bühne ſchoß in einer glühenden Garbem und ſchon begannen die Verſatzſtücke, das leichte Haus, auf deſſen Altane

hiline ſoeben noch geſtanden, Feuer zu fangen.
Marguerite, Xaver und Gaſton ſtarrten hinüber, während in den nebenan

liegenden Logen die Menſchen aufſprangen und die Thüren aufriſſen.
„Ruhe, Ruhe ſagte Marguerite mit heiſerem Tone. „Es iſt eine Panik.

Den eiſernen Vorhang herunter,“ ſchrie ſie laut in die Menge. Jn den anderen
Logen bemerkte man Damen, die bewußtlos mit den Köpfen auf die Brüſtung
chlugen, aber auch Einige, die aufſtanden und ebenfalls „Ruhe“ riefen. Es waren
)amen, welche zur Ordnung mahnten, und ihre hellen Stimmen baten, nicht un

nöthig zu drängen. Einige Herren wollten hinter dem heldenhaften Benehmen nicht
jurückſtehen. Sie blieben auf ihren Plätze n und ſuchten mit Gebärde und Worten
die Menge zu beruhigen. Aber was half das? Auf der Bühne züngelten die
Flammen jetzt von unten herauf an den Dekorationen, und dicker, ſchwarzer, ſtickender Danp rollte in großen Wolken in den Zuſchanerraum.

»m Gotteswillen, laſſen Sie uns gehen,“ drängte Gaſton. „Es wäre toll
länger zu weilen,“ rief er und ergriff Marguerite, die in den Orcheſterraum

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalCorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

T Weißenfels 13. Jan. (Sparerfolge. Zehn-
iäbriges Veſteben.) Jmmer bleibt es erfreulich, von rege
entwickeltem Sparſinn zu hören. Jn unſerer ſtädtiſche nnig-ſparkaſfe ſind im Laufe J ädtiſchen Pfennig
a des letzten Vierteliabhrs 1892 481während des ganzen aber 1904 eingezahlt. Um ſo erfreu

licher iſt das Ergebniß wenn man bedenkt, daß es zumeiſt Kin
ſind die ſolche Einlagen

Kleinen, aber doch ſegensvoll wirkende Einrichtung ſo fleihig be
nutzt wird, iſt eine beſondere Schulſparkaſſe, an deren Gründung
man hier und da auch ſchon gedach“, entbehrlich. Sein zehn wird in B
jähtiges Veſtehen und ſegeusreiches Wirken feierte geſtern der

Kleine Notizen. Die im vorigen Jahre in Dresden
abgehaltene dritte internationale Aquarell-Aus-
ſtellung hat einen Fehlbetrag von 4219 .4 ergeben der aus
ſtädtiſchen Mitteln gedeckt worden iſt. Der jüngſt gemeldete
Brand in Karow bei Genthin iſt durch den beim Acker-
mann Frieſecke bedienſteten Knecht entſtanden. Beim Dreſchen
des Getreides hatte ſich die Welle mit Stroh umlegt, das der
unvorſichtige Menſch durch Ab ſengen entfernen wollte. Der
Thäter ſtellte ſich ſelbſt der Behörde und ſieht nun ſeiner Be
ſtrafung entgegen. Auf dem Raugirbahnhofe Kappel bei
Cbemnitz iſt der in Zwickau ſtationirte Schaffuer Keller
tödtlich verunglückt. Am 15. Januar feiern in Pans-felde der Altſitzer Carl Friedrich F un ke und deſſen Ehefrau
die goldene Hochzeit. Vom 18.--20. Februar ds. Js.

arby die 3. Ausſtellung gewerblicher
Erzeugniſſe im Saale des Schützenhauſes abgehalten wer

Und ſo lange dieſe im
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Auf dunkler Spur. Roman von Paul Perron (Oskar Riecke).

ich ſollte denken, auch Jhnen ſollte es lieber ſein, ſich frei und ſelbſtändig zu fühlen,
als von dem jungen Lambert abhängen und daneben Jhre Tochter unglücklich zu
machen. Schreiben Sie Jhrer Tochter, laſſen Sie ſie wieder nach Paris kommen,
legen Sie unſere Hände zuſammen und in kurzer Zeit werden Sie nicht ein Kind,
e zwei Kinder haben, die bemüht ſind, Jhnen das Leben leicht und angenehm
u machen.“

Madame Angelique hatte die leidenſchaftliche Rede des jungen Mannes mit
jenem räthſelhaften Lächeln angehört, das ſie ſchon zu Anfang der Unterredung
gezeigt hatte.
e J ſind ſtürmiſch wie die Jngend. Wiſſen Sie denn gewiß, daß Heloiſe

ie liebt

„Wenn ich davon weniger überzeugt wäre als von meiner Exiſtenz, würde ich
Jhnen dann einen Antrag machen? Ach, ich ſehe es an Jhrem Lächeln, Jhre Un
barmherzigkeit ſchmilzt dahin wie Wachs im Sonnenſtrahle. Nicht wahr, heute,
noch heute ſchreiben Sie Jhrer Tochter

„Gemach, gemach, junger Freund. Jch habe Jhnen bis jetzt noch gar keine
Zugeſtändniſſe gemacht und halte vorläufig an dem alten Kontrakte mit meinem
Vetter feſt. Das Teſtament kann vieles ändern, vielleicht auch meine Geſinnung.“

„Ah“, rief Gaſton aus. „Sie hoffen noch immer auf das viele Geld Jhres
Vetters, Sie wollen Jhre Tochter noch immer verkaufen

„Jch will nicht, ja, ich möchte es vermeiden“, ſagte Madame Angelique. „Doch
in dieſem Falle darf ich nicht allzu raſch handeln und deshalb ſoll Heloiſe auch
noch eine Zeitlang von Paris abweſend ſein.“

„Wenn ich unr einſehen könnte“, fiel Gaſton ihr raſch ins Wort, „was dieſes
Warten nützen ſoll

„Wenn ich das nur weiß, ſo iſt es genug“, ſagte Madame Angelique, und
wieder zeigte ſich das eigenthümliche ſchlaue Lächeln um ihren Mund.

„Sie haben alſo einen Plan, einen ſolchen, der darauf hinausläuft, Heloiſe von
dieſem ſchrecklichen Affen jenem ſchrecklichen Lambert zu befreien! Oh, ſprechen

Sie Jch werde Jhnen helfen.“
„Sie würden mir wahrſcheinlich nicht helfen und eben deshalb werde ich Jhnen

auch meinen Plan nicht verrathen.“
„So endete das Geſpräch zwiſchen Gaſton und Madame Augelique, denn dieſe

ſtand auf und erklärte, daß ſie ins Atelier zurückkehren müſſe.
Gaſton verabſchiedete ſich, fragte aber vorher, ob es geſtattet ſei, ſeine Beſuche

u wiederholen. Er erhielt eine bejahende Antwort und ſah darin ein ſehr günfüges Zeichen für eine frohe Zukunft. Während der ganzen Zeit bis zum Diner

dachte er an das Geſpräch mit Madame Angelique, und wenn er ſich auch keines Wortes
erinnerte, das ihm eine feſte Zuſoge auf ſeine Werbung gegeben, ſo fühlte er doch
aus dem liebenswürdigen Weſen ſeiner Schwiegertochter in spe, wie er ſie be
reits heimlich nannte, heraus, daß ihr ſtarrer Widerſtand gegen ſeine Vermählung
mit ihrer Tochter gebrochen ſei. Der geheimnißvolle Plan, auf welchen Madame
Angelique angeſpielt hatte, machte ihm keine Sorge, ja, er grübelte nicht einmal
darüber nach, worauf derſelbe wohl hinauslaufen könnte, er war ſich nur der einen
Sache gewiß, daß er die franenzimmerlichen Flauſen und Zweifel bald aus dem
Wo ſchlagen werde, daß er vielleicht nach wenigen Wochen ſchon der erklärte

räutigam ſeiner Herzallerliebſten ſein werde und daß der anſcheinend ſo uner
meßliche Abgrund zwiſchen ihm und ſeiner glücklichen Zukunft überbrückt war. So
iſt der Meuſch, Seeleuberguügt über ſein eigenes Glück, vergaß er ganz das Un
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e dlegel Ebefau, Sophie geb. Liebrecht, 76 J. Karlſtraße 8. folge wäre die Bank von Frankreich genöidigt, in bedeutet über, unter Null
Eine unehel. T. klingender Mänze zu zahlen, da ihr Notennmlauf das Maximum Saale und Unſtrut. Fall Wached r rn h Die Ja M des alle 113 Jan. 1,60114. Jan. 1601 22 alb mit der Münzverwaltung die Prägung von 5 illionen nthan ekkkett y arStandesamtsnachrichten von Giebichenſtein Nahes Gold vereinbart Her Cocarde zufolge fänden be W hnt e h

D à

Meldungen vom 7. bis 40. Jan 1893. den großen Bankinſtituten zahlreiche Zurückziehungen von F ſo
Anfgeboten Der Drechsler E. F. O. Schwarz und P. A. Guthaben ſtolt, wodurch, die Notenreſerve der Bank von Frank Alsleben II2 Jan. r

Schiebel, Wittekindſtr. 35. 8 reich erſchöpft worden ſei; ein einziges Bankbaus hätte ſeit Außig 112 Jan. 0,49
Geboren: Dem Haydelsmann A. C. Schneider ein S., Böck- zwölf Tagen 180 Millionen Ejnlogen zurückgezahlt. Jn der Dresden 130

13.Jän. 082] 0,02
e

18 Jan. 10,531 09,05
9 96 0,94ſtroße 1. Dem Fibrikſchmied G. W. Wengel ein S., Tröthaer- Provinz verlangten die kleinen Depotsglänbiger maſſenhaſt ibr 3g srot e e V n e W Guthaben von den ſtaatlichen Sporkaſſen zurück. deren d a 3 433 v 0,97

gaurer F. E. Dähne ein S., Hoheſtr. 15. Dem Ar e w 6.beiter v. F. P. Kloppe ein S., Adoliſtr. 10. Dem Fabrikarb. Halleſcher Zuckerbericht. Kteber 7 3 r 0,902 J
C. C. Kitzing eine T Gr. Brunnenſtr. 20. Halle a. S., den 7. Januar 1892. ittenberge I. eGeſtorben: Des Maler C. Nagel S., 2 J. 9 T., Auguſte Rohzucker Das dieswöchentliche Angebot war, meiſt
ſtraße 11. mit Forderungen verbnunden, welche über erzielbare Preiſe hin- Eisſtand. Stauwaſſer, Eisſtand. Eisſtand. Eisſtand.
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glück ſeines Freundes und wunderte ſich deshalb auch nur wenig, als er Xaver
in einer weit beſſeren Lanne antraf, als er am Morgen gehofft hatte.

Xaver ſaß an ſeiner Staffelei. Seine Augen glänzten wieder, freilich nichtin harmloſer Fröhlichkeit wie ſrüher, aber ſie hen doch wieder klar aus. Um

r Lippen ſpielte ein Lächeln, freilich ein bitteres, faſt höhniſches, aber ſeine
orte waren anſcheinend heiter und vergnügt. Offenbar war ſeine Aufregung in

eine heue, wunderbare Kriſis übergegangen, die ſelbſt Gaſton auffallen mußte.
„Gut, daß Du kommſt“, rief Xaver, „ich langweilte mich ſchon und habe, nur

um die Zeit zu tödten, etwas auf das Papier gehkritzelt. Nun wollen wir diniren
und nachher luſtig ſein. Jch ſehne mich danach, den Teufel tanzen zu laſſen

„Was iſt denn das?“ fragte Gaſton, indem er der Staffelei näher trat. „Du
willſt wohl für die Witzblätter zeichnen?“

„Ein guter Gedanke! Vielleicht ſchicke ich dieſe Skizze an den „Charivari“
und ſchreibe darüber: Ein guter 8 der Polizei! Sieh, dieſer alte Kerl, der
wie ein Nußknacker grinſt, trägt die Züge des alten Delahaye und dieſes kleine
Mädchen, welches anf den grinſenden Alten losſchlägt, iſt Marie Delahaye. Sie
kann lange zuſchauen, ehe ſie den Alten tödtet. Das iſt der Jnhalt davon. Wahr
haftig, Gaſton, die ganze Sache iſt eigentlich komiſch und ich will ſie auch nicht
wieder ernſt nehmen. So etwas Verrücktes, daß dieſe kleine Perſon da den
groben Nußknacker todtgeſchlagen haben ſoll, wird ja Niemand glauben!“

Xaver ſprach mit fieberhaſt gerötheten Wangen und wandte ſich dann lachend ab.
„Warte einen Augenblick, ich kleide mich ſalonmäßig an, denn hente will ich

noch vergnügt ſein und mir die dummen Grillen aus dem Kopfe ſchlagen.“
Gaſton blieb ſinnend vor der Staffelei ſtehen. Die Gedanken an ſeine eigene

Liebe waren plögtch verſchwunden, das ſonderhare Benehmen Xaver's erfüllte ihn
mit Schrecken. Es ſprach offenbar das Fieber, wenn nicht eine ſchwere Krankheit
aus Faver, und wie eine Fieberphantaſie erſchien Gaſton auch die Bleiſtiftſkizze.
Der alte Delahaye war mit einem trefflichen Humor gezeichnet, dagegen blickte
Marien's Anllitz ſo liebreich und ſreundlich, als ob ſie ein ſüßes Liebesgeſtändniß
quf den Lippen habe.

„Da bin ich wieder,“ ſagte Xaver und ſtand im Frack und weißer Halsbinde
vor Gaſton, welcher ihn erſtaunt anſah. „Du wunderſt Dich über meine Toilette.
Ei, nach dem Diner gehen wir in das Theater und ſehen uns „Mignon“ an.
Es iſt eine Lieblingsoper von mir, wie Du weißt. Bei den Weiſen des göttlichen
Thomas wird auch der letzte Reſt von Trübſinn weichen. Vielleicht treffen wir
auch Marguerite, und ihr Lächeln wird mir wohl thun. Komm, komm, laß uns
einen Wagen nehmen!“ Xaover drängte Gaſton faſt zur Thür des Ateliers hinaus.

5. Kapitel.

Auf dem Platz Boieldien hinter dem Gebäude der komiſchen Oper und der
Straße Favart herrſchte gegen 8 Uhr Abends ein reges Leben. Equipagen fuhren
vor und ſetzten ihre geputzten Jnſaſſen ab, auf dem Trottoir wandelten Truppen
von Herren in ſchwarzem Frack und weißer Halsbinde, plaudernd und Cigaretten
rauchend anf und ab, um noch die kühlende Abendluft zu genießen, ehe ſie ihre
Plätze in dem heißen Theaterranme aufſuchten. Knaben liefen hin und her und
boten die Abendzeitungen und Programme anus, und in dem lebendigen Treiben
ſtanden nur die Polizeibeamten an den Ausgängen des Gebändes wie die Statuen-Dann und waun c ſich auch der weither leuchtende Metallhelm eines Feuer

wehrwannes ſehen, welcher aber unr hirz in den Vorhallep verwejlte, ex ging

weiter über die ſteile Hintertreppe nach der Bühne, blickte prüfenden Auges hin
auf nach den Soffiten, öffnete einen Waſſerhahn zur Probe, bog ein Schutzgitten
vor einer Gasflamme wieder gerade und ſtellte ſich ſchließlich auf ſeinen Poſtex
hinter eine der Konliſſen. Von dort konnte er ſeinen Kollegen jenſeits ſehen. Es
war Alles in Ordnung, keine Gefahr war im Verzuge

Xaver ging rauchend vor dem Hauptportal des Theaters auf und ab, bald
mit dieſem, bald mit jenem Beſucher, die die Treppe hinanſſtiegen, einen Gruß
a gglend. Drinnen hatte die Vorſtellung bereits begonnen, als ein Wagen vor
uhr.

Leichtfüßig ſprang Gaſton heraus, und ihm folgte Margnerite Sauſſier in
großer Geſellſchaftstoilette. Xaver ging auf die Angekommenen zu und ſchloß ſich
ihnen bei ihrem Eintritt ins Theater an. Der Anfgang zum erſten Rang warf
kein breiter und bequemer, wie denn überhanpt das Thegatergebände wohl prachte 3
voll von außen anzuſehen aber wut mit kleinen Sälen, ſchmalen Gängen

Beund engen Treppen völlig verbaut war. i dem Treppenaufgang ſtaute ſich die
Menge ein wenig, weil ein Herr auf der Treppe ſein Opernglas hatte fallen laſſen
und nach demſelben ſuchte. So kam es, daß Marguerite von vorn und hinten ge-
drängt wurde und ziemlich laut ihren Unwillen kundgab.

„Ein elendes Gebände,“ rief ſie aus. „Es wäre gut, wenn der alte Kaſten
endlich einmal abgebrochen würde. Das giebt gewiß noch einmal ein Unglück,
wenn man ſich hier mit Gewalt durchdrängen wollte.“

Der Herr hatte ſein Opernglas gefunden, und die Beſucher konnten die Treppe
weiter hinaufgehen. Nach einigen Stockungen gelang es unſeren drei Freundendie Loge im erſten Stock zu erreichen. Bei dem hin Takte der herrlichen Ouver-

ture ſah man überall in den Logen die Damen und Herren ihre Plätze einnehmen.
Ein Kranz von eleganten Frauen und Mädchen garnirte den erſten Rang und
bot einen reizenden Aublick. Operngläſer wurden polirt, Damen und Herren be
grüßten ſich über das Orcheſter weg mit einem Biick, einem leichten Kopfnicken
oder mit leichtem Raſcheln des mit Seidenſpitzen beſetzten Fächers. Stolze Schön
heiten blickten kühl hinab anf die Menge, jngendliche Mädchengeſichter ſchauten mit
leuchtenden Augen um ſich. Manchen glaubte man es anznuſehen, daß ſie den
Augenblick, wo der Vorhang in die Höhe rollen ſollte, kanm erwarten konnten.
Aus den hinteren Reihen beugten ſich die wohlſriſirten Köpfe der Herren vor,
um den Damen vor ihnen das Programm oder das Parfnumfläſchchen zu reichen,
manche von ihnen zauberten auch durch galante oder witzige Worte im Flüſterto
ein leichtes Lächeln auf die Geſichter der Franen. Dabei ging ein ſanftes Ge
ränſch durch die Luft, und die Atmoſphäre duftete nach den Parfums der Damen
Ueberall herrſchte eine behagliche, genußfrohe Stimmung, welche ſich zu Anfang
einer Vorſtellung, von der man ſich Erfolg verſpricht, immer einzuſtellen pflegt

Jn der Loge, wo Margnuerite vorn an der Brüſtung Platz genommen, beſan
den ſich nur Gaſton und Xaver. Letzterer ſaß etwas ſeitwärts von der ſchöne
Schauſpielerin, ſo daß der zarte Duft ihrer Haare ſein Antlitz fächelte. Er beugt
ſich vor, um einige Worte mit ihr zu ſprechen, und ſie wandte ihm ihr Antlitz zu,
kaum ein Zoll trennte ſeine Lippe von der ihrigen, und ihre Augen waren ſich
o nahe, daß ſie nichts Anderes ſehen konnten als die Sterne ihres Gegenüber.
argüerite, weiche ihres kecken Angenaufſchlages wegen berühmt war, ſenkte ſchnellden Blick, als ſie ſich ſo nahe den Angen Xaver's u. Es brannte in denſelben

ein unheimwliches Feuer, das ſie bisher nie in ihnen bemerkt hatte.
Während der Vorhang in die Höhe ging, und der Chor auf der Bühne ſeinen Geſang begaun, ſoh 9 darguerite ſinnend aufs Orcheſter hinab, ohve auf de
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Zweite Beilage zu 12 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Galle, Sonnabend, 14. Jannar 1893,

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,

aus Prag,
Böhmen.Deau ar Graf

in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Halle a. S., Markt 13, Maxienhans.
Grösstes Specialgeschäft am Platze,

in nur ſtreng reeller, reiner Waare, à Pſd.Bettfedern
Graue Danunen

bis zu den ſeinſten ſchneeweißen Halbdaunen
à Pfd. 2,39 Mk. bis 3,30 Mk.

v 60 Pf. an Fertige
von wunderbarer Füſllkraft, genügen 3 Pfd. in ein großes Deckbett, à Pſd. 2,50, 2,80, 3 Mk. m

4538

Bei Mnkauf von 50 Mark 2 pCt. Rabatt. Versand nach nauswärts. MHuster und Preisliste frango.

Betten Kiſſen von 12 Mark an bis zu den feinſten

Herrſchaftsbetten
ſt Dannen gefüllt und prima Leinen-Jnlett von 35 Mk. bis 45 Mk.

Grosses Lager in fertigen Inletts von ſeinstem Federleinen, Drell, Höper und Rett-Barehent, Bettbezügen, Betttüchern, Strohsäcken,
Bettstellen miüt Matratzen zu sehr billigen Preisen,

Wintauseh gestattet,

Hotel- u. Reſtaurant Empfehlungen.

Hotel Stadt Hamburg.

o Halle a. S. eW Gegenüber der Poſt.
Nähe des Theaters und der Kliniken.

Hotel erſten Ranges
S g t ngiähriger Jnhaber der TresdeAchioſsietter. släbriger Ja gar Dresdener

e en e oHötel zum Kronprinz. engere
1II all 8 Deutsches Seckt-Haus,a Halle a. 5. Vornehmstes Weinlokal der Stadt.

Nähe des Marktes. Gr. Ulrichstr. 40, Pernsprecher 581.
Hotelwagen am Baobnhef- Tägl. fr. pr. Holl. Austern, per Dtzd.

Haus erſter Ranges a M., Helg. Hummer, Krebs-, 0xtail-,

llötel goldene Kugel.
S Nächſt gelegenes Holel l. Ranges

am Vahnhoſ, 13436
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert
Beſitzer Paul Weiss wange,

Vewährt ſeinen alten guten Auf in I Mocturtle-Suppe, Fasanen in Cham-
jeder Beziehung 1757 I pagnerkohl, alle Delicatess. d. Saison

Buud. Drahc im. Sehr beliebter Mittagstisch v. 1 Uhr ab
e à Couv. 1,50, 2 u. 3 Mk. Beständig einUötel Continental, llalle a. F. sehr gewählt., der Saison angem. Menu.

S. Gr. gewählte Speisenkarte. Deutsche,S gen engl. u. franz. Küche. Allseitig an-
S erkannt vorzügl. Wetne, Specialität

Deutsche Sekte u. Moselweine, Eigene
Gewächse. Aussch. V. Pass i, Spec.-Gläs.

Zimmer für Familien stets reservirt.
S Telegr.- Adr. L. Klein-Engel,IIallesaale. Weinb. u. Handel

Grün Wein-Resſaurant,
IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſtrenommirtes Weinreſtanrant.
Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners
u Sonvpers, ſo. gewählte Speiſekarte.

Tägl. fr. Austern u. Uumnmern.

Jnhaber: e. im.
e Wiener Caſé 4

S a. Restaurant,
GBernburgerſtraße 94.

Comfortable, der Neuzeit entſpr.
eingerichtete Rauch-, Sp'iel- und
Leſezimmer. Beſte hieſige Lager

a Ha eerto zu jeder Tageszeit.
San Ztienc Stanntelbendbrot.

1 n en, a er a 2 253W. R n entug gehen Srogereict bigre v. Faß o 15 Pfg. Münch.
Achiungsvoll G Rat Löwenbrän desgl. 29 Pfg.2 Gr. VWlrichestragse 27 781 B. Glück
vis-a-vis dem gold. Schiſfehben. rerW. Assmanns Fr. Ehrenbergs2659) Hamburger W'einstubeFrühstück.,- Bier- und u Leipzigerſtraße 11

Wein Stuben, eſte und feinſte am Platze.Reingehalt., preiswerthe Weine.

sehr reichhalt. Speise- Karte Dreda Honeatessgeertatt alen Sekte v. Klogs Pörster ete.

r Reichhaltige,reyberg- Brär, zeitgemässe SpeisenkarteKl. Märkerstr, 9. Diners, werden ohne vorherige
Sonntag: Beſtellung, ſofort ſervirt.

Suppe h In Reine. frische prima
HKnarpfen blauGhniet mit Campignons, v olländ. Austern r
Compot, Salat, Fr. Ehrenberg.Rutter, Käse. Stadtkoch. [3831Abenäs auserw., bill. Speisekarte. Prämiirt Mandeburg u. Leipzig.1155) Karl Rrauns. l THugo Grotius,

en gros Weinhandlung ev detail
9 Mittelwache 9.

Spezialitht:
Vermouth de Torino

(Magenwein.)

Carlowitzer
(ſür Blutarme.)

lalIesches Weinhans,
C. Becker.

Gegenüber d. Stadt-Theater, neben
er Universität. Telephon 700.

Gediegenstes Weinrestaurant
der Stadt, v. 9--1 VhrFrühstitck- Stamm
a 50 Diners von 2 .4 ay, Soupers
1.50 an. Prima hollstein. Austern .4
1,50. Prima engl. Austern 1,75.

Hünchener Hackerbräu,
Untere Leipzigerſtr. 87188.

Größt. ſchönſt. u. augenehmſt. Münch.
Bierlokal. Rübhml. bekannt durch ſeine
reiche Answahl bill. Speiſen. Großer
Mittagstiſch, gewählte Abendkarte.
Kl. Preiſe. Anerkannt beſt. Münchner
Bier Ltr. 20 z direkt vom Faß

Jnhaber M. Steinneker.
Marktplatz

Hlöte] garni zur Börse,
Zimmer Mk. 1,50.

JmParterre u. I. Ektagealtrenommirtes

Restaurant
Kulmbacher Export. Gute Küche
Echt Pilſener Bürgl. Bränhaus.

Vaul Sünderhauf.

Hiermit bringe ich dem geehrten Publikum
zur Kenntniss, dass in meiner

Lackſabrik, Dreiangel 5,
le vorkommenden

Lacke und Virnisse
in reiner unverfälschter Qualität und unter Ga-
rantie grösster Danerhaftigkeit von t Kilo auf-
Wwärts gegen Casse zu PFabrikpreisen zu haben sind.

Cöthen, 1. Januar 1893. Otto Heck.

R der Kapelle des Kgl. Nyodeb. Füſil.
o. 36.

Julius Blüthner, Iiprig,
Prämürt mit 11 ersten Weltausstellungs-Preisen.

S

Aleinige Verkaufsstelle in Halle a. S. I.
L ft

Pinnoſorte Vermnethung und Reparatur- An t alt.

Königl. Hof-Pianoforte- Fabrik. [4523

Poststrasse 15.

Evang. Arbeiter-Verein.
Montag, 16 Jan. Ab uds 8 Uhr in

den Kaiierſälen, kl Saal:
1 Beſprechung über des neue Kranken-

kaſſengeſetz, einge eitet durch das
Mitglied Fr. Beyer, jun.

2. Sozialpolitiſche Neberſicht.
Gäſte, durch Mitglieder eingeführt

ha en Zutritt. [(4536Der Vorstancl.
Saalschlossbrauerei

Gicbichenstein.
Heute Sonntag Nachm. 3! Uhr

Grosses Concert
Regts. No.

Entree 30 14560O. Wiegert.

LKaiser-Säle. V
Heute Sonntag, Nachm. 32 Uhr

rosses Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb. Füſil.

Regts. No. 36. (4561
Entree 30

O. Wiegert.
Lanolincreme

beſtes Mittel gegen
anfgeſprungene Hant.

Büchſe 50 Pfa. u. 25 Pfg.

W. A. Waz,
Gr. Ulrichſtr. 10 neb. Mars- la Tour.

Monftag, den 16. Januar Abends 7 Uhr

Abonnement Concert
ſm grossen Saal der [4236

e

IV.

Kaisersäleunter Mitwirkung von Frl. Anna Trippenbach aus Berlin und Herrn
Hoſpiapvist Bernhard stavenhngen.

B-dur Symphonie v. Schumann. Arie, Cemoll Concert v. Beethoven
Lieder. Solostücke für Clavier. Lieder.

Nummerirte Plätzo zu 3,00 Mk. bei Herrn Neubert,
Unnummerirte Plätze zu 2.00 Paoststrasse 9.

Während der Vorträge bleiben die Thüren gesehblosseov. V. Voretaseh.

W'ünmtergarten.
Prof. St. Romans Wunder-Vorstellung.
UBente Sonntag d. Iä. Anfang Nachmittag

präcise 4 VUhr, da der Sanl am Abend nicht
rei ist. Es ndet eine
Grossartige Gala-, Zauber- und

Musikalische Soirèe
statt.Bie für Nachmittag sind ermissigt. Loge, Balkon undpuwwermne Sitze, à 1 MK., Saalsitze 75 Pf. Vorverkauf in der Cigarren-

bandlung des Herrn Grimm, Kleinschmieden, im Bureau des Wintergarten
und Abends an der Oasse.

5 1 Vühev W intergar ten an.Fernſprecher No. 714.
Sonnkng, den I5. Januar 1I893,

Gastspiel der Opernsängerin Frl. Camilla Wusehke,

Grosses Künstler- Concert
von den Solisten und der Kapelle des Wintergarten. Dirigente
Herr Kapellmeister Otto Wahl. Anfang 8 Uhr.

Programm Von 12 Uhr: Frühschoppen- Concert10 Pfg Kodiger Kapelle unt. Leit. d. Herrn Kapellmeister Otto Wahl.

Präcise 4 Uhr 4556Soirée des Herrn Prof. St. BRoman. J

Entréo
Saal 50 Pfg.
Loge 1 Mk.

Otto Gaa (o.
FFolle o. S. 54. Gr. VUirichtr. 54.

Baznar ſür Herren 4253

Vollständige Jagdansrüstungen.
Wasserdichte Loden-Joppen.
IIaveloes- und Fagd-Müäntel.

Enal. Jagd Flanell Hemden.
Sämmtliche Jagd-Geräthschaften,

VSur bewührteste Qualitüten bei
anerkannt billigsten Preisen.

Ausrüstungegeschäft für
Landwirthe und Jäger.

W Jolldanpf

Ilasohine.

Unüberkrefflich!

Größte Erſvarniſß
an Geld und Zeit.

In den Kaiser SälenFreitag, den 20. Jannar 1893
Zweites und letztes

Concert
des 7jährigen Hofpianiſten

R a oul o A I s IsRitter r rnJulins Blüthner'ſcher Concertflügel.Anſapg 7 Uhr Abends. Die Eintrittskarten zu 3 2 und 1 sind
in Karmrodt's Musikalienhandlung (II. Zeihe) zu haben.

WVamcia Vrrüecdkrüächläi's
Jnduſtrie-Schule, Germarſtraße 2.

Jeden 1. und 15. des Mts. beginnen neue Kurſe in: (4433
Kunsthandarbeit, IIandarbeit, Schneidern, Maschine-

nähen und Wäschezuschneiden.
Mittwoch und Sonnabend Nachm. W Ertrakurſe für Kinder.

Vorſteherin: Banda Friedrich
S Staatl. geprüfte Handarbeits- und Jnduſtrie-Lehrerin.

s scher Süttung. FeiunTöohterhorteisssoher Stttung Gennan
Gründliche und gediegene Ausbildung, eonfirmirler Töchter fürHaus, Beruf und ben Perſecte Schneiderei, Wäſchefabrikotion, u. ſ. w.

Jede gewünſchte Bildungsgelegenheit gegeben. Muſik und Tanzſtunde.
Preis für vorzügliche Penſion und Unterricht Mk. 45 pro Monat. Auf

nahmen Anfang April. Proſpecte durch die Oberin 4251
Ewmilie Strecker.

4528

Vekanntmachung,

das Begräbnißweſen betreffend.
Es iſt in letzter Zeit wiederholt zu unſerer zenntniß gekommen, das es

dem betheilig:? en Publikum vielfach unbekannt i daß in dem Begräbnißamte
Waagegebäude, Zimmer Nr. 31 alle auf das Begräbnißweſen bezüglichen

Auskünfte ertheilt, bezw. die Ausführung der Begräbniſſe in allen Einzelheiten
beſtellt werden kann.

Jndem wir hiermit Veranlaſſung nihmen, auf dieſe, zur Bequemlichkeit
des betheiligten Publikums dienende Einrichtung erneut hinzuweiſen, bemerken
wir zugleich, daß die Beamten des oben genannten Amtes angewieſen ſind,
jede nur gewünſchte Auskunft über alle das Begräbnißweſen betreffenden An

Otto Giseke, e gelegenheiten in der zuvorkommendſten Weiſe zu erthbeilen.
alle a. S., den 13. Januar 1893, Der Magiſtrat.

in großer Auswabl mit garankirt neuen Federn gefüllt
und federdichtem Jnlett, à Gebett, Ober-, Unterbett m



Unter Bezugnahme auf die Satzungen vom 21. Juni 1891 erachtet es der Geſammtvorſrand der

Allgemeinen Ordnungspartei für Halle und den Saalkreis
Tls geboken, ſeinen Standpunkt erneut vor der Oeffentlichkeit kundzugeben zWir vertreten noch ferner die Anſchauung, daß die Vielheit, die Zerriſſenheit und Zerfahrenheit der politiſchen Parteien ein Nationalunglück ſind. Wir ſtreben nach
g. d Vereinigung aller ſtagtserhaltenden Parteien an um gemeinſam die Autorität von König und Vaterland Geſetz und Ordnung gegen die ihr drohenden Angriffe

u vertheidigen.
II. Wir fordern ein ſtarkes Königthum als ſicherſten Hort des inneren und äußeren Friedens. Wir wollen weder die verfaſſungsmäßigen Befugniſſe der Volks

enegn noch die geſetzlich zugeſicherten Rechte der Bürger geſchmälert wiſſen wir wollen aber auch Verſuche die Königliche Gewalt zu Gunſten einer Volks oder Parlaments
errſchaft einzuſchränken, mit Entſchiedenheit bekämpfen.

Wir verlangen Achtung vor Geſetz und Obrigkeit von Jedermannu.
III. Wir fordern eine ſtarke Armee als Gewähr des Friedens und als Bollwerk an äußere Feinde.
Dem Gedanken die aktive Dienſtzeit (bei der Jnfanterie) auf zwei Jahre zu ermäßigen ſtehen wir ſympathiſch gegenüber und ſtimmen der dem deutſchen Reichstage

zur Beſchlußfaſſung unterbreiteten Militärvorlage in dem Umfange zu, wie deren unbedingte Nothwendigkeit nachgewieſen wird.IV. Wir ſtehen auf nationalem Boden. Wir Wünſchen bei Aufrechterhaltung des bundesſtaatlichen Aufbanes des Deutſchen Reiches die Befeſtigung der deutſchen

Finheit, den weiteren Ausban einheitlicher Jnſtitutionen und die Abwehr partiknlariſtiſcher Beſtrebungen.
V. Wir fordern daß Aenderungen in der beſtehenden Zollgeſetzgebung mögen ſie eine Erhöhung oder eine Abminderung der Zollſätze betreffen, vermieden werden,

Damit die nationale Prodnktion nicht beunruhigt wird und ihre Dispoſitionen auch für die Zukunft treffen kann. t
VI. Wir ſtehen auf dem Boden der kaiſerlichen Botſchaft vom 17. November 1881, doch erachten wir für geboten bis genügende Erfahrungen vorliegen und die

eingeführten ſozialpolitiſchen Geſetze ſich eingelebt haben, daß die weitere Ausdehnung der Arbeiterverſicherungs und Arbeiterſchutzgeſetzgebung anfgeſchoben wird.
Wir wünſchen, daß, ſoweit möglich, der Erlaß neuer Geſetze auf wirthſchaftlichem Gebiete unterbleibt.
VII. Wir fordern den Schutz der Landwirthſchaft durch Aufrechterhaltung der jetzigen Zölle. Wir ſind mit dem Erlaſſe eines HeimſtättenGeſetzes und der Reviſion

7 einverſtanden. Wir wünſchen eine Nenuregelung des landwirthſchaftlichen Arbeitsvertrages bei Aufrechterhaltung der Strafbarkeit des Ver
agsbruches.

Wir halten die Errichtung der Landwirthſchaftskammern für zweckmäßig.
VIII. Wir fordern den Schutz des Handwerks durch Förderung des Genoſſenſchaftsweſens zur Stärkung der Kapital und Kreditkraft, wie zur Verſicherung gegen

Geſchäſtsverluſte und verſpäteten Eingang der Handwerkerforderungen. Wir wünſchen die Sicherung der Bauhandwerker bei Zwangsvollſtreckungen. Wir erachten die Einführung
eines obligatoriſchen Befähigungsnachweiſes bei Betrieben, in denen polizeiliche Rückſichten in Betracht kommen, für geboten. Bei den übrigen Betrieben erachten wir die Frage der
Einführung eines ſolchen Befähigungsnachweiſes für noch der Klärung bedürftig.

IX. Wir bekämpfen den Wucher, die Unredlichkeit, die Profikwuth und den Mangel an vaterländiſcher Gefinnunng in allen Formen und bei Jedermann.
Wir fordern den Schutz des reellen Handels und Gewerbes gegen unreelle Konkurrenz namentlich gegen ſolche welche durch unreelle Konkurſe, unrelle Abzahlungs- und Hanufir-
Wolchaſt bereitet wird. Wir wünſchen, daß die Staatsregierung und die Kommunalvorſtände in ärmeren Gegenden, um den Handwerker- und Bauernſtand vor Wucher zu bewahren,

arlehns und SparkaſſenVereine errichten und unterſtützen.
r e ſprechen dem Staaie das Recht zu, ſein Verhältniß zur Kirche aus eigener Machtvollkommenheit zu regeln. Wir bekämpfen die ultramontaren Be

rrebungen der Zentrumspartei, iXI. Unter Anerkennung des konfeſſionellen Charakters der Volksſchule fordern wir daß der ſtaatliche Charakter aller Schulanſtalten gewahrt wird und daß die
Aufſicht über alle öffentlichen und privaten Unterrichts und Erziehungsauſtalten dem Staate verbleibt.

Von einer Freigabe der Privatſchulen beſorgen wir eine Schädigung des kirchlichen Friedens wie der nationalen Jntereſſen.
XiI. Wir ſtimmen der Stenervorlage mit der Einſchränkung zu, daß die bei der geplanten Vermögensſteuer vorgeſchlagenen vexatoriſchen und inquiſitoriſchen Maß-

ſheſſen neitlich der Deklarationszwang, abgelehnt werden, oder für dieſe Steuer ein anderer Erſatz, etwa durch ſtärkere Heranziehung des fundirten Einkommens ge
affen wird.

Sollten Steuererhöhungen im Reiche wegen der Verſtärkung des Heeres unvermeidlich ſein, ſo erſcheint uns die Verdoppelung der Börſenſteuer am erträglichſten.
Für eine Erhöhung der Brauſtener können wir uns nur im Nothfalle und auch dann nur mit der Einſchränkung ausſprechen, daß die kleineren Brauereien durch einen

Staffeltarif hinreichend geſchützt werden. icht iWir wünſchen, daß zugleich mit der Steuerreform das Wahlgeſetz zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe geordnet wird und zwar zu dem Zwecke, um die Wahlen nicht in
vie ausſchliefzliche Macht der großen Vermögen zu ſtellen.
ztaatsg XIII. Wir empfehlen die Aufbeſſerung der Gehälter für die Lehrer, der Subaltern- und Unterbeamten. Im Uebrigen fordern wir die änßerſte Sparſamkeit im

Stuntshaushalt.
XIV. Wir beſtreiten weder das Recht der Arbeiter auf eine Anſbeſſerung ihrer Lage hinzuwirken, noch die Pflicht des Staates, ihnen dabei zu helfen. Wir

erklären es aber als unſere beſondere, von der Gegenwart gebieteriſch geforderte Aufgabe, alle auf die Verhetzung der Volksklaſſen, die Erregung von Klaſſenneid
und Klaſſeuhaß, die Untergrabung der Vaterlandsliebe und der Antorität von Geſetz und Obrigkeit abzielenden Agitationen nach wie vor zu bekämpfen.

XV. Wir beſtreiten keiner Berufsklaſſe das Recht ihre Intereſſen zu vertreten; wir fordern jedoch, daß der Staat ſich nicht einſeitig auf den Boden eines einzelnen
Berufszweiges ſtellt, ſondern Jedem das Seine zuweiſt und allen Berufsklaſſen ſeine Unterſtützung leiht. Wir verlangen, daßz das Geſammtintereſſe über dem Sonderintereſſe
und ver Stant über allen wirtſchaftlichen und politiſchen Parteien ſteht.

XVI. Um das Vaterland vor innern und äußern Feinden zu ſchützen und die gedeihliche und friedliche Fortentwickelung unſerer nationalen Wohlfahrt zu fördern,
betonen wir ſchließlich nochmals die Nothwendigkeit der Mäßigung, des wechſelſeitigen Vertrauens, der Verſöhnlichkeit, der Zurückdrängung alles Parteitreibens, der Pflege vaker
ländiſcher und königstreuer Geſinnung, ſowie der wahren und aufrichtigen Liebe zu

Kaiſer und Reich.
Der Geſammtvorſtand der Allgemeinen Ordunungspartei für Halle und den Saalkreis:

chäülles, Kaufmann--Halle, Albertä, Steuerrath--Halle, Armcdlt, Oberbergrath--Halle, Baämsch, Fabrikbeſitzer--Dölau, Berncdlt, Fabrikbeſitzer--Lettin, Damrer,
teiger--Dölau, Emannel, Bäckermeiſter--Halle, Fäedler, Hauptmann d. L.--Löbejün, Präcdrich, Thierarzt--Halle, Frätsch., Rentier--Halle, Frätsech,

Dr. phil.--Halle, Völle, Lehrer--Cönnern, Gllämnm, Rechtsanwalt und Notar--Halle, Goedäcke, Rittergutsbeſitzer--Döllnitz, Goetze, Kupferſchmiedereibeſitzer--Gie-
bichenſtein, Hanclt, Hauptmann d. L. Beeſen a. E. FIenze, Lokomotivführer--Halle, Heydenreifch, Fabrikbeſitzer--Nietleben, Jänmicke, Gutsbeſitzer Löbejün,
Wordanm, Direktor--Halle, Knauer, Dr. phil., Gutsbeſitzer Schwoitſch, KKCarhint, Maurermeiſter-Halle, Lnddey, Gutsbeſitzer--Büſchdorf, Lehmann, Königl.
Kommerzienrath--Halle, ehmanm, Expeditions-Vorſteher--Halle, FIlähnert, Ortsvorſteher--Plößnitz, Ia mnet, Rittergutsbeſitzer--Brachſtedt, FIehl, Berg-Jnſpektor--
Wronau, Meyer. Amtsrath--Rothenburg, Meyer. Oberamtmann Wettin, Nene, Herzogl. Hoflieferant--Halle, Vorcdlimann, Gutsbeſitzer--Löbejün, OehmiäckKe,
fleiſchermeiſter--Halle, Relins, Lehrer--Halle, Rennssner, Gutsbeſitzer--Sylbitz, Reuter, Landgerichtsdirektor--Halle, Roth, Hauptmann a. D. --Trebnitz,
Benclolphä, Rittergutsbeſitzer Dammendorf, Sohlernammn, Amtmann--Halle, Sehmäcdt, Gemeinde-Vorſteher--Pranitz, Sehwarzlropf, Eiſenbahn-BetriebsSekretär--

Halle, Seiarth, Amtsvorſteher--Peißen, Sträcdlde, Amtsorſteher--Giebichenſtein, Thalwitzer, Fabrikbeſitzer Halle, Wagner, Rentier--Halle, Vagner,
Rittergutspächter u. Lieut. Lochana, W'üpperimnmanxzs, Rechtsanwalt und Notar--Halle. Zacke, Amtsgerichtsrath--Halle.

c Holz Anction!ee nennt0 2 e c 4Realgymnasiume Oberrealschuleſs buches Grünen r neten e e eee e
e 45 a. S. am Fingſtanger, ſollen Mittwoch, S i lwe keder francke'schen Stiftungen. e Magazin für h n Spielwer

Anmeldungen für Untertertig bis Prima den erſtern, für Sexta bis G 11 Küſch 5 r Weigel herteben Stü i miUuarta der letztern Anſtalt bittet valaſget mit Jmpf- und Geburlsſchein e H aus- u. Küchengeräthe, r
ſchriftlich, oder mündlich (täglich von 12-1 Uhr im Amtszimmer des Real- S Gr, Ulvichstr. 27 werden. g i Ah Troſnnſel Glocken, Hinmels- J

gaymnaſiums) bewirken zu wollen. Prof. Br. Sonmmner. N. ſen7 Allein We der Für re Caſtagnetten, w.mbergerEmaülſtochgeſchirre Wieclerverkäufer! Spieldoſen
von Gebr. Bnumnann. empfehle (4646 S 2—16 Stücke ſpielend; ferner

J Neceſſaires Cigarrenſtänder,
J Schweizerhäuschen Photogra-Schiefertafeln!

i S fort i S phiealbums, Schreibzeuge, HandSchieferſtifte S ſhuhtaſten, a
S Bleiftifte! J Die ereenr- Se T 2 e, aS W Federhalter! h G d r eS M 5 S es mit Muſik. ets dad Gu i fanger! eher und regeS oundersgeeiguet zu WeihnachtsS e J geſchenken, empfiehlt.

Se piegel, Staub und j. I. üeller, Bern (Sehweir.)
77 Friſirkämme!

Schreibebücher!
Federkaſten!
Pennale 2c. (4546

Billigſte Bezugsquelle
Anker-Cacao.

Dieſer, ſeines großen Nähr-
werthes und vorzüglichen Ge
ſchmackes wegen in den weiteſten
Kreiſen rühmlichſt bekannte,
leichtlösliche Cacao iſt in u.
1 Pfd.-Büchſen, und auch in
Packeten von 125 Gr. à 50 Pf.
in den unterzeichneten Geſchäften
vorräthig; ebenſo die ſehr ſchnell
beliebt gewordene 4248
Anker-Chocolade,

die ſich durch hochf. Geſchm. vor-
theilhaft auszeichnet. Preis M.
1.60 das Pfd. nur echt mit

Anker.
Niederlagen in Halle in den Con
ditoreien v. B. Wiltelm, Carl

Nur direkter n gaxantirt
für Aechtheit; illuſtrirte Preis
liſten ſende frauko.Beſte Qualität.

J Größte Haltbarkeit u.
chem. Reinheit garant.

Auf jedem Stück iſt obige
Schnutzmarke eingebrannt.

Ibf Hentze 3920äe“- 9,
neue Nummer 24.

Muraegecht
wenn jeder Topf
den Namenszug

Zu haben Engros u. Detail bei

v G Ap m. e m anſecgng e Die neu eingeführten 14547
frei. Hartholztafeln3 x4,3 in Wittwer in g. Verh. 50er, Be SP. Weddy, Halle, Gr. Steinſtr. 2 zig t Kindern t e J linien und Caro,ſitzer einer Villg und Jnduſtriegrund o. 4 mit Dovppe'linſen, Richtungs

Bürſtenwaaren und Toilettenartikel c. G l aſtrt. Dame im Llter bis a J. beb. 45, mit Doppellinien ohne Caro
Haarſchmuck nud Haarnnadeln, Kämme und Kammkaſten, V h t No. 5 mit einfachen Linien ohne CaroParfümerien incl. echt Köln. Waſſer, Meerſchaum u. Bernſtein-Spitzen, r jeir a h ſind ſtets vorräthig
Zahn- und Nagelbürſten, Kleider und Haarbürſten, f. m jKamm- und Bürſtengarnituren, Drahtſachen, behäkeit u. unbehäkelt r e r Abi Hentze, 39 ew meerſtr g.

neue Nummer 24.
Feiertags geſchloſſen. Größte Auswahl am Platze

Portemonngies und Neceſſaires Feder- und Haarwedel, D. H. 39 rD. 59 Jnvalidendayt“ ChemnitzCocosmatten und Abtreter, Straßen und Stubenbeſen. erbefen. Die e Aunonrmnwird

557 50 Lämmerbalbengliſch, 10 Monat alt, verkauft
l 4545] Burglladen

Feſte Preiſe. nicht berückſichtigt u l4 Danuneberg und Rich. Poſer.
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Pa. Hamwelkeulen u. Rücken,
Pfund 50 Pfg.

Pa. Kalbskeulen u. Rücken
fund 55 Pfg. geg. Nachnah. empfiehlt

Jul. Wiegand, Nordhausep.

SchlachtvielrVervicherung des landwirthechaſtlichen

Bauer Vereins des Saalkreises,
Genossenschaft m. heschr. Haftpfi. zu Halle a. S.

Wir machen die Herren Landwirthe, Fleiſchermeiſter und Händler darauf aufmerkſam, daß die Eröffnung unſerer
Sqhlachtvieh Verſicherung auf dem hieſigen Schlachtviehhofe in kürzeſter Zeit erfolgen wird. Jm Uebrigen

x ſchon u in unſerem S ülttzenwer im Verwaltungsgebände des Schlachtviehhofes jede weitere Auskunft
Hon 8—12 Uhr Vormittags und 3 Uhr PVachmittags ertheilt.

lachtvieh

Genossenschaft m. b. H. 2u Halle a. S

gez. G.

des Saalkreiſes

Der Vorſtand
Rusche.

Verſicherung des landw. Wauern Vereins

4492

gez. W. Rackwitz,

S

Särhſiſch Thüringiſche

Geſellſchaft

für Brannkohlen-Verwerthung
liefert Briketts mit Marke S. T. A. ihrer G rare V O er Ieyedt

bei Ammendorf ab Grube zu 50 Pfg.
frei Gelaß Halle 62 für den Centner.

Händler genießen Vorzugspreiſe. Beſtellungen werden auf der Grube und im Halleſchen CounetErüderſtraße 14 angenommen.

Brüder-Strass c

Annoncen- Annahme
für alle Zeitungen und Fachzeitschriften

e I S eFernſprecher 151.
ununterbrochen geöfſnet von 7-7

Geſucht z. 1. April für alte Damel? D.

Ejne anſp ruchslo eült. Wirthſchafterin,
Pichtig in feiner Küche, Bäckerei u. ſo
Bebandlung der Wäſche. Meld. mit

erhältniſſe und Alter unt. II. h
34536 beförd. Rudolf Mosse,

(4519]2

h näheres über perſ p.
Halle a. S.

Peuſion.
Vom 1. Aprild. S. ab finden gegen

angemeſſenes Honorar auswärtige
ſich behufs weiterer Ausbildung i
Halle a/S. aufhaltende Mädchen aus
eſſeren Familien bei
ame Regierungsbeamtenwittwefe

e blos gute Wohnung u. Penſionſs
ondern auch ſtreng ſittliche Erziehung
erbunden mit liebevollſter

Dandlung. Angebote unt. K. e. c
50 bef. Rud. Mosse Halle a/S v

o

Für meinen Verwalter, ſehr
tüchtig, 7 Jahre beim Fach 2 J.
in hieſiger Stelle, ſuche zum I.
März cr. als [46540erster Verwalter oder a

Inspectoranderweit Stellung tAmt Polleben b. Eisleben.
W. Erassert, Lieutn. d. Reſ.

f Für Comptoir eines eLehr lin Broducten- en gros
und Exportgeſchäft wird Oſtern einſtPrebſe hier junger Mann als

Lehrling.geſucht. Selbſtgeſchridene Offerten
Bub S. b. 573 Leförd. Rudo]
Mosse, Halle. [45751 t
Herrſch. Wohnung

on 8--10 heizbaren Zimmern nebſt
ubehör u. Garten im Nordviertel

um 1. April od. 1. Juli geſucht. An
ebote unt. G. 2. 548 bef. Rud.
osses Halle o/S. [4559
Circa 1000 2000 Ctr. gutes,

Beſundes [4571Roggen LaDgstro
ubzugeben. Off. sub M. K. 58355
Hef. Rudolf Mosse- Halle.

J

C r Sucharck
tkſr. osfchts ca

e
tn

Goldene Medaille
Weltausfſtellung

gebildete

Be w 1

Julius Sachse,
Gr. Wlrichstra sse 26 IIL,

künstl, Zübne, Plomben, Reparat. ete.

Q ee

Rud. Sachs
Hoflieferanten, [4251

beste FVabrikate in
neuen, eleganten Formen

Klapphäte
Chapeaux méchaniques

à 10, 12, 15 und 18 Mark.

wirt

HEIVERFAHREN
versendet Koecteofcel

COMTAG A e

Grosse silberne Denn

e ß anwalt

e Se
e

0ENZ-
S

ehaste
Se St J

pilepſie (Fallſucht).
Krampfleidende erhalt. gratis
Anweiſg. zur rad. Heilung von
Dr. philos. Quante, Fabrik
beſitzer in Warendorf, Weſtfalen
Referenzen in allen Ländern

Blaſebälge
empfiehlt Fr. Pietseh (GothsehParis 1889. Nnehf.,) Steinweg 28. (3960

J Halle a. S., gr. Ulrichstrasse 55. 4

Herren II n

welche mit dem neuen Programm
nicht einverſtanden ſind ſondern an
demfrüheren vom Jahre 1876

feſthalten, werden gebeten Jhre werthen
Adreſſen behufs weiterer Benachrichti-
gungunter R. J. No. 1893 hanptvpoſtlag.
alle g. S. niederzulegen. 57

meiſten durch Erkältung ent-
ſtehenden Erkrankungen können
leicht verhütet werden, wenn
ſofort ein geeignetes Hausmittel
angewendet wird. Der Anker-
PainExypeller hat ſich in ſolchen

Fällen als die (4247beſte Einreibung
erwieſen und vieltauſendfach
bewährt. Er wird mit gleich
gutem Erfolge bei Rheumgtis-
mus, Gicht und Gliederxeißen,
als auch bei Kopfſchmerzen,
Rückenſchmerzen, Hüftweh uſw.
gebraucht ws

deshalb in faſt jedem Hauſe zu
finden. Das Mittel iſt zu 50
und 1 die Flaſche in faſt
allen Apotheken zu haben. Da
esminderwertige Nachahmungen
giebt, ſo verlange man gausdrückl
RiehtersAnker-Pain-Expeller.

f J
R T r Gr EOEe è Tè,, Iè ò .coonahdhnſnenlhaſfalncſccm573

J W T
Die Modenwelt,
JIlluſtrirte Zeitung für Toilette und

Handarbeiten.
Jährlich:

24 Aummern mit
2000 Abbildungen, 14

SchnittinuſterBei
lagen mit 250 Muſter

Vorzeichnungen, 12

große farbige Mo
denbilder mit 80 bis

99 Figuren.

Preis vierteljährlich 1 M. 25 Pf. S 75 Kr.
Zu beziehen durch alle Buchhandl. u. Poſtanſt.
Probe Nummern grat. u. freo. bei der Expedition.

Berlin W, 535. Wien Operng. 3.
Mit jährlich zwölf

e8roßen farbigen Medenbildern.

Sämmtliche
Gummi- Artikel

J. Knantorowiez, Berlin W. 28
Arkonaplats. Preislisten gratis.

Das ſchönſte
Grundſtück des Mühlwegs iſt preis-
werth zu verkaufen.
Anfr. F. a. 398 Rudolf Mosse hier.

Flott gehend. Reſtaur. m. Victualienl.
großer Umſatz, iſt Umſtändehalber zu
verkaufen. Näheres unt. Z. 453 9 in
der Exped. d, Ztg. [4539

10,000 Mark
zur II. aber ſehr ſichern Stelle per 1.
April er. geſucht. Off. u. Z. 400
an d. Exp. dieſer Zeitung erbeten.

Ackerwalzen!
Dreitheilige Ackerwalzen von 11 bis

26 Zoll Stärke, auch mit Gerüſten und
Beſchlag. liefert zu herabgeſetzten Preiſen

Zimmermeiſter Voigt
in-Aken a. Elbe

bolervatve Nanner

r

Landwirthſchaftliche JuveunkarAuetior.
ittwoch, den 1. Februar d. J von Vormittags 10 Uhr ab ſollenauf dem Gute des verſtorbenen Gutsbeſißers Sehanf in Caneng, Stunde

von Halle a /S., 20 Minnten von Station Dieskan das vorhandene lebende
und todte Wirthſchaftsinventar öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Zum Verkauf kommen:
2 Pferde, 8 und 10 Jahr, 5 Kühe (ſchlachtbar), 2 zwei und 1
einſpänner Wagen, 2 Pflüge, 1 Dreiſchaarpflug, 1 Jgel, 1 Glieder
u. 1 Ringwalze, Krümmer u. Eggen, Drill-, Häckſſelz, Dreſch w.
Reinigungsmaſchine, 2 Droſchken, 1 Viehwaage u. 1 Decimal

waage, 1 Wäſcherolle, 1 eiſerne Schleppharke, Ketten, Säcke,
Plane, ſowie verſchiedene Wirtzſchaftsgegenſtände. [4569

Total -Ausverkaut

in [4578Kunsthandlung, Geiststrasse No. 36
findet nur an den Tagen: Dienstag, Donnerstag undSonnabend von Vormittag 9 bis Nachmittag 5 übr ſtatt.

Hiermit die ergebenste Anzeige, dass ich einen von
mir gefertigten Stadtplan im Magssstab 1: 5000 unter Be-
nutzung amtlicher Unterla gen und mit Genehmigung des

Magistrats herausgebe. 4577Derselbe entspricht dem gegenwürtigen Bilde unserer
Stadt, enthält die neuesten Bebauungsepläne sowie projectirten
Strassenanlagen und ist auch insbesondere mit den neu-
esten Hausnummern Versehen, daher zur Information
für Behörden, Private, sowie für jeden Gewerbetreibendenunentbehrlich. Das Format ist 80: 102 em. Der Preis be-

M. 5, und ist ders. nur von mir allein zu be-
ziehen

W. Spliesgarth, e

e e e W SGothaer LebensversicherungsbankK.
Der unterzeichnete Vertreter dieser ältesten und grössten deutschen

Lebensversicherungsanstalt empfiehlt sich zur Vermittelung von Versicherungen
und erbietet sich zu allen erwünschten Auskünften. [4527

Dr. Wilhelm Rasch.
Halle (Saale), Steinweg 2585.

Von Sonntag an empfehle wieder täglich friſch:

fannkuchen u. Kartoffelkringel
mit Vanilleguß

von wunderbarem Geſchmack, Kartoffelkuchen,
feinſten geriebenen Napfkuchen, meine rühm-
lichſt bekannten Specialitäten r Apfel

und Matzkuchen nach Art der Dresdener
Sahnenkuchen, ferner:

Schleſiſchen Streußelkuchen,
Tafelgebück Sr. Majeſtät.

Zelanche- und Kaiſerzwieback, ſowie eine
reiche Kuswahl der geſchmackvollſten Gebäcke.

Oeaarrl Ioch,
Herrenſtraße I. Fernſprecher 531.

John's drehbarer nie fegt-
rostender Schornstein-Aufsatz

mit Russaschaber
2 für häusliche un a“er Krt.
1

für Halle und VUmgegend5

Hermann Schulze, Klempnermeister,
S Cr. Steinstrasse 21. 4535albgas-Fenerungs- Anlagen Sr Halbgg. r e JSöhne, gen S

r n ndig ranchfrei, mit garantirter Kohlen-Erſparniß von mindeſtens e

liefer tErnst Wolkc, Jngenieur,
Halle a. S., Gütchenſtr. 6 II.

m

Afs Vom Donuerstag,e den 19. d. Mis. anan (ſiebt bei uns ein gro-e ber friſcher Transport
e helgischerG S Spann-e S S Se e Se zum Verkauf.t e Beiſftrenugreelſſter,eeconlanteſter Be dieS nung ſtellen wirS e J S S esehr solidoS Z e Proise.

oS. Grossmann Sohn,
4655 Halle a. S., Töpfertlan 4.



Bet

Die einzelnen Stücke
ſind deutlich keſerlich

ausgezeichnet.

vortheilhafteſten Einkauf von Gegenſtänden dieſer Art.

GrößteJedes Stück iſt vollſtändig fehlerfrei und nur einmal am Lager.

Oſenen. geſuchte Stellen

Ein Mädchen
pur Zimmer und Hausarbeit, noch
jung, wenn auch ungeübt, geſncht, zu
einer Herrſchaft anf's Land.

Off. unter B. N. 37 an Hnnasen-
etein Vogler, A-G., Halle g. S
Eine Kochmamſell
ſofort zu einer Herrſchaft auſs Land
geſucht, zu wenden an Mansenstein

Vogler., A-G., H. g. S. unter
Chiffre B. I. 36.

Geſucht
1 Dieuer, der auch mit Pferden Er
fahrung beſitzt u. Gartenarbeit über
nimmt, auf's Land. Offerten mit An-
ſprüchen n. Zengniß-ibſchriften an
Hoansenstein e Vogler, A. G
Ha'e a. S., unter Chiffre B. B. 35.

Ich ſuche für ein Vorwerk zum

I. VIä reinen unverheiratheten ſelbſtändigen, im
Rübenban erfahrenen 1447

Inspecrtor
der bereits in größ. Fabrikwirthſchaf-
ten thätig geweſen ſein muß, und zum

I. Aprileinen verheiratheken erfahrenen

Hofverwalter.
Perfönliche Vorſtellung erwünſcht.

Tentſchenthal, entzel,
Löniglicher Amtsrath-

Tüchſge und dewährte Jnſpektoren,
Verwolter, Auſſeher. Hofmeiſter, Vo
lontärVerwalter, Gärtner, Landwirth
ſchafterinnen, 2c. werden den Herren
Landwirthen Koſtenlos zugewieſen vom
landwirthſchaſtl. Beamten Verein Halle
aS. (gear. 1879) Magdeburgerſtr. 4
(Fürſtenhof). (4581

Wir ſuchen ſür unſer Mode-
wag en- und Confectionsge
ſchäft einen (4556

Lehrling.
Gebr. Sehultz,
Nachf., Halle a. S,

Dreſcher Geſuch.
Das Rittergut Dieskau b. Halle

a. S. nimmt zum 1. April d. J. einige
ordentliche mit Zeugniſſen verſehene
Dreſcherfamilien bei gutem Lohne und

reier Wohnung an (4260

Deutſcher lJuſpecrtoren-Perein,
Friedeberg N. M. gründet den 15.

v. M. einen Zweig-Verein für die Pro
vinz und Königreich Sachſen in Leip
ZzigMöckern, Borrwe Krone. Eröff

Nachm. 4 Uhr. Um zahlreiche
heiligung, auch von Herrn Princi

palen bittet [432der Geſchäftsführer v. Wietersheim.

Achtung Buchhalter
Ein l. Kaufm. 32 J. alt, ſeit 11 J. i
d. Getreide, MühlenartBranche thätig
2. J. landw. Buchhalt., ſucht ſofort od
ſpät. dauernde Stell. Branche gleich
Gefl. Off. u. Z. 4309 Exp. d. H. Z. erb

Verwalter,Rechnungsf, Amtsſekr., Auffeher c.
mit den beſten Empfehlungen können
de unentgeltlich nachweiſen Jn 10

donaten abſolvirten 127 junge Land
wirthe einen Curſus in Buchf. u. Amts
geſch. an unſ. Lehr-Jnſtitute. Zeitung
und Proſpecte gratis. Landw. Beamten
Verein zu Braunſchweig, Madamen-

we 160. 3753
Gesucht werden:

J. Mädchen, die das Kochen und die
Landwirthſchaft erl. wollen, Kochmam-
ſell, Haus u. Küchenmädchen. [4541

Vorhanden sind:Led. u. verb. Pferdeknechte, Aufſeher
zugl. Gärtner, Hofmeiſter, Kubfütterer,
Schäſer, Kulſcher, Hausdiener, Haus-
burſchen, j. Landwirthſchäfterinnen u.
Haushälterinnen.

Arbeite-Vachweis
des Vereins für Volki wohl

Rotfher Thurm.

Ver ein Handiun gs

Bitte zu benchten!
DEF Grosse VUlrichstrasse 26 (25),

im Hauſe des FrICISCOM Gr ISter Er n. Gr. Fs c wird von
Montag, den 16. ds. Mts. ab,

ein großes Muſterlager nur hochfeiner, garantirt

0 0 C ß3 0 0Pariſer u. Wiener Luxus-Arlike
n ungefähren Hälfte des Fabrikationswerthes zum Verkauf geſtellt. Das geſammte Lager ſoll
chleunigſt verkauft werden und bietet ſich ſomit für Jedermann die ſelten günſtige Gelegenheit zum

uswahl, enorm billige

Die einzelnen Stücke
ſind deutlich leſerlich

ausgezeichnet.

(4580

Preiſe.

Ein junges geb. Mädchen, 25 Jahr alt
weſche es ſichſowohl z. Geſellſchaſterin
wie zur Führung eines guten u größ.
Hausbaltes eignet, ſucht Stellung A633

Zu erfr. i. d. Exp. d. Zeitung.

Empfehle:; 1 Fr. 23 J. alt, i. Kochen
ſow. in aller häusl. Arb. tücht. mit
R u. 4 jähr. Zeugn. [4448Frau Künn, ki Ulrichſtr 6.

Auf den RittergutéSylda b. Station
Aſchersleben wird zum 1. März ein
mit guten Zeugniſſen verſehener Leute-

Aufſehe! geſucht. (4259
A. Lüttiäch.

„Dom. Gr. Küſſow, b. Damnitz Kreis
Pyritz, ſucht zum 1. April d J. ein
junges Mädchen zur Erlernung der
Wirt ſchaft. (4567
C Gänſepörſelſſeiſch,

Brateufleiſch,
Holl. Karpſen

Pfd. 60 H,

Permiethungen.

Pension,
In ein. Lehrerf. werd. zu einem 12

jähr gen Schül. nach 1. od. 2 Knab. geſ.
welche die hieſigen Schul. beſuch. woll.
Auskunft ertheilt Heurn Kaufmann
Hartick. Leipzigerſtr. 33. 14411
X Herrſchaft 1. Etage Breiiſtr. 19

7 heizb. Zimmer m. Bad K, K.
x 3b. ſof. od. 1/4. 93 bez. Näh. Erdaſch.

riedrichſtr. 30. am Mühlweg
herrſch. 2. Etage m. 5 3,3K
Küche, Zub. Balk. n. Garf. 950 u. 850.4.
p. I. Apr.93 zu verm. Beſicht. 101 Uhr.

Dachritzgaſſe Nr. 10.
1. Etage zum 1. April 3 Stuben, 2

Kammern und Zubehör preiswerth zu
vermiet en. Näheres Parterre.

Die von Herrn S. Schleſinger

Pſd. 60
Schellſiseh empfing

H. Lineke, alter Markt 31.

F. Tafel -ZAnnder

1 Nagel- Zzahnbürsten W event. entſprechend umgebant. (4549

q. G. TZeising, am Kleinschmieden.

zur Buchdruckerei innegehabten8 äume ſind p. 1. April er. oder
8 früher anderweitig zu vermietben.

Die Lokäa itäten eignen ſich auch
zu Lagerränmen od. dergl, uhverd.

3 F. Tracger, Ranniſcheſtr. 24.

Karten sind von

re

Dramatiseher Verein Halle a. S.

MaskenballFreitag, den 3. Februar, Abends 8 Uhr
im „WVenen Thenter.

Mitgliedern oder Boten zu ent-
nehmevp. [4544

J

Restaurant zum MessanerGr. VIrichstrasse 47 u. Spiegelgasse.
V Noeu eröffnet. r

Anſtich des ff. Tinzer Wockbieres.
Reichhaltige Speisenkarte ete. [4579

re

Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Pub-
likum hält ſeine reichhaltige Auswabl neuer ſeiner

Herren- und
Masken-Costüme

bei ſolider Preisſtellung beſte

R. GottschalckK's
Masken- u. Theat.-Gard.Verleil-Jnſt., kl. Ulrichſtr. 25.

Damen-

uns empfohlen. (4540

Berchtigte Lapdw, Sohne

Beginn des Sommerſemeſters Dienstag, den 11. Aprit, des Winter-
ſemeſters Dienstag, den 17. Ottober.
Klaſſen, weil Parallelabth. A. Landwir

ſende Sprache d J ei tlaſſe 3--1) mit je halbjährigem Curſus. NähereLandwirth. Fachſchule
Auskunft durch

IIrnDerg 70 HolRötoſſ,

Jahresfrequenz 314 Schüler. Kleine
thſchaftsſchule (VI.-I.), lateinlos, eine

um einjähr. Militärdienſt.

irektor Dr. Kremp.
Jn meinem Hauſe am Riebecksplatz, bevorzugte Lage, in per ſoſort

oder ſpäter eine vollſtändig neu herg
zwei ſchöne, helle Zimmer als Bureau

geeignet und gelegen ſein
Beides zuſammen würde für einen Arzt oder Rechtsanwalt mr

543

erichtete herrſchaftliche Wohn ug und
oder Comptoir zu vermiethen.

Frau Agnes Lorenz
Eingang Franckeſtr. 1, II. Et.

geg, 1398.
Hamburg, Deichſtraßze 1.

Vereinsangehörige: über 40,000.
anptzweck:Corteuſtel Stellen-Perwittelung,

Beſetzt d. 22. Nov. 1892: 42,000 Stellen
Pensions Kasse

(Jnvaliden, Wittwen Alters und
Waiſen Verſorgung):

Kaſſenvermögen über. 1,600,000.
Kranken und Begräbniss-Kase,

ein geſchriebene Hülfskaſſe mit
freier Wahl des Arztes und Frei-

sügigren über das
eutſche Reich.

Die Mitgliedskarten für 1803,
die Quit ungen der Penſions Kafſe,
ſowie der Kranken und Begräbniß

Kaſſe, e. H.
iegen zur Einlöſung bereit.

Der Eintritt in den Verein und
ſeine Kaſſen kann täglich erfolgen.

Geſchäftsſtelle für Halle a S.
bei er F. Wittſchiche i. Fa. C.

Pabſt Blücherſtraße 10.
Freitags Abends und Sonntags Mit
tags im Vereinslokale gr. Berlin 13 I.

Tus n z. Vehandl. ſeder
S Krankheit n. d. Grundſatze

d. ſ. 1869 v. m. ausgeübt Heilverfahrens.
Unzähl. Erfolge. Flugſchr. gratis, nach
ausw. gegen 10 Pf. Marke. Halle a. S.
Kaiſerſtr. 25. N. d. Wuchererſtraße.

4583. F. Die e
Veuer-Anzünder v. Wiemer ſind anerkannt die

beſten und billigſten 456100 Std. 35 Pfg
empfiehlt das Hauptdevpot von
Ernst Jentzseh, Leipzigerſtr. 29.

ſerner bei
Helmbold Co.
F. A. Hollmig, Bernburgerſtr.
F. Leonhardt, Reilſtr.
Frz. Moöſt, Herrenſtr.
A. Naundorf, Reilſtr.
Aib. Schülbe, Hirteng,
Alb. Schlüter, Nachf.

el Schellengeläutehochfeine S
mit Haarſchweif billig zu verkauf.8 Geiststrasse 19 (22).

Zuchtbullen.
Einen jungen Bullen, 2 Jahr alt,

Schwämme in

564 Don Contreras

Stadt-Th
18. Fremden-Vorſtllg.

(Theodor H
Perſonen

Harun al Raſchid

abekan, perſiſch. Prinz
Meſru, Haremswächter
Almanſor, Emir von

Tunis.

Nadine, deren Sklavin
Abdallah, Seeräuber
Erſter
Zweiter

ritter
Gartenhüter

Hüon von Bordeaux,
Herzog von Gnienne
Scherasmin, ſ. Knappe

Feen. Meermädchen.

ſolge Rezias.
Haremsdiener. Schwa

Sklaven. Tänzer und

raben. Seeräuber. Ge
Großen. Pagen.

Prieſter. Chorknaben

Sonntag, den 15.

Abends 7

Sir James Plumpſterſ

Sein Commis
Die Puppenfee.
I poneſin
Ebin ein
Vebe (ſpricht Papa u.

Mama) mech. Figur
Sponierin 7 e 0 e
4 Trommelhafen.

(Mechan. Figuren)

Steierin
Mohrin mechaniſche
Poet Figuren
Portier

(Mechan. Figuren)

4 Japanerinnen
(Mechan. Figuren)

Cbineſe
Ein Bauer
Deſſen Wei
Deren Kind
Eine Dienſtmagd
Ein Lohndiener

Ein Briefträger
Großes Puppen

Precio
Wolf. Muſik von C.

Don Franzisco de Ca-
ramo

Don Alonzo, ſein Sohn

Donna Petronella

Viarda, die Zigeuner-

Precioſa,
Lorenz, Zigeuner
Sebaſtian,
Pedro, ein Schloßvogt

Ambroſio, ein valencia

Ein anderer Bauer
Bedienter des Don Car

camp
Bedienter des Don Aze-

vedo

lente. Eine Zigennerhoſtfrieſe) verkauftO ſten a gr. 6. m

Sonntag, den 15. Januar 1893.
Anfang Nachm. 3 Uhr

Oberon,
König der BIren.,Romantiſche Over in

3 Anfſzügen von C. M. v. Weber.
Dichtung von James Robinſon Planché

id,
Khalif von Bagdad S-hmidt-Häßler.

Rezia, ſeine Tochter E. Reinhardt.

H. Behr.
Roſchang, ſ. Gemahlin E. Greve.

P. Weiß.

Kaiſer Karl der Große H. Schreiner.

Elſen. Nymphen. Sylphiden. Genien.

Waſſer- u. Feuergeiſter. Meergötter.
Gefolge des Kalifen. Weibliches Ge

Schwarze und weiße

n Wachen. Mohren-j

Edle.

Der Schänplatz iſt in Franken,
Bagdad und Tunis.

Zeit 806.
Nach dem 2. Akt Pauſe.

119. Vorſtellg. 25. Vorſt. auß. Abon.

Die Puppenfee.
Pantomimiſches ValletDivertiſſement
in 1 Akt von J Haßreiter u. F. Gaul.

Muſik von Joſeph Beyer.
Perſonen:

H. Schreiner.
Lady Plumpſterſchire N. Büſſel.
Bob W. v. Owitzki.Jonny u6iuder S. Steuer.en derenKinder E. Kietan.

Tommy M. Bröker.
Der Spielwaarenhändler

C. Markgraf.
R. Ebert.
J. Schneider.
A. Reimann.

Höffling.
j.

4 Tyrolerinnen J. Lindenfeld-

N. Einöder.

7 e 2

F. König.
K.

Ein Commis A.Ein Commiſſionär M. Rohrmann.
H Behr.

Verſchiedene mechaniſche Figuren-
Ort der Handlung:

Eine Spielwaarenhandlung.
ach dem

Balletdivertifſement Pauſe.
Hierauf:

Schauſpiel in 4. Akten von r
v

Perſonen

Don Fernando de Aze-

vedo SchmidtHäßlerDonna, Clara, ſeine tGattin M. delaChapelleDon Enugenio, beider

Sohn C. Vogel.A. Schumacher.
E. Kreutzer.

Derzzigennerhanptmann H. Schreiner.

mutter

Fabio, ein Gaſtwirth G. Greger.

niſcher Bauer R. Ebert.
G. Regis.

Stumme Bediente. Eine Geſellſchaft
vornehmer Herren und Da
Madrid. Volk von Madrid
des Don Azevedo. Valencianiſche Land

Bauern.

eater.
Halbe Preiſe.

ell).

E. Brener.

E. Hedinger.
C. Vogel.
M. Rohrmann.

F. König.

C. Markgraf.
A. Runge.
A. Schöne.

F. Kaliga.
B. Eilers.

Luft, Erd-,

rze und weiße
Tänzerinnen.

folge Karls des
Edeldamen.

Trabanten.

Jannar.

Uhr.

chire

R. Lieneck.

E. Sperling.
H. Schmidt.

Buchmann.,
Reimann.
Lieneck.

A
R

B. Angelnus.
C. Deitler.
A. Dalwig.
C. Drakle.
O. Markgraf.
A. Hartmann
A. Wechſung.
L. Wenzel.

B. Dollmann.
E. Mühldorfer.
1d. Dalwig.
immermann.

Runge.

ballabile.

a.

M eber.
H. Behr.
E. Bach.

E. Friedau.
A. Rinald-Pauli
C. Markgraf.
M. Rohr mann.
E. Doß.

W. v. Owitzki.

A. Runge.

Damen von
Gäſte

Die Scene iſt an verſchiedenen Drken
in Spanien.

Jm zweiten Akt: „Ländler“, arrangirt
von Hanng Rudolph, ausgeführt von
A. Reimann und dem Corps de Ballet

Nach dem 2. Akt findet eine
Pauſe ſlatt.

Ende nach 10 Uhr.

Montag, den 16. Janngar-
120. Vorſtellg. 95. Abonn.-Vorſiellg

Farbe blau.
Anfang 77. Uhr.

edan Gabler.Schauſpiel in 4 Akten von Henrik
bſen.

Deutſch von M. v. Borch.
Jörgen Tesmann, Pri-

vatdocentder Knultur
geſchichte A. Schumachen

Fran Hetta Tesmann,
ſeine Gattin E. Greve.
Fräulein Jnliaue Tes-

mann, ſeine Tante M. dela Chavelle
Frau Elvſted J. Schneider.Gerichtsrath Brack P Friedau.
Ejlert Löwborg W. SchmidtHäßler-
Berte, Dienſtmädchen

bei Tesmann E. Friedau.
Die Handlung ſpielt in Tesmanns

Villa im weſtlichen Theil der Stadt
Nach dem 2. Akt Pauſe.

Ende 10 Uhr.

Dienstag, den 17. Jannar
121. Vorſtellg. 96. Abonn.- Vorſtellg.

Farbe gelb. Anſang 7 Uhp
Faust.Tragödie von J. W. v. Goethe.

Zu dieſer Vorſtellung haben Schüler
anlveifnugen Guültigkeit.

O

Heute Sonnabend, d. 14. c.
„Berlin, wie es weintn lacht.“
He orgen Sonntag Goldpſeife.
Von 11--1 Uhr Frühſchoppen-t konzert. Abends 8 Uhr letztes
Freikonzert der S amenkapele3 Reimann.

L

r G. U. 20. I. G. VI Lederfett I à Z.Georg Zeising,
Montag. d. 16 Jan. ſollen im Zöſch

ner Rittergutsforſte von 10 Urr ab
meiſtbietend verſteigert werden:
ca. 190 Eſchennutzeuden von 20 75
em. mittl. Durchmeſſer u. ca. 160
Feſtmetern ca. 100 Rüſtern, Eſchen,
Aspen, Linden, Buchenuntzenden mit
ca. 20. Feſtm., ca. 150 Rüſtern u.
Eſchenſtangen i Kl. u. 90 dergl. il. K
Sammelplaß am Oberthauer Wege:
Bedingungen im Termine Tags daran
von 9 Uhr ab Brennholzauction.

Zoeſchen, Kr. Merſeburg.
(4238 Der Förſter Taube.

Hand lsregiſt r
des königlichen Amtsgericht

zu. Halle a S.
Zufolge Verfügung vom hentigen

Tage ſind folgende Eintragnngen be
wirkt worden.

Jn unſer Geſellſchaſtsregiſter iſt unter
Nr. 862 die am 1. Jannar 1893 be
gründele offene Handelsgeſellſchaft in
Firma:

„Plaut. Sohn“
mit dem Sitze zu Halle o/S. und als
deren Geſellſchaſter

der Kaufmann Louis Plaut in
alle aS.

2. der Kaufmann Selmar Planut in
Nordhauſen

eingerr a worden. 232ie Beſugniß, die Geſellſchaft zu ver
treten, ſteht nur dem Kaufmann Louis

laut in Halle a. S. zu.öniglichesAmtsgericht, Abtheilung VI

Wanne
(Beof-Lavoix)

enthaltend
Fleisch Chinarinde und Kalkphosphat

Gegen Rlutarmuth Reich
sueht, englische KrankKheit,Dyspoepste, Magenkrampf, Rno-
ehen Krankhetten, Rrschöp
fung und in allen Falle von Recon-
valescenz; regenerirt das Ylut, verleiht
Appetit, Kraft und Gesunähbeit.Cenoral Depot 33, rus a ſiroli, Paris

Engros für Deutſchland bei Oscar
Prehn, Leipzig; in Halle: EBngel-
Apotheke, A. Ludwög, Klein-ſchmieden No. 9. 2842

E. TWenitt Bonlin en

Carl Kochs
ärztlich empfohlene

Zwiebelbonban
ſind bei HKuſten, Hals- nud 2
leiden, auch Athemnoth das bewayr-
teſte Genußmittel und ſollte in keinem
Haushalte fehlen, in Benteln zu 30 u.

50 45 in eCarl Kochs Fabrik hygieniſcl er Nähr
mittel Herrenſtraße 1.

Engelapolheke, Adlerapotheke,
elubold G Co.

Steinbachs Adler-Drogerie,
H. Qnaritſch, FloraDrogerie.
Georg Uber, Schlüters Nachfl.
F. Patz, G. Oswald,
Richard Sachſe, H. A. Scheidelwitz
R. Sträßuer,
Leonhardt, Reilſtraß
Nogk L

c

dörenz, J. ſ. Kaufmann
rde. Bewafſnele A. Reichardt jun Giebichenſtein

Felix Sioli, Giebichenſtein

Berantwortlich: Louis Lehmann (Julerate), Halle a. S.
Exbedition der Holliſchen Zeſtung Gr. Mänlerſtr. 10,

—222

Verlag der Actieu- Geſellſchaft Halliſche Zeitung.“n c Tehlec don Uhr Morgens bis 7 Uhr AbenGebauerSchwetſchkeſche Buchdruckerei.

Concordia- Theater.
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